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INTELLIGENCE IN LEARNING 

Juristische Studiengänge an der privaten SRH Hochschule Heidelberg 
I Professionelle Lernumgebung in Kleingruppen 
I Zügiges Studium mit erfahrenen Professoren und hochkarätigen Praktikern 

Praxisorientierte Ausbildung 

Einbindung in ein Unternehmensnetzwerk 
Lernerfolg in freundlicher Atmosphäre 

Sozial recht, LL.B. 
Wirtschaftsrecht, LL.B. - Schwerpunkt Internationale Rechtsbeziehungen 
Beginn: jeweils im Oktober jeden Jahres 1 Dauer: 36 Monate 

Internationales Wirtschafts- und Unternehmensrecht, LL.M. 
Mögliche Schwerpunkte: Chinesisches Recht, Merges and Acquisitions, 
Corporate Compliance und Alternative Dispute Resolution 
Beginn: Oktober jeden Jahres 1 Dauer: 24 Monate 

Noch Fragen? Rufen Sie uns an: Telefon +49 (0) 622188-1029 

SRH Hochschule Heidelberg 
Ludwig-Guttmann-Straße 6169123 Heidelberg 

WWW.HOCHSCHULE-HEIDELBERG.DE 
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Ich habe die Prüfung 
in der [Handy]Tasche. 
Spielend leicht Definitionen lernen - mit der neuen NomosApp 

Einfach klasse. 
• Systematischer und individueller Lernmodus 

• Spannendes Jura-Quiz 

• Vielseitige Suche und weitere nützliche Funktionen 

Beste Voraussetzungen. um im härtesten Studium 

erfolgreich zu sein! Von der Zwischenprüfung bis zum 

Staatsexamen. 

Holt Euch die GratisApp mit 40 Definitionen 

und 40 Quizfragen zum Testen. 

Alle nötigen Infos unter: www.die-blauen.info 

www.dl~·blau~n.info 

~~ -Die GratisApp könnt Ihr um die Definitionen aus folgenden Lehrbüchern 

für jeweils 2,69 € erweitern : 

• Staatsorganisationsrecht lm!I 
Von Prof. Dr. Lothar Michael und 

Prof. Dr. Martin Morlok 

• Grundrechte 
Von Prof. Dr. Lothar Michael und 

Prof. Dr. Martin Morlok 

• Allgemeines Verwaltungsrecht 
mit Verwaltungs prozess- und 

Staatshaftungsrecht 

Von Prof. Dr. Wilfried Erbguth 

• Umweltrecht 
Von Prof. Dr. Wilfried Erbguth und 

Prof. Dr. Sabine Schlacke 

• Strafrecht Allgemeiner Teil 
Von Prof. Dr. Dres. h.c. Urs Kindhäuser 

• Strafrecht Besonderer Teil I 
Straftaten gegen Persönlichkeits­

rechte. Staat und Gesellschaft 

Von Prof. Dr. Dres. h.c. Urs Kindhäuser 

• Strafrecht Besonderer Teil 11 
Von Prof. Dr. Dres. h.c. Urs Kindhäuser 

• BGB AllgemeinerTeil 
Von Prof. Dr. Florian Faust 

• Schuldrecht Allgemeiner Teil lm!l 
Von PD Dr. Frank Weiler 

, . 

. . . . : 

• Schuldrecht lm!I 
Gesetzliche Schuldverhältnisse 

Von Prof. Dr. Karl-Nikolaus Peifer 

• Sachenrecht 
Bewegliche Sachen I Grund­

stücksrecht 

Von Prof. Dr. Ralph Weber und 

Dr. Peter von Hall (Quizfragen) 

• Handelsrecht 
Von RiOLG Prof. Dr. Anja Sleinbeck 

• Zivilprozess recht 
Von Prof. Dr. Jens Adolphsen 

. ... 
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Grußwort der Dekanin 

liebe Ko mmilito ninn en und Ko mmilitonen, 

Sie haben sich für ein anspruchsvolles Studium an ein er klass ischen Universität ent­
schieden und für eine juristische Fakultät mit ausgeprägter internationaler Ausrich­
tung. Verschiedene Erwägungen mögen Sie dabei geleitet haben - Empfehlungen, 
Ranglisten, Ergebnisse Ihrer eigenen Nachfo rschungen im Internet oder vo r Ort, 
vielleicht einfach Neugier. Die beiden letzten Punkte sind besonders wichtig. Emp­
fehlungen beruhen meist auf älteren Erinnerungen, "Rankings" sind oftmals metho­
disch zweifelhaft; eigene Recherche und Interesse an neuen Erfahrungen aber kö n­
nen zu wesentlichen G rundlagen Ihres Studienerfo lges werden. 

Im Jurastudium geht es nicht darum, "G ese tze auswendig zu lernen" - und auch 
nicht Theorien. Sie so llen lernen, G esetzes texte zu verstehen und auszulegen, um sie 
sinnvoll anwenden zu kö nnen, und zwar auf jeden denkbaren Fall. Dazu müssen Sie 
einiges lernen, aber Sie kö nnen nicht alles lernen, scho n ga r nicht alles auswendig: 
Der "Stoff' ist po tentiell unendlich. Deshalb besteht die Aufgabe darin , das System 
des Rechts kennenzulernen, um die jeweils anzuwendenden No rmen find en zu kö n­
nen, sowie die Methoden der Interpretati on und die Falllösungstechnik zu lernen 
und einzuüben. Es geht also um Sys tem und Methode, um präzise Sprache und G e­
dankenführung, um Transfer und Refl ex ion, um kriti sches Bewusstsein und nicht 
zuletzt auch um soziale und ethische Sensibilität. 

Ein solches Lernen kann nur als selbständiges gelingen. Vo rlesungen und Arbeits­
gemeinschaften, Bücher, Zeitschriften und elektro nische Medien bieten wir Ihnen 
reichlich. Für dieses Angebot geben wir einen großen T eil unserer Haushaltsmittel 
aus. Erhebliche Summen fli eßen auch in Zusatza ngebote vo r allem internatio naler 
Ausrichtung, e twa Sprachkurse, englischsprachige Spezialvorlesungen oder Moot 
Courts , denn wir bilden Sie vo m ersten Semester an als internationale und eu ropäi­
sche Juristen aus. Alle diese Angebote aber sind nicht mehr als Anregungen. Lerne n, 
üben und vor a llem denken müssen Sie selbst. 
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Lassen Sie sich nicht entmutigen, wenn in den ersten Semestern vielleicht nicht alles 
so läuft wie erwartet - und sicher werden Sie nicht die Noten bekommen, die Sie aus 
der Schule gewohnt sind, denn diese sind in der Juristenausb ildung nicht üblich. 
Sprechen Sie mit Ihren Professoren, Dozentinnen und Arbeitsgemeinschaftsleitern, 
bilden Sie Arbeitsgruppen, arbeiten Sie an Ihrer Lerntechnik - und Sie werden se­
hen, dass Ihre Fähigkeit zu rechtswissenschaftlichem, und das heißt geordnetem und 
präzisem Denken, wachsen wird . 

Wir freuen uns, dass Sie die Rechtswissenschaft gerade bei uns lernen wollen. Sie 
leben und studieren in einer schönen Stadt mit reizvoller Umgebung und mit einem 
wissenschaftlichen und kulturellen Angebot, Ulll das viele Sie beneiden werden; an 
einer Fakultät, deren Ziel es ist, die besten Köpfe jeder neuen Studentengeneration 
anzuziehen - se it Jahrhunderten und auch heute, im 628. Jahr nach der Gründung 
dieser ältesten Universität in Deutschland . Herzlich willkommen an der Ruperto 

Carola zu Heidelberg. 

Prof. Dr. Ute Mager 
Dekanin 
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Hinweis der Redaktion 

Dieses von der Juristischen Fakultät vorgelegte Verzeichnis soll den Studierenden 
einen ersten Überblick über die im Wintersemester 2013/14 angebotenen Lehrver­
ansta ltungen und deren Inhalt verschaffen und ihnen Hinweise für die Vorbereitung 
geben. Änderungen und Ergänzungen - insbes . bei den Zeit- und Ortsangaben -
bleiben vorbehalten. Zu Beginn der Vorlesungszeit werden gegebenenfalls erfo rderli­
che Änderungen per Aushang im Juristischen Seminar sowie auf der Homepage un­
ter http://HlwHI.jllra. llni-heidelberg. de/swd illl1l/ lehrvera nstalw ngen.html#ergKVV beka n n t 

gegeben. 
Dr. Daniel Kaiser 

Leiter des Prüfungsamts, lwiser@jurs. llni-heidelberg.de 

/ 
my job fair 
Das Karriere-Event. 

Deswegen stellen wil' Ihnen bei unseren . 
Fakultätskarrieretagen interessante ArbeIt-

geber vor. 

SO LIKE US! 

WE LIKE YOU! 

Deswegen ermöglicllen wir Ihnen in 
unserem Alumni-Programm unter anderem 
gesonderte Karriere- Workshops. 

. ... 

DeSWegen kö .-
nan Interessan~nen Sie bei uns e' 
etzWerks entd m Lesestoff Un Ine lIielzahl 

eCken seres Part . ner _ 

» ImyjobFair.gmbh 



Wie löse ich einen 
Privatrechtsfall? 

,.....,. 

. IBOORBERG 

Wie löse ich einen 
Privatrechtsfall? 
Aufbauschemata - Mustergutachten -
Klausurschwerpunkte 

von Prof. Dr. iur. Karin Metzler-Müller, 
Hessische Hochschule für Polizei und 
Verwaltung 

2011,6. Auflage, 346 Seiten, € 19,­

ISBN 978-3-415-04697-9 

Leseprobe un ter 
www.boorberg.de/alias/28911 0 

NOCH BESSER. 

WWW.BOORBERG.DE 

Das Konzept des Standardwerks über­
zeugt: Im Anschluss an die konkrete 
und präzise Anleitung zur Lösung eines 
Zivilrechtsfalles zeigt die Autorin in 
den 12 Prüfungsfällen die sachlichen 
und methodischen Kriterien der Fallbe­
arbeitung auf. 

Ein ausführliches Prüfschema beschreibt 
zunächst den Lösungsweg. In dem sich 
anschließenden ausformulierten Gut­
achten folgen die klausurrelevante Prü­
fung der Tatbestandsvoraussetzungen 
und die Subsumtion. Die vor a llem für 
Anfänger schwierige Subsumtionstech­
nik wird optisch dargestellt. 

Zahlreiche Beispiele, Prüfungsschemata 
und einprägsame Zusammenfassungen 
erleichtern die Ausarbeitung von eigen­
ständigen Gutachten . 

@IBOORBERG ZU BEZIEHEN BEI IH RER BUCHH ANDLUNG. 

RICHARD BOORBERG VERL AG STUTTGART MÜNCHEN HANNOVER BER LIN WEIMAR DRESDEN 5'0712 
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GRUNDLAGENVERANSTALTUNGEN 

Lehrveranstaltung: Deutsche Rechtsgeschichte 

Dozent: Prof. Dr. Klaus-Peter Schroeder 

Zeit und Ort: Don nerstag 16.00- 18.00 U hr NUni HS 13 

Beginn: 24.10.2013 

2SWS Grund lagelwera nstaltung 

Zielgru ppe: ab 1. Semester 

Vorkenntnisse: Historisches Basiswissen 

Kommentar: Das Ko lleg führt von der fränkisch·german ischen Epoche über 
die Hauptstrecke des Mittelalters bis in die Neuze it , wobei di e 
Grund lagen eier Verfassung, der Rech tsbildung und des 
Rechtsganges vorges tell t werden. Aufgabe eier Vorlesung ist es 
insbesondere, den histo rischen Wurzeln der deu tschen 
Rechtsentwicklung im europä ischen Rahmen nachzuspüre n 
und gleichzeitig hervorzu hebe n, wie sehr die Gegenwart der 
Vergangen heit ve rpflichtet ist. 

Uteraturhinweise: Lal/fs, Adolf, Rechtsentwicklungen in Deutschland, 6. Aufl . 

2006; Schroeder, Klal/s.Peter, Vo m Sachsenspiegel zu m Grund­
gesetz - Ei ne deutsche Rechtsgeschichte in Lebensbildern, 2. 
Aufl . 20 11. 

Sonstige Hinweise: Möglichkeit zum Erwerb des G rundlagenscheins. 

Leh rveranstal tu ng: Verfassungsgeschichte der Neuzeit 

Dozent: Prof. Dr. Martin Borowski 

Zeit und O rt: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Dienstag 

22.10.2013 

Grundlagelweranstaltung 

ab 1. Semester 

09.00-1 l.00 U hr Neue Aula 
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Vorkenntnisse: keine erfo rderlich 

Kommentar: Diese Vorlesung ist der historischen Entwicklung der Begriffe, 
Strukturen und Prinzipien des modernen demokratischen 
Verfassu ngss taates gewidmet. 

Literaturhimveise: werden in der Veranstaltung gegeben 

So nstige Hinweise: Abschlussklausur 

Lehrveranstaltung: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

3SWS 

Zielgruppe: 

Vo rkenntnisse: 

Kommentar: 

Römisches Privatrecht 

Rechtsanwalt Andreas Nitsch 

Freitag 11.00-14.00 Uhr NUni HS03 

18. 10. 2013 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB I) 

Studierende ab dem 5. Semester, jüngere Semeste r mit Inte­
resse am Rö mischen Recht sind willko mmen. 

G rundvo rlesung Rö misches Recht oder vergleichbare Lehr­
buch ken n tn isse 

In der Vo rlesung werden zentrale Bereiche des klassischen 
rö mischen Rechts dargestellt, die auch für das Verständnis 
moderner Zivilrech tsdogmatik nützlich sind . Wichtige Ent­
wicklungslinien im Schuldrecht, im Sachenrecht und im Erb­
recht werden aus den Diges ten erschlosse n. Zur Erläuterung 
der Quellen wird der prozessuale Ansa tz der klassischen Juri s­
ten aufgeno mmen. 

Literaturhinweise: Zur Vorbereitung: Derlei Liebs, Römisches Recht, 6. Auflage 

2004 (UTB); Behrends/ KllliteI/Kllpisch/ Seiler (Hrsg.), Die Insti­
tutio nen, T ext und Übersetzung, 3. Auflage 2007 (UTB). Wei­
tere Literaturhinweise werden in der Vo rlesung gegeben. 

Sonstige Hinweise: In den Veranstaltungen des SB kann kein G rundlagenschein 
erwo rben werden. ERASMUS-Studenten kö nnen in Abspra­
che mit dem Dozenten eine Abschlussprüfung abso lvieren. 

Leh rveranstaltung: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vo rkenntnisse: 

Kommentar: 
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Methodenlehre 

PD Dr. Sebastian Omlor, LL.M. (NYU) , LL.M. Eur. 

Do nnerstag 14.00-16.00 Uhr 

17.10.2013 

Grundlagenveranstaltung 11 

ab 4. Semester 

Heull 

G rundkurse im Zivilrecht und im Verfassungsrecht. 

Im Zentrum der Vo rlesung steht der Kano n der juristischen 
Auslegungsmethoden - von den Klassikern bis hin zu moder­
neren Erweiterungen (etwa im Lichte des europäischen Uni­
onsrechts). Diese werden in einen allgemeinen rechtstheoreti­
schen Rahmen ei ngebettet. 

Literaturhinweise: Literaturhinweise werden zu Beginn der Vorlesung bekannt 
gegeben. 

Sonstige Hinweise: Eine AbschlusskJ ausur dient dem Erwerb des "Grundlagen­
scheins 11" . 

Lehrveranstaltung: Rechtsvergleichung 

Dozent: Dr. Stefan Huber 

Zeit und Ort: Donnerstag 16.00-18.00 Uhr NUni Aula 

Beginn: 17 .10.2013 

2SW S 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 8a) sowie 
Grundlagenveranstaltung ("G rundlagenschein 1[") 

ab 4. Se mester 

Solide Grundkenntnisse im deutschen Zivilrecht 

Die Rechtsvergleichung ist ein methodischer Ansatz, der die 
einzeln e Rechtsordnung aus ihrem natio nalen Rahmen he r­
auslöst und in einen übergeordn eten Kontext einbettet. Sie 
ermöglicht auf diese W eise eine "Außenansicht" auf das je­
weils eigene Recht, um dieses in se inen Techniken, Stärken 
und Schwächen - in seinen Wesenszügen - besser zu e r­
kennen. Mannigfaltig sind die praktischen Zwecke, zu dene n 
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diese Methode herangezogen werden kann. Sie bietet für den 
natio nalen Gesetzgeber Orientierungspunkte bei der Aus­

arbeitung neuer Regelungen und ist unerläss lich zur Vor­
bereitung transnationaler Regelungsp rojekte - um nur zwei 
Hauptanwend ungsfelder herauszugreifen. Die Veranstaltung 
will die methodischen Grund lagen vermitteln und die jeweili­
gen theo retischen Überlegungen an hand praktischer Anwen­

dungsbeispiele mit Leben füllen. 

Literaturhinweise: werden zu Beginn der Veranstaltung gegeben . 

Leh rveranstaltu ng: Staatsldrchenrecht 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn : 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vo rkenntnisse: 

Kommentar: 

Dr. Georg Neureither 

Mittwoch 

16.10.2013 

11.00-13.00 Uhr NUni HS 07 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 3)/ Ergänzungsveran­

staltung 

ab mittlere Semester 

Idealerweise Staatsorganisa tionsrecht, G rundrechte, Verfas­
sungsprozessrecht 

Staatsk irchenrecht ist "in": Beschneidung, Kru zifix, Kopf tuch, 
Zeugen Jehovas, Sonntagsshopping - um nur einige heiß dis­

kutierte Entscheidungen des BVerfG der le tzten Jahre zu nen­
nen; hin zuko mmt die Frage nach der Integratio n des Islams -

in rechtlicher, vor allem aber gese llschaftlicher Hinsicht. 
Staa tskirchenrecht ist das zwischen dem Staat einerseits und 
den Religio ns- und W eltanschauungsgeme inschaften anderer­
seits geltende Recht. Die Vorlesung verm ittelt die entspre­
chenden Kenntnisse. Ein aktue lles, aufregendes, abe r auch 
komplexes Rechtsgebiet, das sich im Übrigen vorzüglich für 
Examensklausuren eignet, wartet auf die T eilnehmer' 

Li te ratu rh inweise: ItIww. re/ igion-wel ta nseha IlIlng·reeh t. de. 
11. Caill/Je n/wilsen/ de Wall, Staatskirchenrecht, 4. Aufl. (2006); 

C/a ssen, Religio nsrecht, 2006; CzernwVHilge ndOlf, Religio ns­

und W eltanschauungsrecht, 2008; Jea nd 'Hell1j Korioth, Grund­

züge les Staatskirchenrechts, 2000 (vergriffen); Unrllh, Religi-
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o nsverfassungsrecht, 2. Aufl. (20 12); \Vinter, Staatsk irchen­
recht d er Bundesrepublik Deutschland , 2. Aufl. (2008). 
W eitere Hinweise fo lgen in der Vo rlesung. 

Sonstige Hinweise: Semper apertus: Die Vorlesung wird zwar von der juristi schen 

Fakultät angeboten; Interessierte and erer Fakultäten sind je­
doch herzlich willko mmen! 

Lehrveransta ltung: Einführung in die deutsche Rechtssprache 

Dozent: Dr. Andreas Deutsch, 

Leiter des Deutschen Rechtswörterbuchs 

Zeit und O rt: Do nnerstag 11.00-13.00 U hr NUn i HS 15 

Beginn: 24 .10.2013 

2SW S Ergän zu ngsveranstaltung 

Zielgruppe: ab 1. Se mester; auch für Hörer anderer Fakultäten 

Vorkenntnisse: keine. 

Kommentar: Der geschickte Umgang mit Sprache ist das Kapital jedes Juri s­

ten. Dies gilt insbesondere für di e Rechtssprache, die sich seit 
jeher erheblich von der Alltagssprache unterscheidet. Die Un­
terschiede zwischen Rechts- und Allgemeinsprache sollte jed er 
Jurastudierende reflektieren, um unnötige Missverständnisse -
auch später im Beruf - zu vermeiden. Hi erzu will die Vera n­
staltung eine Anleitung geben. Besonderheiten der (deut­

schen) Rechtssprache werden beleuchte t; hierbei spielen sys­
tematische, historische Lind rhetorische Aspekte gleicherma­
ßen eine Rolle. Vertieft analysiert wird di e Sprache d es BGB; 

aber auch die Terminologie des Strafrechts ist Gege nstand d er 
Vera nstaltung. 

Literaturhinweise: erfo lgen in der Veransta ltung; Materialien werden im Zuge d er 

Veransta ltung auf ItIww.AndremDetltsch.de verfügbar gemacht. 

Sonstige Hinweise: Rückfragen jederzeit gerne an: delltseh@ad1(l,IIni-heide/berg.de; 

WlIIW. Andrem Deli tseh. de 
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ZIVILRECHT UND ZIVILVERFAHRENSRECHT 

Leh rveranstaltung: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

6 SW S 

Zielgru ppe: 

Vorkenntnisse: 

Ko mmentar: 

Grundkurs Zivilrecht I 

Prof. Dr. Tho mas Lobinger 

Mo ntag 
Dienstag 
Mittwoch 

11.00 h st.-13.00 Uhr 
11.00 h ll,.-13.00 Uhr 
12.00 h st.-13.00 Uhr 

Neue Aula 
N Uni HS 13 
NUni HS 13 

16.10.2013 ([n der ersten Vorlesungswoche findet die Veran­
staltung nur Mittwoch , 12 h st. bis 13.00 Uhr statt.) 

Pflicht:ve ranstaltu ng 

1. Semester 

keine 

Der G rundkurs Zivilrecht ist als einj ähriger Kurs konzipiert. 
Er dient der Einführung in das Zivilrecht und soll einen ersten 
Überblick über das System des bürgerlichen Vermögensrechts 
(1. bis 3. Buch des BGB), dessen Grundprinzipien und wich­
tigs te Figuren verschaffen. Den inhaltlichen Schwerpunkt bil­
det der Allgemeine T eil des BGB, namentlich die Rechtsge­
schäftslehre. 

Literaturhinweise: [n der Veranstaltung 

Sonstige Hinweise: Die T eilnahme an den begleitenden Arbeitsgemeinschaften 
(pro pädeutische Übungen) ist Pflicht. 

Leh rveranstaltu ng: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

6 SW S 

Zielgruppe: 

Grundkm's Zivilrecht 11 

Prof. Dr. C hristian Hattenhauer 

Mittwoch 
Freitag 

16.10. 2013 

Pfl icht:veranstaltu ng 

2. Semester 

11.00-13 .00 Uhr 
11.00-13.00 Uhr 

NUni HS 14 
NUni HS 14 
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Vorkenntnisse: Stoff des Grundkurses Zivilrecht [ 

Kommentar: Der G rundkurs Zivilrecht ist als einjährige Veranstaltung ko n­
zipiert und bietet einen Überblick über das bürgerliche Ver­
möge nsrecht. Den Schwerpunkt des zweiten Semesters bildet 
das allgemeine Schuldrecht. 

Literaturhinweise: erfo lgen in der Veranstaltung. 

So nstige Hinweise: Eine Prüfung für LL.M.-/ERASMUS-Studenten erfolgt nicht 
im Grundkurs Zivilrecht II, sondern ausschließlich in der 
Übung im Bürgerlichen Recht für Anfänger. Sie ist bes tanden, 
wenn eine der beiden Übungsklausuren mit mindestens aus­
reichend bewertet wo rden ist. Die Anmeldung erfo lgt in der 
ersten Übungsstunde am 18. 10. 2013 , 14-16 Uhr (NUni 
HS 13). 

Leh rveranstal tung: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn : 

2 SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Literaturh i nweise: 

Vertragliche Schuldverhältnisse 

Prof. Dr. Sto ffels 

Dienstag 

15.10.2013 

Pfl ichtveranstaltung 

ab 3. Semester 

11.00-13.00 Uhr 

Grundkurs Zivilrecht I und 11 

NAula 

Behandelt werden vo rnehmlich die besonderen Vertrags typen 
des Bürgerlichen Rechts; einen Schwerpunkt bildet das Kau f­
recht. 

Brox/Wfalker, Besonderes Schuldrecht, 36. Aufl . 201 2; Medi­
clIs/Lorenz, Schuld recht ll, 15. Auf! . 2010; Looschelders, 
Schuldrecht Besonderer T eil , 8 . Aufl . 2013 ; Oet/<el/Ma,tltzsch, 
Vertragliche Schuldverhältnisse, 4. Aufl . 2013. 

Lehrveranstaltung: Gesetzliche Schuldverhältnisse 

Dozent: PD Dr. Sebastian Omlo r, LL.M. (NYU), LL.M. Eur. 
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Zeit und Ort: Do nnerstag 09.00-11.00 Uhr Heu 1I 

Beginn: 17.10. 2013 

2 SWS Pflichtve ranstaltung 

Zielgruppe: ab 3. Semester 

Vorkenntnisse: Grundkurse im Zivilrecht (Allgemeiner T eil und Schuldrecht). 

Ko mmentar: Die Veranstaltung widmet sich der Geschäftsführung ohne 
Auftrag, dem Bereicherungsrecht und dem Deliktsrecht. Das 
Eigentümer-Besitze r-Verhältnis hingegen bleibt den sachen­
rechtlichen Vorlesungen vorbehalten. 

Literaturhinweise: Martinek/ Ollllor, Grundlagenfälle zum BG B für Anfänger, 
2. Auflage 2011; dies., Grundlagenfälle zum BGB für Fo rtge­
schrittene, 2. Auflage 2011. W eitere Literaturhinweise werden 
zu Beginn der Vorlesung bekannt gegeben. 

Leh rveranstaltung: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

I SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Ko mmentar: 

Sachenrecht I (Mobiliarsachenrecht) 

Pro f. Dr. Stefan J. Geibel, Maitl'e en dro it (Universite Aix­
Marseille Ill) 

Do nnerstag 11.00-13.00 Uhr NUni HS 13 

17.10.2013 

Pfl ichtveranstaltung 

ab 3. Semester 

Grundkurs Zivilrecht, kleiner BGB-Schein. 

Das Sachenrecht ist neben dem Allgeme inen T eil und dem 
Schuld recht eine weitere Kernmaterie des Vermögensrechts 
des BG B und dort im 3. Buch geregelt. Die Vo rlesung führt 
zunächst in di e Grundfragen, Grundbegriffe und Grundsätze 
des Sachenrechts sowie in die verschiedenen Arten absoluter 
dinglicher Rechte an beweglichen Sachen ein. Nach dem 
Recht des Besitzes und des Bes itzschutzes steht die Behand­
lung des Eigentums, von dessen Inhalt und Schutz sowie vo n 
den verschiedenen Arten des rechtsgeschäftli chen oder gese tz­
lichen Eigentumserwerbs im Zentrum der Veranstaltung. Ein­
gega ngen wird unter anderem auf die Sicherungsübereignung, 
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den Eigentulllsvorbehalt und das Eigentümer-Besitze r­
Verhältnis. Ferner wird ein Überblick über die Regelungen 
des Pfandrechts als eines beschränkten dinglichen Rechts ge­
geben . 

Literaturhinweise: Hinweise zu Lehr- und Fallbearbeitungsbüchern werd en in der 
Vorlesung gegeben. 

Sonstige Hinweise: Zum Immobiliarsachenrecht find et eine gesonderte Vo rlesung 
statt, die für das vierte Semester vorgesehen ist und auf der 
Vo rlesung Mo biliarsachenrecht aufbaut. Ein paralleler Besuch 
der Veranstaltungen ist deshalb nicht sinnvo ll. 

Lehrveranstaltung: Immobiliarsachenrecht 

Dozent: PD Dr. Sebastian Omlo r, LL.M . (NYU), LL.M. Eur. 

Zeit und Ort: Mittwoch 18.00-20.00 Uhr NUni HS 13 

Beginn : 16.10.2013 

1 SWS Pflichtveranstaltung 

Zielgru ppe: ab 4 . Semester 

Vorkenntnisse: Grundkurse zum Zivilrecht (Allgemeiner T eil und Schuld­
recht) sowie möglichst di e Vo rlesung Mobiliarsachenrecht. 

Kommentar: Gegenstände der Vorlesung sind im Kern Eigentum und Be­

sitz an Immobilien, die Grundpfandrechte sowie eine Auswahl 
an sonstigen Grundstücksrechten (insbesondere beschränkt 
dingliche Rechte, dingliches Vo rkaufsrecht) . Einbezogen we r­
den jeweils die relevanten Aspekte des G rundbuchrechts. 

Literaturhinweise: Martinek/ Ollllor, Grundlagenfälle zum BGB für Anfänger, 

2. Auflage 2011; dies. , G rundlagenfälle zum BGB für Fortge­
schrittene, 2. Auflage 2011. W eitere Literaturhinweise werden 
zu Beginn der Vorlesung bekannt gegeben. 

So nstige Hinweise: Die (einstündige) Veranstaltung find et zweistündig in der ers­
ten Hälfte der Vorlesungsze it statt. 
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Lehrveranstaltung: Zivilprozessrecht I (Erkenntnisverfahren) 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Dr. Stefan Huber 

Donnerstag 11.00-13.00 Uhr NUni HS 10 

17.10.2013 

Pflichtveranstaltung 

ab 4. Semester 

Solide Grundkenntnisse im Bürgerlichen Recht 

Ziel der Veranstaltung ist zum einen die Vermittlung der ge­
nuin zivilprozessualen Grundsätze und Grundwertungen, aus-
gehend von den Zwecken des Zivilprozesses. Zum anderen soll 
in den konkreten Ablauf ei nes Erkenntnisverfaluens vor staa t­
lichen Zivilgerichten eingeführt werden. Der Aufbau der Ver­
anstaltung orientiert sich dabei an der Chronologie eines 
Rechtsstreits. Ein Besuch bei Gericht - sofern die Teilnehmer­
zahl dies zulässt -, die Einbindung der rechtsanwaltlichen 
Sichtweise sowie die Durchführung einer fiktiven mündlichen 
Verhandlung sollen die Veranstaltung abru nden. 

Literaturhinweise: werden zu Beginn der Veranstaltung gegeben. 

Leh rvera nstal tu ng: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

3SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Insolvenzrecht 

Prof. Dr. Piekenbrock 

Freitag 08.30-11.00 Uhr HS JurSem 

18. 10.20 13 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SPB 7) 

ab 5. Semester 

Solide Grundkenntnisse im Bürgerlichen Recht sowie im Zi­
vilp rozessrecht (Erkenntnisverfahren und EinzeIzwangs­
vollstreckung); Grundkenntnisse des Kapitalgesellschaftsrechts 
sind nützlich, aber nicht Voraussetzung. 

Die Veranstaltung ist Kernveranstaltung für den Schwer­
punktbereich 7 und vermittelt die fü r die Klausur erfor-
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derlichen Kenntnisse, die über den Pflichtstoff nach der JA­
PrO im Zivilprozessrecht hinausgehen. 

Litera turhinweise: Werden vor der ersten Vorlesungsstunde über moodle zur 
Verfügung gestellt. 

Sonstige Hinweise: Die Teilnahme an der Vo rlesung im Rahmen des Mod uls 

"Einführung in das deutsche, europä ische & internationale 
Insolvenzrecht" des Studiengangs "Legum Magister in Unter­
nehmensrestrukturierung" ist optional. Sie findet an folgen­
den Terminen statt: 

Mittwoch, den 16.10.2013 
Don nerstag, den 17.10.2013 
Freitag, den 18.10.2013 

9.00-13.00 Uhr 
9 .00-18.00 Uhr 
11.00-18.00 U hr 

78 Jahre, über 100 Auflagen! Dürckheim-Register 

Viele Versuche! Hier unser Ergebnis: 

. ,; 1, 1"' ":"-, I . '~" ': ' 
iI '1J:« . I • 

. - 1, '~~I I •• 

Dürckheim-Eesestäriaer 
L 1/"" 
I·~~/·\, __ 1C--

• Für Lo~~~lattwerke vom Typ: Schönfelder 

\. 

, .. ,,, ... ' 

~ ~."', 

" 

nm 12,90 € 
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HANDELS- UND WIRTSCHAFfSRECHT, ARBEITS- UND 
SOZIALRECHT 

Lehrveranstaltung: Gesellschaftsrecht 

Dozent: Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Peter-Christian Müller-Graff 

Zeit und Ort: 

Beginn : 

3SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Montag 1l.00-14.00 Uhr NUni HS 13 

2 1.10.2013 

Pfl ichtveranstaltung 

4./5. Se mester 

Die Vorlesung behandelt die Grundlagen und das System des 
G esellschaftsrechts (Rech tstatsächl iche Dimension, Begri ff, 
Rechtsquellen, System der Gesellschaftsformen), die Allge­
meinen Lehren des Gesellschaftsrechts, das Recht der Perso­
nengesellschaften (Gesellschaft des bürgerlichen Rechts, Offe­
ne Handelsgesellschaft, Kommanditgesellschaft, Europäische 
Wirtschaft! iche J nteressenverein igu ng, Partnerschaftsgesell­
schaft , Stille Gese llschaft, Partenreederei) sowie die Grundzü­
ge des Rechts der körperschaftlich verfassten Zweckverbände 
(Verein , Aktiengesellschaft, Societas Europea, KGaA, GmbH, 

Genossenschaft, WaG). 

Literaturhinweise: Werden in der Vorlesung bekannt gegeben. 

Lehrveranstaltung: Arbeitsrecht 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

3SWS 

Zielgruppe: 

Prof. Dr. Sto ffels 

Dienstag 
Mittwoch 

15. 10. 2013 

Pfl ich tveranstal tung 

ab 3. Semester 

13.30-15.00 Uhr 
10.00-11.00 Uhr 

NUni HS 13 
Neue Aula 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 
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Grundkurs Zivilrecht I und II 

Die Vorlesung behandelt den Pflichtstoff also in erster Linie 
das Recht der Arbeitsverhältnisse. Schwerpunktmäß ig geht es 
um die Regelungsinstrumente, die Begrün-clung und Beendi­
gung des Arbeitsverhältnisses einschließlich der sich darauf 
beziehenden Regelungen des Betriebsverfassungsrechts sowie 
die wesentlichen Vertragspflichten und die Folgen ihrer Ver­
letzu ng. Aus dem kollektiven Arbeitsrecht werden das Tarif­
vertrags-, das Arbeitskampfrecht und das Recht der betriebli­
chen Mitbestimmung im Überblick dargeste llt. Eine ausführli­
che Gliederung der Vorlesu ng und weitere Begleitmaterialien 
werden zum down load zur Verfügung gestel lt 

Literaturhinweise: ]lInl<er, Grundkurs Arbeitsrecht, 12. Aufl. 2013; Diitz/Tlliising, 

Arbeitsrecht, 17. Aufl. 2012; Hromadka/Nlaschmann, Arbeits­

recht Band 1, 5. Aufl. 2011 ; Zällnel/ LOlitz/Hergenräcler, Ar­
beitsrecht, 6. Aufl. 2008; Wfa ltermann, Arbeitsrecht, 16. Aufl. 

2012; Brox/ Rfithers/ Henss ler, Arbeitsrecht, 18. Aufl. 20 10. 

Sonstige Hinweise: Mitzubringen ist die dtv-Textsammlung Arbeitsrecht oder eine 
vergleichbare Textsammlung jewe ils in der aktuellen Auflage. 

Lehrveranstaltung: Betriebsverfassungsrecht 

Dozen t: Prof. Dr. Stoffels 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

1 SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Mittwoch J l.00-13.00 U hr Ehem. Senatssaa l 

wird noch bekannt gegeben 

Schwerpu nktbereichsveranstaltu ng (SB 4) 

ab 5. Semester 

Stoff der Grundvorlesung Arbeitsrecht 

Die Vorlesung befasst sich mit einem wichtigen Ausschnitt des 
kollektiven Arbeitsrechts, nämlich mit dem Betriebsverfas­
sungsrecht. Die inst itutionelle Teilhabe an den Entschei­
dungsprozessen in privaten Betrieben erfolgt durch gewählte 
Betriebsräte. Die leitenden Prinzipien, die Grundstrukturen 
der Organisation und die Ausgestaltung der Beteiligungsrechte 
werden erläutert. 
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Literaturhinweise: Hromadka/ Maschmann, Arbeitsrech t Bd. 2, 5. Auf!. 20 10; 
Pre is, Arbeitsrecht, Praxis-Lehrbuch zum Kollektivarbeitsrecht, 

3. Auf!. 20 12; Jllnker, G rundkurs Arbeitsrecht, 12. Auf! . 2013; 

Diitz/Thiising, Arbe itsrecht, 17 . Auf! . 2012; Wa /termann, Ar­

beitsrecht, 16. Auf!. 20 12; Zällnel/ Loritz/Hergenräder, Arbeits­
recht, 6. Auf! . 2008; 11. Hoyningen-Hllene, Betriebsverfassungs­

recht, 6. Au f! . 2007; Edenfeld, Betriebsverfassungsrecht, 

3. Auf!. 20 10; Riclwrdi/ Bayrellther, Ko llektives Arbeitsrecht , 
2. Auf! , 2012 . 

Sonstige Hinweise: Die einstündige Vorlesung fi ndet geblockt in zweitstündige n 
Ei nheiten statt. Die genauen Vorlesungstermine werd en noch 
bekan nt gegeben. 

Leh rveranstaltu ng: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn : 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntn isse: 

Kommentar: 

Unternehmensmitbestimmung 

Dr. Mark Lembke, LL.M. (Cornell), Rechtsanwalt, Fachanwalt 
für Arbe itsrecht, Attorney-at-Law (N ew York) 

Mittwoch; blockweise 
an fo lgenden fünfTe r­
minen: 

30.10.2013 
27 .1 1.2013 
18.12.2013 
15.1.2014 
5.2.2014 

30.10.2013 

Ergänzungsveranstaltung 

jewe ils 14:00 (s. t.) 
bis 18:30 U hr 

JurSem 
Lau-HS 

Schwerpu nktbereichsveranstaltung (SB 4 - Arbeits- und Sozi­
alrecht) 

ab 5. Semester 

G rundkenntnisse im Arbeits- und Gesellschaftsrecht 

Gegenstand der Vorlesung ist die Mitbes timmung VOll Arbeit­
nehmern auf de r Unternehmensebene, insbesondere im Auf­
sichtsrat von Gesellschaften. Die Veranstaltung richtet sich an 
alle wirtschaftsrechtlich interessierten Studenten , d ie eine pra­
xisreleva nte Materie an de r Schni ttste lle zwischen G esell­
schafts- und Arbeitsrecht kennenlernen möchten. Die Veran-

Mit Schwung ins Examen. 

Mit JuS fit für die Prüfung 
• JuS-Rechtsprechungs­

übersicht: Neue examens­
relevante Entscheidungen für 
Sie aufbereitet, mit Prüfungs­
schemata versehen und vo n 
Ihren Prüfern kommentiert 

• Spitzenaufsatz: Grundlegendes 
für alle Ausb ildungsstu fen 

• Studium: Gru ndwissen, 
Sc h \ verpu n k t bereiche, 
Examensvorbereilung 

• Referendariat: Maßgeschnei­
derte Themen für die zweite 
Ausbildungss tufe 

• Fallbea rbeitung: Mit Original­
klausuren und -lösungen 

• JuS-Tutorium: Die Übersicht 
über die besonders examens­
relevanten systematischen 
ßeiträge der JuS seit 2000. 

Das Online-Modul 
... bietet alles fü r die opl imale 
Exa mens vorberei 1 ung: 

• Die JuS online: 
12 Jah rgänge JuS 

• das prüfungsrelevanle ßundes-, 
Landes- und Europarechl 

• mehr als 16.000 examens­
relevante Entscheidungen 
zum ZiviIrechi, Zivilprozess­
recht, Öffentlichen Recht, Straf­
recht, lind Strafprozessrecht. 

Weitere Informationen: 
www.beck-shop.de/1333 

[!]l:~[!] 
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[!] ... . , 
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Das Angebot: 
Probeabo: 3 Monate JuS - druckfrisch soron 
nach Erscheinen - inklusive Zugang zu m fo.!odu l 
JuSDirekt kostenlos testen. 

JuS-Vorzugs-Abo': Kombination JuS mit 
beck-online Modul JuSDirekt zusammen für 
€ 113,50 bei einer fo. lindes tlaufzeit von 6 fo. lonmen 
zzgl. Vertriebs-lDirektbeorderungsgebühr halbj5hrl. 
I€ 5.-/€ 1,701 € 6.70. 
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. Vorzugspreis für Studenten einschlägiger 
Studiengä nge lind Referendare. Die entspre· 
chenden Nachweise (S tudienbescheinigungl 
Referendariatsnachweis) füge ich bei. JuSDirekt 
ist nur in Verbindung mit einem Vorzugs­
Abonnement der Ze itschrirt JuS erhäl tlich . 
Abbestellung der Zeitschrift JuS bis 6 Wochen 
vor laufze itende. Bestelle ich nicht ab, vcr liin­
gert sich das JuS- und JuS Direkt -Abo jeweils 
UIll ein weitere 6 ~lonate. Daneben besteht kein 
zusätzliches \Viderrufsrechr. 

Kostenloser JIIS-Newsletter: per E-fo.'ai l. 

B6ltlltnSitbeiltliemBlKhlündlttodubti: 
bttk-'lhop.de oou \ 'Hbg CJ! DEO': , 6(;191 MwKhtn 
ril.~ OS9!lSIS9·358 · w\\w.b«ld~ 
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Das Recht der 
Ordnungswidrigkeiten 

, ... .,. 

$ IBOORBERG 

Das Recht 
der Ordnungswidrigkeiten 
Lehrbuch mit Fallbeispielen und 
Mustern 

von Professor Dr. Günter Rosenkötter, 
Hochschule für öffentliche Verwal­
tung, I<ehl, und Dr. Dr. Jürgen Louis, 
Lehrbeauftragter an der Universität 
Freiburg i. Br. und an der Hochschule 
für öffentliche Verwaltung, I<ehl 

2011, 7. Auflage, 380 Seiten, € 25,80 

ISBN 978-3-415-04192-9 

Leseprobe unter 
www.boorberg .de /a lias/92191 

VERSTÄNDLICHE 
DARSTELLUNG. 

WWW.BOORBERG .DE 

Die Schwerpunkte der Darstellung 
liegen im materiellen Recht, einschließ­
lich der Folgen von Ordnungswidrigkei­
ten, und im Verfa hren der Verwaltungs­
behörden . 

Insbesondere haben die Autoren auf eine 
verbesserte didaktische Aufbereitung 
des Inhalts Wert ge leg t, sodass der 
Leser bereits durch die neue optische 
Gestaltung leic ht zw isc hen Fallbeispie­
len , deren Lösungen, Merksätzen, Hin­
weisen und der a llgemeinen Stoffbe­
handlung unterscheiden kann. 

Hervorzuheben s ind die vielfältigen 
Fallvarianten, die den e inzelnen Kapi­
te ln vorangestellt sind. Grafische Über­
sichten und vertiefende Hinweise aus 
der Rechtspraxis ergänzen die Dars te l­
lung . Rechtsprechung und Literatur 
sind bis Dezember 2010 eingearbeitet. 
Ein Anhang e nth ält zahl re iche Muster­
vordrucke für das Bußgeldverfahren. 

@IBOORBERG ZU BEZIEHEN BEI IH RER BUCHHANDLUN G. 

RICHAR D BOORB ER G V ER L AG STUTTGART M ÜNCHEN HAN NOVER BE RlIN W EIMAR DRESDEN SZ0712 
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staltung beleuchtet u.a. d ie Stellung der Unternehmensmitbe­

st immung im kollektiven A rbe itsrecht, ze ichnet die histo rische 

Entw icklung de r Mitbestimmung nach und behandelt die e in­

schläg igen gesetzlichen Regelungen im deutschen u nd eu ropä­

ischen Recht. Dabei werden insbesondere auch di e in de r Pra­

xis auftre tend en Fragen unter Berücksichtigung der höchst­

richterli chen Rechtsprechung näher besprochen. 

Literaturhinweise: Gesetztes texte: 

Sonstige Hinweise: 

Leh rveranstal tu ng: 

Dozent: 

Zei t und Ort: 

1 SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

• A rbeitsgesetze, 82. AuA . 2013, Beck-Texte im dtv 

• Nippercley, Arbeitsrech t, T extsa mmlung (Stand: Apri l 
2013) 

Lite ratur: 

• Eclenfelcl, Betriebsverfassungsrecht, Mitbestimmung in 
Betrieb , U nternehmen und Behö rde, 3. AuA. 20 10 

• Preis, Arbe itsrecht, Kollekt ivarbeitsrecht, Lehrbuch für 

Stud ium und Praxis, 3. AuA. 20 12, §§ 142-144, §§ 163-
175 

• Tschöpe/Schaclck, Anwalts-Handbuch Arbeitsrech t, 
8. Aufl. 2013, Teil 4 B 

Es ist vo rgesehen, e in vorlesungsbegle itendes Skript zum 
Download zur Verfügung zu stellen . 

Vorlesung zum Recht des Betriebsübergangs 

Prof. Dr. Thomas Lobinger 

wird noch bekannt gegeben : htt/J://www.jllra.llni­

heicle! belg.cle/ lobi ngel/lelne.1t tml 

PA ichtveranstaltung / ErgällZu ngsveranstaltung / Schwer­
punktbere ichsveranstaltung (SB 4, Sb) 

LL.M. corp. restruc.; i.Ü . Studierende ab 4. Semester 

Arbe itsrechtliche Grundvo rlesung 

Lehrvera nstaltung: Arbeitsgemeinschaft Arbeitsrecht 

Dozent: Ref. iur. Kilian Kleine 
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Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SW S 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 
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Dienstag 16.00-18.00 Uhr 

15. 10.2013 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 4) 

ab 5. Semester 

JurSem ÜR 3 

Vorlesu ngen Arbeitsrecht und Betriebsverfassu ngsrech t. 

In der Veranstaltung wird die Bearbeitung arbeitsrechtlicher 
Fälle geübt. S ie dient damit insbesondere der Vorbere itung 
auf die Klausur im Schwerpunktbereich . 

Literaturhinweise: in der Veranstaltung. 

Leh rveranstal tu ng: 

Dozent: 

Ze it und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Sozialrecht I 

Prof. Dr. Peter A'(er 

Montag 14.00-16.00 U hr NUni HS05 

14.10.2013 

Schwerpunktveranstaltung (SB 4 "Arbeits- und Sozial recht" und 
SB 9 "Medizin- und Gesundheitsrecht" ) 

ab 5. Semester sow ie am Sozial recht Interessierte 

Es werd en keine besonderen sozial rechtlichen Vorkenntnisse 
erwartet. 

Die Vorlesung wendet sich nicht nur an Teilnehmer des 
Schwe rpunktbereiches 4 "Arbeits- und Sozialrecht", an T eil­
nehmer des Schwerpunktbereiches 9 "Medizin und Gesund­
heitsrecht" und sonstige, sondern auch an Fragen des Sozial­
rechts interess ierte Studierende. Behandelt werden die allge­
meinen G rundsätze des Sozial- und Sozialversicherungsrechts 
sowi e das Recht der gesetzlichen Krankenversicherung. 
[m Mittelpunkt stehen die ve rfassungsrechtlichen Vorgaben für 
das Sozial recht , die Organisation und Finanzierung der Sozial­
versicherung, der Rechtsschutz im Sozial recht sow ie das Leis­
tungs- und Leistungserbringungsrecht der gese tzlichen Kranken­
versicherung als Beispiel für die Bedeutung und Erbringung von 
Sozialleistu ngen. 

Litera turhinweise: Literatu rhinweise werden in der Vorlesung gegeben. 

Lehrveranstal tu ng: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vo rkenntnisse: 

Ko m m en ta 1': 

Literaturh i nweise: 

Sonstige Hinweise: 
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Deutsches und europäisches Kapitalmarld­
recht 

Pro f. 01'. Dres. h.c. Ebke, LL.M. (UC Berkeley) 

Mittwoch 09.00- 11.00 Uhr 

16.10.20 13 

Schwerpunktveranstaltung (SPB 5b, 10) 

ab 5. Semester 

Personen- und Kapitalgesellschaftsrecht 

NUni HS 05 

Die Vo rlesung behandelt das deutsche und europäische Ka­
pi tal marktrecht. Schwerpunkt der Veranstaltung bilden die 
Regelungsziele und die Quellen des Kapitalmarktrechts, das 
Verhältnis von Gesellschafts-, U nternehmens- und Kapital­
marktrecht, das WpHG (Anwendungsbereich , Insiderrecht, 
Verbot der Marktmanipulatio nen, Mitteilungs- und Veröf­
fentlichungspflichten bei Veränderung des Stimmrechtsan­
teils, Verhaltensregeln nach §§ 3 1 ff. WpHG), das Börsen­
recht (Begriff und Funktionen der Börse, Emissionen, Anle­
gerschutz) sowie das WpÜG (G rundlagen, Verfahren, Pflich­
ten des Ma nagements der Zielgese llschaft). Darüber hinaus 
wird eine Einführung in das InvG, VerkProspG, das WpPG 
sowie das Kapitalmarktaufsichtsrecht und das Musterverfah­
ren geboten. 

Eine Literaturliste ist auf der Homepage des Dozenten ab­
ru fbar (1tlllilli. igw. ltlli.heidelberg.de) 

Die Studierenden kö nnen die Erträge aus der Lehrverans tal­
tung erhö hen, wenn sie sich auf die Gegenstände der jeweili­
gen Lehrveranstaltung vorbereiten. Eine Kursübersicht fin­
det sich auf der Homepage des Dozenten. 
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Lehrveranstaltung: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn : 

4 SW S 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Ko mmentar: 

Literaturhinweise: 

Sonstige Hinweise: 

Leh rveranstaltu ng: 

Dozent: 

Ze it und Ort: 

Beginn: 

2 SW S (Block) 

Zielgruppe: 
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Rechnungslegung, Abschlussprüfung und Pub­
lizität 

Pro f. Dr. Dres. h.c. Ebke, LL.M. (UC Berkeley) 

Nach besonderem Aushang 

Nach besonderem Aushang 

Aufbaustudiengang "Legum Magister in U nter­
nehmensres trukturierung" (LL.M . co rp. restruc.) 

T eilnehmer des Aufbaustudienga ngs 

Gese llschafts- und Kapitalmarktrecht 

Gegenstand der Veranstaltung sind die Rechnungslegungs­
grundsätze für selbständige Kap italgese llschaften, d ie Jahres­
abschlussprüfung und die Publizität jeweils mit besonderem 
Fokus auf U nternehmen vo r und in der Insolvenz. 

Eine Literaturliste ist auf der Ho mepage des Dozenten ab­

rufbar (WlVlV. ig1V.11 ni-heidelberg.de). 

Die Studierenden kö nnen die Erträge aus de r Lehrveranstal­
tung erhöhen , wenn sie sich auf die Gegenstände der jeweili­
gen Lehrveranstaltung vorbereiten . Eine Kursübersicht fin­
det sich auf d er Ho mepage d es Dozenten . 

Europäisches Unternehmens- und Gesellschafts­
recht 

Rechtsa nwalt Pro f. Dr. iur. Hans-Jürge n Hellwig 

• Freitag.! Samstag: 10./11.0 1.20 14 
• Freitag.! Samstag: 17./ 18.0 1.20 14. 

• Freitags von 15 bis 18 U hr 
• Sa mstags von 10 bis 13 und vo n 14 bis 
16 U hr. 

10 .0 1. 2014 

JurSem Ü R 5 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB Sb und 6) 

ab 5. Se mester 
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Vorkenntnisse: Gese llschaftsrecht I. und 11. 

Ko mmentar: Behand elt werden vor allem die N ied erlassungsfreiheit, die 

Richtlinien zur Koordinierung der na ti onalen Gese llschafts­

rechte, die Überprüfung der natio nalen Gesellschaftsrechte am 
Maßstab des Gemeinschaftsrechts durch die Gerichte, di e eu­
ropäischen Gesellschaftsform en , die laufenden und künftigen 
Aktivitäten der EU-Ko mmission und die Schaffung ein es Euro­
pean Model C ompany Law Act. 

literaturhinweise: Ste!a n Gnll1dmann , Euro päisches Gese llschaftsrecht, 2. Auf! . 

20 11 ; Ha bersack/ Verse, Euro pä isches Gesellschaftsrecht, 4 . Auf! . 

2011 ; Lltttel/ Bayel/ J. Schmidt, Euro päisches U nternehmens­
und Kapitalmarktrecht, 5. Auf!. 20 12. 

Lehrveranstaltung: GmbH-Recht - als Recht einer geschlossenen 
Kapitalgesellschaft in Europa 

Dozent: 

Zeit und O rt: 

Beginn : 

2SW S 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

literaturh i nweise: 

Prof. Dr. Dr. h .c. mult Peter Hommelho ff 

Dienstag 16.00- 18.00 Uhr 

15 .1 0.2013 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB Sb) 

ab 5. Semester 

NUni HS 0 1 

8 G B, Bücher 1 bis 3; möglichst auch Aktien- und Kapital­
marktrecht 

\XIindbichler, Gesellschaftsrecht, 23 . Auf!. 20 13; zur punktuel­

len Vertiefung Lltttel/ Hommelhof[, G mbH-Gesetz, 18. Auf!. 

201 2; Raisel/Veil, Recht der Kapitalgesellschaften , 5. Auf! . 
20 10; K. Schmidt, Gese llschaftsrecht, 4. Auf! . 2002 

Sonstige Hinweise: Im Anschluss an die Vo rlesung bes teht (nur für ihre T eilneh­

mer) die Möglichkeit, diese mit einer Prüfungsleistung abzu­
schließen (z. B. Studienarbeit) . 

Sprechstund e nach Vereinbarung. 
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Lehrveranstaltung: Deutsches und europäisches Umwandlungs­
recht 

Dozent: Dr. Thomas Liebscher 

Zeit und Ort: Dienstag 14.00-16 .00 U hr NUni HS 01 

Beginn: 15.10.2013 

2SW S 

Zielgruppe: 

Schwerpunktveranstaltung (SB Sb) 

ab 5 . Semester 

Vo rkenntnisse: Keine Vo rkenntnisse erforderlich. 

Kommentar: Die Vorlesung d ient als Einführung in das Recht der Unter­
nehmensrestrukturierung. Geboten wird ein Gesa mtüberblick 
über die Vorschriften des U mwan lIungsgesetztes anhand von 
Prax isfällen unter Berücksichtigung alternativer Ges taltungs­
möglichkeiten 

Literaturhinweise: werden in der Vorlesung gegeben 

_,.n'LI." 

@IBOORBERG 

FÜR STUDIUM 
UND PRÜFUNG. 

von Dr. Michael Kotulla M.A., 
o. Professor an der Universität 
Bielefeld 

2010,5. Auflage, 224 Seiten, DIN A4, 
€ 27,50 

Reihe »Studien programm Recht« 

I S B N 978-3-415-04566-8 

~ Leseprobe unter 
~ www.boorberg.de/alias/146879 

ZU BEZIEHEN BEI IH RER BUCHHAND LUNG. 
RICHARD BOORBERG VERLAG 
STUTTGART MÜNCHEN HANNOVER BERLIN WEIMAR DRESDEN 5Z0213 

WWW.BOORBERG .DE 

- 25-

STRAFRECHT, STRAFPROZESS RECHT UND 
KRIMINOLOGIE 

Lehrveranstaltung: Grundkurs Strafrecht I 

Dozent: RA Dr. Sebastian Bürger, LL.M. (Auckland) 

Zeit und O rt: 

Beginn : 

2SW S 

Zielgruppe: 

Vo rkenntnisse: 

Do nnerstag 

24.10.20 13 

PA ichtveranstal tu ng 

ab 1. Semester 

Keine 

09.00- 11.00 Uhr NUni NAuia 

Ko mmentar: Gegenstand der Vo rlesung sind die G rundlagen des Straf­
rechts und der Allgemeine T eil des Strafgesetzbuchs. 

Literatu rhi nweise: 
Li te raturhinweise werd en in der Vo rlesung gegeben. 

Sonstige Hinweise: Bitte ein Strafgesetzbuch mitbringen l 

Lehrveranstaltung: Grundl{urs Strafrecht 11 

Dozent: Pro f. Dr. Vo lker Haas 

Zeit und Ort: 

Beginn : 

4 SWS 

Zielgruppe: 

Mo ntag 
Do nnerstag 

14.10.2013 

PA ichtve ranstaltung 

ab 2. Semester 

Vo rkenntnisse: G rundkurs Strafrecht I 

14.00-16.00 U hr 
14.00 -16.00 Uhr 

NUni HS 01 
NUni HS 0 1 

Ko mmentar: Gegenstand der Vo rlesung ist zunächst weiterhin der Allge­

meine Teil des Strafrechts. Im letzten Drittel wendet sich dann 
die Vorlesung dem Besonderen T eil zu. Darges tellt werden di e 
T atbes tände zum Schutz des Lebens und der kö rperlichen In­
tegrität. 

Literaturhinweise: werden in der Vo rlesung gegeben. 
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Lehrveranstaltung: Grundktu's Strafecht III und IV 

Dozent: RA Dr. Sebastian Bürger, LL.M . (Auckland) 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

4SWS 

Do nnerstag 
Freitag 

17.1O.20l3 

Pflichtveranstal tung 

18.00-20.00 U hr 
09.00-11.00 U hr 

NUni NAula 
NU ni NAula 

Zielgruppe: 3./ 4. Semester 

Vorkenntnisse: G rundku rs Strafrecht I und II 

Kommentar: Gegens tand der Vorlesung ist der Besondere Teil des StGB. 
Aufgrund der Zusammenlegung der Veranstaltungen Stra f­
recht 111 und IV wird der Schwerpunkt auf den exa mensrele­
vantesten Straf tatbeständen liegen. 

Literaturhinweise: Li te raturhinweise werden in der Vorlesung gegeben. 

Lehrveranstaltung: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn : 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Alctuelle Sh'afrechts-Rechtsprechung 
zur Examensvorbereitung 

Rechtsa nwalt Prof. Dr. Jürgen Rath 

Donnerstag 14.00 c. t. - 16.00 U hr NUn i HS 14 

17 .10.20 l3 

Stud ierende inder Examensvorberei tu ngsphase 

Strafrecht AT und BT sowie G rundkenntnisse im Strafverfah­

rensrech t 

Ko mmentar: Die Veranstaltung zielt darauf ab, die Kenn tn isse der Studie­
renden in den prüfungsrelevanten Bereichen des Strafrechts 
auf den aktuellen Stand zu bringen. Dabei werden auch clie 
Zusammenhänge, in welchen clie jeweiligen Themen stehen, 
repetiert. 

Literatu rhinweise: werden in der Veranstaltung gegeben 

Das erste Ma I ... 
mit dem Lernerfolg verlinkt 

.letzt im 
Buchhandel 
oder unter". 
cfmueller.de 
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KONTI N U I ERLICH E 
EXAMENS­
VORBEREITUNG. 

Jetzt 
KOSTENLOSES 

Probeheft 
anfordern! 

Verwaltungsblätter für 
Baden-Württemberg (VBIBW) 
Zeitschrift für öffentliches Recht und 
öffentliche Verwaltung 

erscheint am 1. jeden Monats und 
enthält den !<ostenfreien Zugang zum 
Online-Dienst VENSA, der verfassungs­
und verwaltungsgerichtlichen Entschei­
dungssammlung des Vorschriften­
dienstes Baden-Württemberg 
(www.vd-bw.del; Jahresbezugspreis 
€ 255,-; für Studenten und Referen­
dare (gegen Nachweis) € 195,60; 
jeweils in!<1. Versand!<osten 

ISSN 0720-2407 

WWW.BOORBERG .DE 

Die »Verwaltungsblätter für Baden­
Württemberg« (VBlBWl bieten zum 
Beispiel : 

Wissenschaftliche Beiträge 
Namhafte Autoren schreiben zu aktuel­
len Problemen des öffentlichen Rechts 
und der öffentlichen Verwaltung unter 
besonderer Berücksichtigung landes­
rechtlicher Besonderheiten. 

Rechtsprechung mit VENSA 
Jeder Bezieher erhält einen kostenlosen 
Zugang zum Online-Dienst VENSA, der 
verfassungs- und verwaltungsgericht­
lichen Entsc heidungssammlung im 
Internet. VENSA umfass t über 14.000 
Entscheidungen des VGH Baden-Würt-
temberg sowie des VG Freiburg, VG 
Stuttgart, VG Karl sruhe und VG Sigma­
ringen . 

Ausbildung und Prüfung 
Prüfungsfälle mit methodischen Anlei­
tungen und Lösungsvorschlägen unter­
stützen Studierende und Referendare 
bei der Vorbereitung auf die juristischen 
Examina. 

@IBOORBERG zu BEZ IEHEN BEI IHRER BUCHHANDLUNG. 

RICHARD BOORBERG VERLAG STUTTGART MÜNCHEN HANNOVER BERLIN WEIMAR DRESDEN 'ZOllJ 
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Sonstige Hinweise: Die Vorlesung wird, aufgrund der Strafverteidigertätigkeit des 

Dozenten , wahrscheinlich an einigen Tagen verlegt werden 
müssen. 

Zum Erhalt diesbezüglicher In formationen senden die Studie­

renden bitte, vor Beginn der Vorlesungszeit, eine (leere!) E­
Mail, mit Betreff "Aktuelle Strafrechtsrechtsprechung" , an 

Leh\""eranstaltung: Kriminologie 

Dozent: Prof. Dr. Dieter Dölling 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

Mo ntag 
Dienstag 

14.10.2013 

14.00-16.00 U hr 
14.00-16 .00 Uhr 

NUni HS08 
NUni HS 08 

4 SWS Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB2) 

Zielgruppe: ab 5. Semester 

Vorkenntnisse: Grundlagen des materiellen Strafrechts 

Kommentar: Die Vorlesung behandelt die Grundlagen der Kriminologie: 
Gegenstand, Aufgaben und Geschichte der Kriminologie; Me­
thoden em pi risch-kri m i nologischer Fo rschu ng; Kri m i nalitäts­
theorien; das Verbrechen (insbes. Kriminalstatistik und Dun­
keifeldfo rschung); Fragen zur Täterpersönlichkeit (insbes. Per­
sönlichkeitsmerkmale, Sozia ldaten und Kriminalprognose); 
das Verbrechensopfer und Grundbegriffe der Verbrechens­
ko ntrolle. In der Vorlesung wird auch ein Überblick über die 
Sa nktio nen des Erwachsenenstrafrechts gegeben. Neben 
Rechtsfragen werden die Sanktionspraxis und kriminologische 
Befund e zu den Sanktionswirkungen behandelt. 

literaturhinweise: Meier, Bernd-Dieter: Krimino logie, 4. Auf!. 20 10; Streng, Fran z: 
Strafrechtliche Sanktionen, 3. Auf!. 2012. 

Leh rveranstal tu ng: Strafverteidigung 

Dozent: Prof. Dr. Dieter Dölling, RA Stefan Allgeier, RA Werner 
Ruck 
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Zeit und Ort: 
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Dienstag, 15 .10.2013 
Freitag, 22.11.2013 
Samstag, 23. 11. 2013 

18.00-20.00 Uhr 
14-00 -18.00 Uhr 
09 .00-18.00 Uhr 

Lau-HS 
Lau-HS 
Lau-HS 

Beginn: 15.10.2013 

2 SW S Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 2) 
Veranstaltung zum Erwerb vo n Schlüsselqualifikationen (§ 9 
Il NI'. 4 JAPrO) 

Zielgruppe: ab 5 . Semester 

Vorkenntnisse: Mate rielles Strafrecht und Strafprozessrecht 

Kommentar: Anhand von Fällen, die der Pr;Lxis der Strafverteidigung ent­
nommen sind, werden den Studierenden interdisziplinäre 
Schlüsselqualifikatio nen vermittelt. 

literaturhinweise: Kleml<e, Ola[; Elbs, Hansjölg: Einführung in die Pr;Lxis der 
Strafverteidigung, 3. Aufl. 2013 

Lehrveranstaltung: Medizinrecht: Sb'afrecht 

Dozent: Prof. 01'. Gerhard Dannecker 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SW S 

Zie lgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Ko mmentar: 

Montag 16.00 bis 18 .00 Uhr NUni HS 05 

21.10.2013 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 9) 

ab 4. Se mester 

Grundkurse Strafrecht I bis III 

Das Medizinstrafrecht umfass t die Frage n, die sich bei der ärzt­
lichen Tätigkeit im Zusammenhang mit den Körperverlet­
zungs- und T ö tungsdelikten und der Abtreibung stellen sowie 
Betrug und Untreue bei der Abrechnung medizinischer Leis­
tungen. Hinzu kommen KOITuptio nsdelikte (private und öf­
fentliche Korruption) . Weitere Schwerpunkte bilden das 
Em bryonensch u tzgese tz und das Transpla ntatio nsgesetz. 

literaturhinweise: litera turhinweise werden in der Veranstaltung erteilt. 
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Lehrveranstaltung: Kolloquium im Medizinrecht 

Dozent: Dr. Anja Do lderer 

Zeit und Ort: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Blockveranstaltung vo raussichtlich 15 .- 17.November 20 13 
Juristi sches Seminar, Lautenschl äge r-Hörsaal 

Schwerpunktbereich 9 - Medi zin und Gesundheitsrecht: Ver­
ansta ltung zum Erwerb von Schlüsselqualifikationen (§ 9 \I 
N I'. 4 JAPrO) 

ab 4./5. Semester 

keine 

Gegenstand des Kolloquiums sind aktuelle Fälle aus der an­
waltlichen Praxis, insbesondere aus dem Bereich des Arzthaf­
tungsrechts, des Med izinstrafrechts und des ärztlichen Berufs­
rechts. Verhandlungsmanagemen t, Taktik und Rhetorik wer­
den anhand simulierter Gerichtsverhandlunge n trainiert. 

literaturhinweise: erfo lgen im Seminar 

Sonstige Hinweise: Vorbesprechung wird vo raussichtlich am 25. Oktober 2013 

um 16 Uhr stattfi nden Um Anmeldung per email: 
a.dolderer@we-er.de wird gebeten . Genau ere Informat io nen zum 
Seminar erfo lgen durch Aushang. 

Lehrveranstaltung: Rechtsmedizin für Juristen 

Dozent: Prof. 01'. med . Kathrin Yen; Dozente n und Assistenten. 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

1 SWS 

Vorkenntnisse: 

Themen 

Do nnerstags 11 :00 - 12:00 Uhr 

17.10.2013 

Ergänzu ngsveranstaltu ng 

keine erforderlich 

Thanato logie: Die ärztliche Leichenschau 

Leichenschau am Fundort 

Der ä rztliche Behandlungsfehler 

Juristisches 
Se minar, Hö rsaal 
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Fo rensische Toxikologie 

Scha rfe Gewalt 

Fahreignungsbegutachtung 

KI i n ische Rech tsmed izin, Ki ndsm isshand­
lung 

Alko hol: Stoff.vechsel und Wirkungen 

Fo rensische Sexualmedizin, 
Blutentnahmen für Alkohol und Drogen 

Fo rensische Psychopathologie 

Ersticken 

Forensische Genetik 

Freiwillige Teilnahme an einer Sektio n ­
Freiwillige T eilnahme an einer Klausur 

TOPFIT FÜR 
DIE PRÜFUNG. 

Arbeitsrecht 

von Professor Dr. Axel I<ol<ernoor, 
Fachhochschule Schrnall<alden 
(Teile A, B 1-111, D, E, F, Gl, und 
Professor Dr. Stephan I<reissl, 
Hochschule Niederrhein, Mönchen­
gladbach (Teile A, B IV-V, C, F, Gl, 
hrsg. von Professor Dr. Jörg-Dieter 
Oberrath, Fachhochschule Bielefeld 

..j Aulbgo-

@IBOORBERG 

2011,4. Auflage, 144 Seiten, € 14,80 

ABWiR Arbeitsbücher 
Wirtschaftsrecht 

ISBN 978-3-415-04597-2 

ZU BEZIEHEN BE I IHRER BUCHHANDLUNG. 
RICHARD BOORBERG VER LAG 
STUTTGART MÜNCHEN HANNOVER BERLIN WEIMAR DRE SDEN SZOlll 

WWW.BOORBERG.DE 
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ÖFFENTLICHES RECHT 

Lehrveranstaltung: Grundkurs Verfassungsrecht I 

Dozent: Prof. Dr. Martin Borowski 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

4SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Montag 
Do nnerstag 

17.10.2013 

Pfl ichtveranstaltung 

ab 1. Semester 

Kei ne erforderlich 

16.00- 18.00 Uhr 
14.00-16.00 Uhr 

Neue Aula 
NUn i HS 13 

Die Vorlesung ist den G rundlagen der staatlichen Ordnung 
der Bundesrepublik Deutschl and gewidmet. Im Zentrum wer­
den die Bildung, Aufgaben und Befugnisse der obersten 
Staatsorgane sowie die verfassungsrechtlichen Regelungen für 
die drei Staatsfunkti onen Gesetzgebung, Verwaltung und 
Rechtsprechung stehen. Gegenstand der Vorlesung sind fer­
ner die Einbindung der Bundesrepublik in inter- und suprana­
tio nale Organisa tio nen und die staatsorganisatio nsrechtlich 
bedeutsa men Verfahren vo r dem Bundesverfassungsgericht. 

Literaturhinweise: werden zu Beginn der Vo rlesung gegeben. 

Sonstige Hinweise: Eine aktuelle Gesetzessa mmlung mit den wichtigs ten verfas­
sungsrechtlichen Texten (insbes. mit dem GG, BWahlG, 
PartG, AbgG , BVerfGG und mit den Geschäftsordnungen der 
obersten Verfassungsorgane) einschließlich EUV und AEUV 
ist mitzubringen. 

Lehrveranstaltung: Grundkm's Verfassungsrecht 11 

Dozent: Prof. Dr. Bernd Grzeszick, LL.M. 

Zeit und Ort: 

Beginn : 

Dienstag 
Mittwoch 

16.10.2013 

16.00- 18.00 U hr 
09 .00-1 1.00 U hr 

NUni HS 10 
NUni HS 14 
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4SWS Pflichtveransta ltung 

Zielgruppe: ab 2. Semester 

Vo rkenntnisse: G rundkurs Verfassungsrecht l. 

Kommentar: Parallel mit Übung im Öffentlichen Recht für Anfänge r. 

Literaturhinweise: in Veranstaltung. 

So nstige Hinweise: in Veranstaltung. 

Lehrveranstaltung: Verwaltungsrecht, Allgemeiner Teil 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn : 

4SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Ko mmentar: 

Literaturhi nweise: 

Sonstige Hinweise: 

Prof. Dr. Kahl 

Dienstag 
Mittwoch 

22 .10.2013 

Pfl ich tveranstal tung 

ab 3. Semester 

Verfassungsrecht I und 1l 

16.00-18.00 Uhr 
08.30-10.00 Uh r 

Gegenstand der Vorlesung sind insbes.: 
Begriff und Organ isation d er Verwaltung 
Verfassu ngsrechtl iche Rahmenvo rgaben 

Neue Aula 

NUni HS 10 

Ermesse n und unbestimmter Rechtsbegriff 
Handlungsfo rmen der Verwaltung (insbes. V~nvaltungs­
akt und Verwaltungsvertrag) und deren Rec htmäßig-
kei t/ Wirksamkei t 
Nebenbestimmungen zum Verwaltungsakt 
Aufllebung von Verwaltungsakten 
Venvaltungsverfahren 
Venvaltungsvo llstreckung 
Recht der staatlichen Ersatzleistungen 

W erden zu Beginn d er Veranstaltung gegeben. 

Eine G liederungsübersicht und eine Literaturliste werden bis 

zur ersten Vo rlesung in Moodle einges tellt. 
Im Laufe der Vo rlesung werden sukzess ive Arbeitspapiere und 

Besprechungsfälle in Moodle eingestellt. 
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Lehrveranstaltung: Besonderes Verwaltungsrecht I: Polizeirecht 

Dozent: Prof. Dr. Ekkehart Reim er 

Zeit und Ort: 

Beginn : 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vo rkenntnisse: 

Kommen tar: 

Li te ratu rh i nweise: 

Sonstige Hinweise: 

Leh rveranstaltu ng: 

Dozent: 

Dienstag 9 c. t. bis 11 Uhr NUni HS 13 

15 .10. 2013 

Pfl ichtveranstaltu ng 

ab 3. Semester 

Besuch des Grundkurses Öffentl iches Recht 

Erfolgrei cher Abschluss der Anfängerübung Öff. Recht 

Die Vo rlesung betrifft den gesa mten Bereich staatl icher Ge­
fahrenabwehr: "Poli ze irecht" ist nicht nur d er Inbegriff der 
Rege ln , die das Handeln des sog. Po li zeivollzugsdienstes be­
treffen. Es umfasst mit dem Ordnungsrecht (Sicherheitsrecht) 
auch die allgemeine venvaltungsbehö rdliche Vorsorge gegen 

und Abwehr von Gefahren für die öffentliche Sicherheit od er 
Ordnung, ferner die Beseitigung von Störungen, wenn sich 
derartige Gefahren realisiert haben. 

Und weiter: Zur Gefahrenabwehr gehören weite T eile des ö f­
fentlichen Wirtschaftsrechts. Ausgeklammert bleibt die Ge­
fahrenabwehr im Baurecht (Bauo rdnungsrecln), die in d er 

Vorlesung "Besonderes Venvaltungsrecht ll" behandelt wird. 

in der Vo rlesung. 

Fo lien und evtl. weiteres Begleitmaterial in 
Mood le, erreichbar über die Ho mepage des 
Lehrstuhls oder h ier: 

Verwaltungsrecht Besonderer TeilII, 
Kommunal- und Baurecht 

Prof. Dr. Peter A'(er 



Zeit und Ort: 

Beginn : 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 
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Dienstag 11.00-13.00 U hr NU ni HS 10 

15.10.2013 

Pfl ich tveranstal tu ng 

5. Se mester 

Verfassungsrecht, Allgemeines Venvaltungsrecht, Besonderes 
Verwaltungs recht I, Verwaltungsprozessrecht 

Die Vorlesung behandelt, beginnend m it dem Kommunal­
recht, die nach § 8 Abs. 2 Nr. 9 JAPrO exa mensrelevanten 
Bereiche des Kommunalrechts und des Baurechts. Eine Glie­
derung wird zu Beginn der Vorlesung ausgegeben . 

Literaturhinweise: zu Beginn der Veranstaltung 

Lehrveranstaltung: Raumplanungs- und Baurecht 

Dozent: Prof. Dr. Ute Mager 

Zeit und Ort: Mo ntag 16.00-18 .00 U hr NU ni HS07 

Beginn : 14.10.2013 

2 SWS Schwerpunktveranstaltung (SB 3) 

Zielgruppe: ab 5. Se mester 

Vo rkenntnisse: G rundkenntnisse im allg. Verwaltungsrecht und Verwaltungs­
prozessrecht , möglichst auch scho n im Baurecht. 

Kommentar: Die Veranstaltung vertieft den Pflich tfachstoff für den Bereich 
des Öffentlichen Baurechts. Ein Schwerpun kt liegt auf der 
örtlichen Bauleitplanung. Darüber hinaus sind die überörtli­
che gesamträu mliche Planung (Raumo rdnung) sowie die 
raumbezogene Fachplanung am Beispiel d es Natu r- und Land­

schaftsschutzes Gegenstand der Vo rlesung. Die Vermittlung 
des Sto ffes erfolgt teils systematisch , te ils fa llbezogen. 

Literaturhinweise: Koch/ Hendler, Baurecht, Raumordnungs- und Landespla­
nungsrecht, 5. Aufl. 2009. W eitere Hinweise gibt es in der 

Veranstaltung. 

So nstige Hinweise: Im Laufe der Vo rlesung benö tigen Sie das BauGB und die 
BauO BW, das ROG , das LPIG und das BNatSchG . 
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Im Zusammenhang mit de r Veransta ltung können Studienar­
beiten angefertigt werden . 

Lehrveranstaltung: Deutsches und europäisches Umweltrecht 

Dozent: Prof. Dr. Wolfgang Kahl 

Zeit und O rt: 

Beginn : 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Literatu rhinweise: 

Sonstige Hinwe ise: 

Lehrveransta ltu ng: 

Dozent: 

Zeit und O rt: 

Beginn: 

I SW S 

Zielgruppe: 

Dienstag 18.00-20.00 U hr 

22.10.2013 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 3) 

ab 5 . Se mester 

NUni HS 14 

Verfassungsrecht I, 1I ; Europarecht I; Allg. Verwaltungsrecht; 
Verwaltu ngsprozessrech t 

Behandelt werden aus dem Allgemeinen T eil das Umwelteu­
roparecht, das Umweltverfassungsrecht sowie Prinzi pien und 

Instrumente d es Umweltschutzes. Im Besonderen T eil wird 
das Immissio nsschutzrecht vertieft und das Naturschu tzrecht 
in seinen G rund zügen erläutert. 

W erden zu Beginn der Vera nstaltung gegeben. 

Eine G li ederungsübersich t und eine Literaturliste werd en b is 
zur ersten Vorlesung in Moodle einges tellt. 

Benö tigt werden Sartorius I (Verfassungs- und Verwaltungsge­
setze) und Dürig (Gesetze des Landes BW). 

Kolloquium ,,Aktuelle Gerichtsentscheidungen 
zum Bau- und Raumordnungsrecht" 

Vors. Richter am VGH a. D. Dr. Klaus Schaeffe r 

Do nnerstag 14.00 - 16.00 Uhr 

17 .10.2013 , 14-tägig 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 3) 
mit Prüfu ngss imulat ionsgesprächen 

ab 6. Semester 

NUni HS04 



---
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Vo rkenntnisse: allg. Venvaltungsrecht, Baurecht, Verwaltungsprozessrecht 

Ko mmentar: Ich ste lle wichtige Gerichtsentscheidungen in anschaulichen 
Folien. vo r und bereite sie systematisch auf. Di e T eilnehmer 
werden aktiv in die Diskussion einbezogen und auf die münd­
liche Examensprüfung vorbereitet. 

Literaturhinweise: Diirr, Baurecht Baden-Württemberg, Nomos-Verlag. 

Sonstige Hinweise: T exte: LBO Bad.-Württ. , BauGB, BauNVO, Raumordnungs­
gese tze Bund/ Land. 

Lehrveranstaltung: Arbeitsgemeinschaft im Schwerpunktbereich 
"Deutsches und europäisches Verwaltungs­
recht" 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vo rkenntnisse: 

Ref. iur. Susanne Abraham 

Mittwoch 14.00-16.00 Uhr 

16.10.2013 

Schwerpunktveranstaltung (SB 3) 

ab 5 . Semester 

NUni HS 02 

Raumplanungs- und Baurecht, Umweltrecht, Europäisches 
Verwal tu ngsprozessrech t (veranstal tu ngsbeglei tenel oder vo r­
laufend besucht) 

Ko mmentar: Die Arbeitsgemeinschaft dient der Vo rbereitung auf die Klau­
sur im SB 3 . An Hand vo n Examensfäll en wird der klausurre­
levante Sto ff aus d en Vorlesungen aufbereitet und vertieft. 

Literaturhinweise: erfolgen in der Veranstaltung 

Leh rveranstal tung: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

Einkommen- und Körperschaftsteuerrecht 

PD Dr. Bettina Spilker 

Do nnerstag 16.00-19.00 Uhr NUni HS04 

17.10.2013 

3SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 
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Schwerpunktbereichsveranstaltung Steuerrecht, SB 5a 

ab 5 ./6. Semester 

keine 

Als "Kö nigin der Steuern" steht di e Einkommensteu er im 
Zentrum des deutschen Steuerrechts. Gemeinsam mit d er 
Kö rperschaftsteuer (der Einko mm ensteuer der juristi schen 

Personen) bi ldet sie den G rundstein für die Finanzierung der 
Haushalte von Bund, Ländern und Gemeinden. Die Vo rle­
sung behandelt das System des geltenden Einkommen- und 

Körperschaftsteuerrechts, seine verfassungsrechtlichen Veran­
kerungen und die internatio nalen Bezüge. 

Literaturhilllveise: Dieter Birk , Steuerrecht / Tipk e, Lang, Steuerrecht. 

So nstige Hinweise: Mitzubringen sind T exte des GG sowi e der aktue llen Steuer­
gese tze (EStG , KStG, AO). 

Lehrveransta ltung: Umsatzsteuerrecht 

Dozent: Ministerialdirigent a.D. W erner Widmann, Lehrbeauftrag ter, 
Mainz 

Zeit und Ort: 

Beginn : 

1 SWS 

Zielgruppe: 

Vo rkenntnisse: 

Ko mmentar: 

Do nnerstag 14.00-16.00 Uhr NUni HS 12a 

17 .10.201 3 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB Sa) 

ab 5 . Semester 

keine. 

Die Umsatzsteuer ist mit einem Aufko mmen vo n ca . 195 Mrd . 
€ in diesem Jahr die fi skalisch ergiebigste Steuerart in 
Deutschland. Sie belastet den privaten und öffentlichen Letzt­
verbrauch in gro ßem Umfang, verschont ihn aber auch durch 
viele Befreiungen. In der Ausgestaltung als Allphasen-N etto­

Umsatzsteuer mit VorsteuerabZllg wird sie nicht beim Ver­
braucher, sondern grundsätzlich beim leistenden Unterneh­
mer erhoben. Alle systematischen Vo rgaben sind unionsrecht­
li ch durch Richtl inien und Vero rdnungen determiniert. Da­
her gibt es viele Beziehungen zum Europarecht; die Rechtspre­

chung des EuGH spielt e ine zentrale Ro lle bei der Auslegung 
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des UStG. Die Vorlesung möch te neben den systematischen 
G rundlagen die aktuellen steuerpoli tischen Entwicklungen 
und die Vollzugsfragen dieser Massensteuer da rstellen . Dazu 
d ient auch eine Exku rsion nach Mainz in das Ministerium d er 

Finanzen Rheinland-Pfalz als einer obersten Landesfinan zbe­
hörde. 

Literaturhinweise: Englisch, Umsatzsteuerrecht, (§14) in Tipi<e Lang, Steuerrecht, 

2 l. Aufl. Köln 2013. 

Sonst ige Hinwe ise: Die Vorlesung wird zweistündig in de r ersten Semesterhälfte 
(bis W eihnach ten) abgehalten. 

Lehrveranstaltung: Kolloquium Ertragsteuerrecht und Steuerver­
fahrensrecht 

Dozent: Dr. Bernd Heuermann , Richter am Bundesfinanzhof 

Zeit und Ort: Freitag (teilve rblockt); Terminen und U hrzeiten un ter 

http://lIIwtu.jllm.l!lli-heidelberg.de/ reimer! schwerpllni<tbereich_5a/ 
hel/ermann.html 

1 SW S 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Ko mmentar: 

Schwerpu n ktvera nstal tu ng 

ab 5. Se mester 

Hilfreich , aber nicht zwingend ist der vorherige Besuch de r 

Vorlesu ng "Ei nkom men- und Körpe rschaftsteuerrecht" . 

Das Ko lloquium behandelt an hand von ausgewählten, exa­
mensrelevanten Entscheidungen des BFH spezielle Komplexe 
des Ertragssteuerrechts und des Steuerverfahrensrechts. Dabei 
so llen d ie materiell-rechtlichen Fragestellungen - besonders 

im Unternehmenssteuerecht - vertieft und verfa hrensrechtli­
che Probleme erarbeitet werden. Behandelt werden besondere 
Verfahrensstrukturen (z. B. Festste ll ungsverfahren, Korrektur­

no rmen) im Kontext mit materi ellem Recht. Stets bedeutsam 
ist dabei die method ische Herangehensweise bei der Fallbea r­
beitung und das diskursive Erschließen von Argu mentationen 
im Steuerrecht und seinen angrenzenden Gebieten, insbeson­
dere das Verfassungsrecht, Unionsrecht und bürgerliche 

Recht. 

f 

Einfach genial! 
Alle Bücher aller Verlage: 
beck-shop.de 

4 mal Plus für Online-Shopper 
.. In einem Shop: alle Lehrbücher aller führenden 

juristischen Fachverlage 

.. Kostenlose Tragetasche im Buchformat bei jeder 
Schönfelder- und Sartorius-Grundwerksbestellung 

.. Zusätzlich kostenlose Acrylglas-Buchstütze bei Fort­
setzungsbezug von Schönfelder und Sartorius 

••• 
beck-shop.de 
DIE FACHBUCH HANDLUNG 

.. Garantierter Fortsetzungsbezug bei Online-Bestellung 

Ihr Geschenk bei jeder Schönfelder­
oder Sartorius-Crundwerksbestellung: 
Die praktische Tragetasche aus Baumwolle 



Öffentliches Recht 
für Rechtsreferendare 
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'\"IBOORBERG 

Öffentliches Recht für 
Rechtsreferendare 
Grundprinzipien, Klausurtipps, 
Fallbeispiele 

hrsg. von Dr. Marion Leuze-Mohr, 
Ministerialrätin beim Innen­
ministerium Baden-Württemberg 

2012,3. Auflage, 352 Seiten, DIN A4, 
€ 32,-

Reihe »Referendarausbildung Recht« 

ISBN 978-3-415-04895-9 

Leseprobe unter 
www.boorberg.de/al ias/691507 

PERFEKTE 
VORBEREITUNG. 

WWW BOORBERG,(l[ 

Das Buch vermittelt länderübergreifend 
die Grundstrukturen der Fallbearbeitung 
im Öffentlichen Rec ht. Es orientiert sic h 
an den drei Bundesländern Baden­
Württemb erg, Bayern und Nordrhein­
Westfalen, Die lä nderübergre ifende 
Konzeption le istet e inen entscheidenden 
Beitrag da zu, dass Rechtsreferenda re 
die Prinzipien, di e Sys tematik und di e 
Zusammenhänge des Verwa ltungsrec hts 
über das jewe ilige Fachgebiet und Lan­
desrecht hin aus rasch erkennen und 
begreifen lerne n, 

Der Band erleic htert den Exa menskan­
didaten sowohl den Eins tieg in die 
Prüfungsthemen des Öffentlichen 
Rechts als auch die Wiederholung kurz 
vor der Prüfung, Herausgeberin und 
Autoren w isse n a ls e rfahrene Prakti ker, 
Prüfer im 2 , juris tischen Staatsexa men 
und Leite r von Referendararbeitsge­
meinschaften, worauf es im Assessor­
examen a nkommt. 

@I BOORBERG zu BEZIEHEN BE I IH RER BUCHHANDLUNG, 

RICHARD BOORBERG VERLAG STUTTGART MÜNCHEN HANNOVER BERLIN WE IMAR DRESDEN SZOIl) 

I 
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Literaturhinweise: Mitzubringen sind die Texte der wichtigs ten Steuergesetze 
(AO, EStG , KStG, GewStG, UmwStG), sowi e GG, BGB, 
HGB, Die jeweiligen Entscheidungen werden den T eilneh­
mern anschließen per Email zur Verfügung gestellt. 

Sonstige Hinweise: Das Kolloquium ist für alle Studenten des Schwerpunktbe­
reichs 5a (Steuerrecht) obligato ri sch, Hörer aus anderen 
Schwerpunktbereichen sind willkommen, 

Leh rveranstaltu ng: Erbschaftsteuerrecht 

Dozent: 

Zeit und O rt: 

1 SWS 

Zielgruppe: 

Lehrveranstaltu ng: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn : 

2SWS 

Zielgru ppe: 

Vorkenntnisse: 

Ko mmentar: 

Prof. Dr. e arl-Heinz Heuer 

Freitag (teilverblockt); T erminen und Uhrzeiten unter 

www.jllra .lIlli.heideiberg. de/ reime)! schwerplIlli<tbereich_5a/ lehr· 
vera Ilstaltllllge ll,h tm l 

Schwerpunktveranstaltung SB 5a 

ab 5, Se mester 

Arbeitsgemeinschaft im Steuerrecht 

Abd, Mit. Jo hannes Becker 

Dienstag 14.00-16,00 Uhr 

15 .10.2013 

Schwerpunktbereichsveransta ltung (SB 5a) 

ab 5 , Semester 

NUni 
HS UGX 60 

Besuch der Vorlesungen Einko mmen- und Körperschaftste u­
errecht oder Unternehmensteuerrecht (vorher oder parallel) 

In der Arbeitsgemeinschaft so ll das in den Vorlesungen er­
langte Wissen in der Fallbearbeitung angewandt und verti eft 
werden, um so di e Methodik der Lösung steuerrechtlicher Fäl­
le zu erlernen und die Teilnehmer auf die Schwerpunktbe­
reichsklausur vorzubereiten. 
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Die Veranstaltung wird jedes Semester angeboten. Studenten 
in jedem Stad ium des Schwerpunktbereichsstudiums sind 
willkommen . 

Literaturhinweise: Aktuelle Steuertexte 2013 (Beck ' sche Textausgaben) oder 
Wichtige Steuergesetze, 62. AuA. 2013 (nwb Textausgabe) sind 
mitzubringen. Als Lehrbücher empfehlen sich Birk, Steuer­

recht, 15. AuA. 2012; Tipke/ L(lllg [Hrsg.], Steuerrecht, 2l. AuA. 

20 12 sowie zur Klausurvorbereitung Martini/Va lta, Fallsamm­
lung zum Steuerrecht, l. AuA. 2010. 

Sonstige Hinweise: Um unverbindliche Anmeldung unter johannes. becker@ltni. 

heide/berg.de wird gebeten. Eine Anmeldung für den Newsletter 
des Schwerpunktbereichs 5a (Steuerrecht) ist ebenfalls mög­
lich. 

Lehrveranstaltung: Workshop Bilanzrecht 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

1 SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Akad. Mit. Sebastian Heinrichs (lnstitut für Finanz- und Steu­
errecht) 

Mittwoch, 12.2.20 14 bis 09.00-13.00 Uhr 
Samstag, 15 .2.2014 

12.02.20 14 

JurSem ÜR 1 

Ergänzungsveranstaltung / Schwerpunktbereichsveranstaltung 
(SB 5a, Sb) / KEINE Veranstaltung zum Erwerb von Schlüs­
selqualifikationen (§ 9 II Nr. 4 JAPrO) 

ab 5. Semester 

Empfehlenswert sind Grundkenntni sse des Handelsrechts und 
des Einkommensteuerrechts. 

Der Workshop gibt eine Einführung in den Aufuau und die 
Systematik einer Bilanz sowie die Grund lagen der Buchfüh­
rung. Die Probleme werden anh and aktue ller Fälle dargestellt. 
Der Schwerpu nkt wird auf den Bilanzvo rschriften des HGB 
und des Steuerrechts liegen. Am Ende folgt ein kurzer Aus­
blick auf internationale Rechnungslegungsvorschriften (lFRS). 

Literaturhinweise: Ein Skript wird zu Beginn des W orkshops ausgegeben. EStG 
und HGB sind mitzubringen. 
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Sonstige Hinweise: l. Der Workshop find et einmal jährlich statt, vorauss ichtlich 
also erst wieder am Ende des WS 2014/15. 
2. W er an dem Workshop teilnehmen möchte, möge sich bis 
Freitag, 07.02.2014, per Mail anmelden (heinrichs@jllrs. llni­
heide/berg.de). Die Teilnehmerzahl ist begrenzt. 

3. Der Workshop bereitet auf die Vorlesung "Rechnungsle­
gung und Publizität" im SB 5b im Sommersemester vor (insb. 
Buchführung). 

IOAClllMSK" HAlJMER 

5 tr a 'verf a h rensrec ht 

Kur;zlttlfbu[h 

@IBOORBERG 

WISSEN, WORAUF 
ES ANKOMMT. 

von Jupp Joachimsl<i, Vors. Richter 
am Bayer. Obersten landesgericht 
a.D., und Christi ne Haumer, Richterin 
am Amtsgericht München, hauptamt­
liche Arbeitsgemeinschaftsleiterin 

2010,6. Auflage, 370 Seiten, € 24,80 

Reihe »Referendarausbildung Recht« 

ISBN 978-3-415-04529-3 

ZU BEZ IEH EN BEI IH RE R BUCHH A NDLUN G. 
RI CHARD BOOR BERG VER LAG 
STUTTGA RT MÜN CHEN HANNOV ER BER LIN WE IM A R DRE SDEN 5Z0213 

WWW.BOORBER G.DE 
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EUROPARECHT, VÖLKERRECHT, INTERNATIONALES 
UND AUSLÄNDISCHES RECHT 

Lehrveranstaltung: Europarecht I 

Dozent: Prof. Dr. Dr. h .c. mult. Peter-Christian Müller-Graff 

Zeit und Ort: 

Beginn : 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Ko mmentar: 

Montag 09.00-1 l.00 U hr NAuia 

2 1.10.2013 

Pflichtveranstaltung / Schwerpunktveranstaltung SB 6, 10 

3./4. Semester 

Die Vorlesung behandelt die Grundlinien und die System­
struktur des Europarechtes mit Schwerpunkt des Rechts ei er 
EU. Einze lthemen sind insbesondere: Die EU im Ko ntext der 
europäischen Integration; die primärrechtlichen Gru ndlagen 
der EU; die trage nden Normzwecke und Systemzusammen­
hänge des materiellen Europarechts; der einheitliche instituti­
o nelle Rahmen; die Rechtsinstrumente; die Rechtsetzung und 
der Rechtsschutz. 

LiteraturhinIVeise: werden in der Vorlesung bekannt gegeben. 

Sonstige Hinweise: Pflichtvorlesung zum Europarecht 

Lehrveransta ltung: Deutsches, europäisches und internationales 
Wirtschaftsrecht und Wirtschaftsverfassung 

Dozent: Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Peter-Christian M üller-Graff 

Ze it und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgru ppe: 

Vo rkenntnisse: 

Montag 16.00-18.00 U hr 

21.10.2013 

SchIVerpunktveransta ltung (SBe 6, 8a) 

(ab) 5. Semester 

NUn i HS04 

Ko mmentar: 
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Die Vorlesung behandelt die Grund züge des Wirtschafts­
rechts: hierbei den Begri ff, die Entstehung und das System der 
Rechtsquellen des modernen Wirtschaftsrechts, das Recht der 
Wirtschaftsverfassung (das Recht der lVettbewerbsverfaßten 
sozialen Marktwirtschaft in seinen Strukturelementen; die 
wirtschaftlichen Handlungsfreiheiten und deren Schra nken; 
das Recht der Globalisierung) und die Grundlagen des Ord­
nungsrechts gegen W ettbeIVerbsbeschränkungen (Kartell­
recht). 

Literaturhinweise: werden in der Vorlesung bekannt gegeben. 

Lehrveranstaltung: Kolloquimll im Schwerpunktbereich 6 - Wirt­
schaftsrecht und Europarecht 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Rene Repas i 

Mittwoch 

17 .10.2013 

14.00-16.00 U hr 

Schwerpunktveransta ltung (SB 6) 

(ab) 5. Semester 

EPL Raum 009 

Literaturhinweise: werden in der Arbeitsgemeinschaft bekannt gegeben. 

Leh rveranstaltu ng: 

Dozent: 

Zeit und O rt: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Internationales Privah'echt I 

Pro f. Or. Ores. h.c. Ebke, LL.M. (UC Berkeley) 

Mittwoch 11.00-13.00 U hr NAu ia 

16.10.20 13 

Pflichtverans taltung / Schwerpunktveranstaltung SBe 8a, 10 

3./4. Semester 

1.-3. Buch des BGB 

Gegenstand der Lehrveranstaltung sind die allgemeinen 
Grundsätze und Methoden des Internationalen Privatrechts 
unter Ei nbeziehung des Internatio nalen Einheitsrechts und 
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Literaturhinweise: 

Sonstige Hinweise: 
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ausgewählter Gebiete des besonderen IPR; die Neuerungen 
aufgrund der Rom 1-, Ro m lI- und Rom IlI-Vero rdnunge n 
werden breiten Raum einnehmen. 

Eine Literaturliste ist auf der Ho mepage des Dozenten ab­
rufbar (www.igw. lllli-heidelberg.de) 

Die Studierenden können die Erträge aus der Lehrveranstal­
tung erhöhen, wenn sie sich auf die Gegenstände der jeweili­
gen Lehrveranstaltung vorbereiten. Eine Kursübersicht fin­
det sich auf der Homepage des Dozenten. 

Lehrveranstaltung: Internationales Privatrecht - Vertiefung 

Dozent: Dr. Stefan Huber 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Dienstag 14.00-16.00 Uhr 

15.10.2013 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 8a) 

ab 5. Semester 

NUni HS02 

Inhalte der Veranstaltung ..Internationales Privatrecht I" 

Die Veranstaltung dient der Vertiefung und Erweiterung der 
Kenntnisse des Internationalen Privatrechts, die in der Grund­
veranstaltung "IPR I" vermittelt wurden. Sie greift proble­
matische Felder aus dem internatio nalen Vertragsrecht, dem 
internationalen Recht der außervertraglichen Schuldverhält­
nisse, dem internationalen Sachenrecht, dem internationalen 
Wirtschaftsrecht sowie dem internatio nalen Zivilverfahrens­
recht heraus und ist darauf angelegt, in Zusammenarbeit mit 
den Teilnehmern Lösungen zu entwickeln. Ergänzend werden 
Regelungen materiellen Einheitsrechts, wie bspw. des trans­
nationalen Kaufrechts oder des transnationalen Kreditsiche­
rungsrechts, in den Blick genommen. 

Literaturhinweise: Textausgabe ]aYl1le/ Ha llslllann, Internationales Privat- und Ver­
fahrensrecht, 16. Aufl., München 20 12; weitere Literatur­
hinweise werden zu Beginn der Veranstaltung gegeben. 
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Lehrveranstaltung: Internationales Familien- und Erbrecht 

Dozent: Prof. Dr. Dr.h.c.mulr. Erik Jayme 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

1 SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenn tnisse: 

Kommentar: 

Dienstag 

15.10.2013 

Schwerpunkt 8 a 

ab 3. Semester 

12-13 Uhr Augustinergasse 9 
Seminarraum 

deutsches Familien- und Erbrecht Grundkenntnisse hilfreich 

Zu jeder einzelnen Vorlesung wird ein Skripulm verteilt 

Literatu rhinweise: ]a)'l1le/Hallslllann, Internationales Privat- und Verfahrensrecht, 
16. Aufl. 2012, weitere Hinweise in den Skripten 

Sonstige Hinweise: Der Schwerpunkt der Vorlesungen liegt auf den jüngsten 
Entwicklungen im Europäischen Internationalen Privat- und 
Verfahrensrecht. 

Lehrveranstal tung: 

Dozent: 

Ze it und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Kolloquium: Rechtsvergleichender Arbeitslu'eis 

Dr. iur. Nika Witteborg-Erdmann, M.A. 

Mittwoch 14.00-16.00 Uhr AGasse 9, SR I, EG 

16.10.2013 

Ergänzungsveranstaltung / Schwerpunktveranstaltung (SBe I , 
6,7,8a) 

Stud ierende ab dem 2. Semester, ERASMUS- und LL.M.­
Studierende sowie ausländ ische Studierende 

keine 

Behandelt werden die Rechtssysteme Deutschlands, der 
Schweiz, Österreichs, Großbritanniens, der Vereinigten Staa­
ten von Amerika und Frankreichs. Auf Nachfrage können 
weitere Rechtssysteme einbezogen werden. Neben einer Ein­
führung in die rechtsvergleichende Arbeitstechnik ist ein 
Schwerpunkt der Veranstaltung die Vorstellung und Präsenta­
tion der jeweiligen Rechtssysteme und die jeweiligen gesetzli-
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chen Regelungen die Mediation als eine Möglichkeit der al­
ternativen Streitbeilegung betreffend. Jeder Teilnehmer bete i­
ligt sich hierfür mit einem Referat. 

Literaturhinweise: erfolgen in der Veranstaltung. 

Sonstige Hinweise: Anmeldungen in der ersten Sitzung des Arbeitskreises im In­
stitut für ausländisches und internationales Privat- und Wirt­
schaftsrecht 

Lehrveranstaltung: Ausgewählte Fragen des islamischen Rechts der 
Gegenwart 

Dozent: Prof. em. Dr. Omaia Elwan 

Zeit und Ort: Dienstag 
Freitag 

Beginn : 22. 10.20 13 

2 SWS Ergänzungsveranstaltung 
(Blockveranstal-
tung: 4 SWS in der 
1. Semesterhälfte) 

14.00-16.00 Uhr Seminarraum 
Augustinergasse 9 

Zielgruppe: Rechtswissenschaft, Islamwissenschaft, Soziologie und Politi­
sche Wissenschaft ab 1. Semester 

Vorkenntnisse: keine. 

Kommentar: In mehreren Staaten der Dritten Welt bekennt sich die Mehr­
heit der Bevölkerung zum Islam. Für sie gilt mehr oder weni­
ger das islamische Recht, vor allem im Bereich des Familien­
und Erbrechts. Der Umfang der Geltung des islamischen 
Rechts wird seit mehreren Jahrzehnten unter dem Druck des 
zunehmenden Verlangens bestimmter Gruppen nach umfas­
sender Geltung der Scharia erweitert. Mit dem im Jahre 2011 
ausgebrochenen Arabischen Frühling hat diese Forderung an 
Nachdruck gewonnen. Dabei spielt insbesondere der Aufstieg 
des sog. politischen Islams und die Beteiligung dessen Anhän­
ger an der politischen Macht eine beachtliche Rolle. Die Vor­
gänge werden an hand ausgewählter Beispiele (Demokratie, 
Menschenrechte, Sekularismus, Rechtsstaatlichkeit, Status der 
Frau und ihre aktive Beteiligung am politischen Leben, K1ei-
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dervorschriften, Scheidungsrecht und Po lyga mie, Organtrans­
plantation und Gentechnik) dargelegt. 

Literaturhinweise: werden zu Beginn der Vo rlesung gegeben. 

Lehrveranstaltung: Internationale Organisationen 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn : 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Literaturhinweise: 

Sonstige Hinweise: 

Lehrveranstal tung: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Prof. Dr. Martin Borowski 

Dienstag 16.00-18.00 Uhr 

15.10.20 13 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 8b) 

ab 5. Semester 

G rundkenntnisse im Völkerrecht 

NUni HS 01 

Gegenstand des Allgemeinen T eils der Vorlesung sind die 
Charakteristika und die geschichtliche Entwicklung von inter­
nationalen Organisationen, ihre Struktur und Organisation 
und ihre Rechtss tellung im Völkerrecht. Im Besond eren T eil 
der Vorlesung werden ausgewählte universelle sowie regionale 
internationale Organisa tio nen näher in den Blick geno mmen. 
Die Veranstaltung richtet sich an Studierende der Rechtswis­
senschaften, aber auch an Nebenfachstudierende. 

W erden zu Beginn der Vorlesung gegeben 

Am Ende des Semesters wird eine Klausur angeboten, bei de­
ren erfolgreichem Bestehen ein benoteter Schein ausgestellt 
wird. 

Europarecht für Nebenfachstudierende 

Rene Repas i 

Mittwoch 

16.10. 20 13 

Ergänzu ngsvera nstaltu ng 

18.00-20.00 Uhr NUni HS 10 
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Zielgruppe: Anfangsse mester, Studierende der Wirtschaftswissenschaften, 
Do Imetscher/Ü bersetzer, Nebenfachs tud ierend e 

Vorkenntnisse: keine 

Kommentar: Die Vorlesung vermittelt Grundkenntnisse vor allem im Recht 
der Europäischen Union (EU). Schwerpunkte bilden der insti­
tutionelle Aufbau der EU, die Individualrechte (Unionsbür­
gerschaft, Marktfreiheiten und Grundrechte) und der Rechts­
schutz. Zudem wird sich die Vorlesung den europarechtlichen 
Fragen der Euro-Krisenpolitik widmen. 

Literaturhinweise: werd en in der Vorlesung bekannt gegeben. 

Lehrveranstaltung: Einführung in das Völkerrecht 
für Nebenfachstudierende 

Dozent: NN 

Zeit und Ort: Do nnerstag 10.00-12.00 Uhr 

Beginn: 17.10.2013 

2 SWS Pflichtveranstaltung 

Zielgruppe: Studierende mit Nebenfach Öffentliches Recht 

Heul 

Vo rkenntnisse: Vorkenntnisse im Staats- und/oder Europarecht sind von 
Vorteil, aber keine Teilnahmevoraussetzung. 

Kommentar: Die Vorlesung vermittelt Grllndkenntnisse des Vö lkerrechts. 

Literatllrhinweise: Literatllrhinweise folgen in der ersten Vorlesungsstund e. 

Sonstige Hinweise: Der Scheinerwerb se tzt das Bestehen einer Klausur am Ende 
der Vorlesungszeit voraus. 
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ÜBUNGEN 

Hausarbeiten: Ausgabe der Sachverhalte und Abgabe der Bearbeitung der in der 
vorlesungsfreien Zeit vor dem Sommersemester anzufertigenden Hausarbeiten wer­
den von den jeweiligen Dozenten festgelegt. Eine Übersicht find en Sie unter: 

http://tvww.jura.uni-heidelberg.de/ a k tl lellcs./wnl 

Übersicht über die Übungen des WS 2013/14 

I Übung Übungsleiter F r rt 
[Abgabe 

I Hausarbeit 

Anfängerübllng Prof. 
Freitag, 

NUni siehe Sach-
Zivilrecht Hattenhauer 

14-16 
HS 13 verhalt 

Uhr 

r ~""ng"(jb,n" Prof. ~;,m"g, NUni, siehe Sach-
Öffentliches Recht Grzeszick 

18-20 
HS 13 verhalt 

Uhr 

Anfängerübung Prof. 
Montag, 

NUni, siehe Sach-
Strafrecht Dannecker 

14-16 
HS 13 verhalt 

Uhr 

Fortgeschrittenen übu ng Rechtsanwalt 
Freitag, 

[NU"; 
Strafrecht Dr. Bürger 

11-13 
HS 13 

16.10.2013 
Uhr 

-~ -[ -Fortgeschrittenen übu ng 
. Mittwoch,. Abgabe 

Pnv.-Doz. 16-1 8 NUnl, Hausarbeit: 
Zivilrecht Dr. Omlor UI HS 13 

16.10.2013 1r 

Fm""d,,; ",",nn Im,~ Fr A Mo ntag, 
NUn;, I:~o 2013 .. ro xer 09-11 Offentliches Recht . , 

Uhr 
HS 13 .. 

Lehrveranstaltung: Übung im Bürgerlichen Recht für Anfänger 

Dozent: Prof. Dr. Christian Hattenhaller 

Zeit und Ort: Freitag 14.00-16.00 Uhr NUni HS 13 

Beginn: 18.10.2013 



---

2SWS 

Zielgru ppe: 

Vorkenntnisse: 
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Pflich tveranstaltung 

2. Semester 

Stoff des Grundkurses Zivilrecht I 

Kommentar: In der Veranstaltung wird der Stoff des Grundkurses Zivil­
recht I sowie des parallel stattfindenden Grundkurses Zivil­
recht II in der Fallbearbeitung angewendet. Den Schwerpunkt 
bilden die Methodik der Fallbearbeitung, der Allgemeine T eil 
des BGB und das allgemeine Schuld recht. 

Literaturhinweise: erfolgen in der Veranstaltung. 

Sonstige Hinweise: Anmeldung durch Abgabe der Hausa rbei t am 14.10.2013 zwi­
schen 10 und 12 Uhr im Sekretariat des Instituts für ge­
schichtliche Rechtswissenschaft, Germanistische Abteilung, 
Friedrich-Ebert-Platz 2, 69117 Heidelberg oder per Post (Ein­
gang bis 14.10.2013) 

Lehrveranstaltu ng: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Literatu rhinweise: 

Eine Prüfung für LLM-/ERASMUS-Studenten erfolgt nicht 
im Grundkurs Zivilrecht ll , sondern ausschließlich in der 
Übung im Bürgerlichen Recht für Anfänger. Sie ist bestanden, 
wenn eine der beiden Übungsklausuren mit mindestens aus­
reichend bewertet worden ist. Die Anmeldung erfolgt in der 
ersten Übungsstunde am 18 .10.2013. 

Übung im Bürgerlichen Recht für 
Fortgeschrittene 

PD Dr. Sebastian Omlor, LL.M. (NYU), LL.M. Eur. 

Mittwoch 

16.10.2013 

Pfl ich tvera nstaltu ng 

ab 5. Semester 

16.00- 18 .00 Uhr NUni HS 13 

Zivilrechtliche Vorlesungen vom 1. bis 4 . Semester. 

Die Übung dient der Anwendung und Vertiefung der bisher 
gewonnen BGB-Kenntnisse. Der Schwerpunkt liegt dabei auf 
der methodisc h fundierten K1ausurlösung. 

Mmtinek/ Ollllor, Grundlagenfälle zu m BGB für Anfänger, 
2. Auflage 20 11; dies., Grundlagenfälle zum BGB für Fortge-

Ihr persönlicher Begleiter 
vom 1. Semester bis zum 2. Examen. 

Ausbildungsnah und praxisorientiert! 

Zivi lrecht, Strafrecht, Öffentliches Recht - die JA deckt 

den kompletten Stoff für das 1. und 2. Staatsexamen ab: 

• Aufsatzteil- mit prüfungsre levantem Wissen 

• Übungsblätter Studenten - Basic fü r das notwendige 

Bas isw issen. Examinatorium für die sichere Examens­

vorbereitung. Jewei ls mithilfe von Origina l-Klausur­

und Hausarbeitssachve rhalten sowie Muster­

lösungen. 

• Übungsblätter Referendare - Examensklausuren, 

Musterlösungen und Aktenvorträge 

• Rechtsprechungsübersicht - ausbildungsreleva nt, 

prüfungsrelevant und von Ihren Hochschullehrern 

aufbereitet. 

JADirekt - die Datenbank inklusive 

3 Monate kostenlos test~n , 
inkl. Ontine Datenbank IAD,rekt. 

-----, -----------~ . ...... - , • Die JA online: Alle Be iträge der gedruckten Ausgaben 

ab Januar 2005. 

• Umfassende Gesetzessammlung mit prüfungs­

relevantem Bundes-, Landes- und Europarecht. 
-~~ ~;~::~:==~--~-~~~I 

• Die examensrelevanten Entscheidungen zum 

Zivilrecht, Öffent li chen Recht und Strafrecht, ins­

gesamt mehr als 4.000 in den Lehrbüchern von 

C.H.BECK und Vahlen zitierte Urteile. 

l ~~~~~~~~~ 
• Mobile Nutzung von beck-onl ine aufSmartphones 

und Tablets - praktisch für alle, die viel unterwegs 

sind. 

www.ja-aktue ll.de I www.beck-s hop.de/go/ja I 
VV\vw.beck-on line.de 

Das Angebot ... " .. .. .. ..... ........ .. .. ............ .. . 

JA-Studenten-Abo: 
:I Monate kostenlos testen. 
Wenn ich nicht bis 1 Woche nach Erhalt 
des 3. Heftes abbeste ll e. wHI ich die JA im 
regulären 6-Monats-Abo zum Vorzugspreis 
von { 39,50 für Studenten und Referen­

dare wei terbeziehen. Die entsprechenden 
Nachweise (Studienbescheinigung/Referen­
dariatsnachweis) füge ich bei. 
Normalpreis: € 59.S0/Halbjahr. 

Preis inkL MwSt.. zzgl. Vertriebs-jOirekt­

beorderungsgebüh ren für 6 Monate € 6,70 
(€ s,- /€ 1,70). 

Abbesteilung bis 6 Wochen vor Abonnement­
sende. Daneben besteht kein zusätzliches 
Widerru fsrecht. 

Vahlen 

Kostenloser JA-News letter, 
Anmeldung unter: www.ja -a ktueU.de. 

Bitte bestellen Sie bei Ihrem Buchhändler oder beim: 
Verlag Vahlen . 80791 München· Fax (089) 3 8189-402 

Internet: \vww.vahten.de· E-Mail : bestellung@vahlen.de 
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Fälle und lösungen 
zum Staatskirchenrecht 
Übungsklausuren und Lösungen 

hrsg. von Dr. Hans Michael Heinig, Universität 
Heidelberg 

2005, 264 Seiten, € 24,-

- Reihe »Studien programm Recht« -

ISBN 3-415-03617-0 

Das Staatskirchenrecht gewinnt wegen seiner PI'axis­
relevanz auch für die universitäre Juristenausbildung 
stetig an Bedeutung. 

Die »Fälle und Lösungen zum Staatskirchenrecht« 
decken das Staatskirchenrecht in ganzer Breite ab. 
Hierzu gehört einerseits das thematische Spektrum 
vom Grundrechtsschutz über die institutionellen Ab­
sicherungen kil-chlicher Belange bis hin zum wachsen­
den Einfluss des Europarechts. Andel'erseits spiegeln 
die Fälle und Lösungen die untel'schiedlichen im Fach 
vertretenen Positionen wider. 

Für eine solide juristische Ausbildung ist es unver­
zichtbar, möglichst früh zu lernen , dass es für Fälle 
zumeist nicht die eine »richtige« Lösung gibt, sondern 
unterschiedliche Wege zum Ziel einer erfolgreichen 
Fallbearbeitung führen und der Qualität der Argumen­
tation entscheidende Bedeutung zukommt. Deshalb 
wurden bestens ausgewiesene Autoren mit durchau s 
untel'schiedlichem Vorverständnis für die Mitarbeit 
an dem Übungsbuch gewonnen. 

Die Fallsamllliung eignet sich für Jurastudenten so­
wohl als Einstiegshilfe als auch ZUI' Vel'tiefung und 
Einübung bereits erworbener Kenntnisse . 

Zu beziehen bei Ihrer Buchhandlung. 
RICHARD BOORBERG VERLAG GmbH & Co KG 

sz 2l 0 

Stuttgart . München· Hannover· Berlin . Weimar· Dresden 
Internet : www.boorberg.de 
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schrittene, 2 . Auflage 2011. W eitere Literaturhinweise we rden 

zu Beginn der Übung bekannt gegeben. 

So nstige Hinweise: Aktuelle Info rmationen zur Abgabe der Hausarbeit und zu 

de n Klausurterminen sind unter Ilttp:// www.ipr.llIli.heidelberg.de 
abrufbar. 

Lehrveranstaltu ng: 

Dozent: 

Ze it und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgru ppe: 

Vorkenntnisse: 

Ko mmentar: 

Lite ratu rhinwe ise: 

So nstige H imve ise: 

Übung im Strafrecht für Anfänger 

Pro f. Dr. G erhard Dannecker 

Montag 

2 1.10.2013 

Pflichtve ranstaltung 

ab 3. Sem ester 

14.00 bis 16.00 Uhr NUni HS 13 

Grundkurse S trafrecht I und 11 

Anhand eine r Ferienhausarbeit, zwe ier Klausuren und zahlre i­

cher Fallbesprechunge n wird die Technik d e r Lösung straf­

rechtlicher Fälle geübt und vertie ft . Die Besprechungsfälle 

werde n jewe ils vo r der Übungss tunde im Downloadbereich 

d er Juristi schen Fakultät zur Verfügung gestellt. Thematisiert 

werde n hauptsächlich Fragen aus dem Allgemeinen Teil des 

StGB und d e m Be re ich der Delikte gegen die Person. 

Litera turhinweise we rden in d er Vera nstaltung erteilt. 

Die Klausurte rmine werden zu Vo rlesungsbeginn auf d e r H o­

m epage d es Lehrstuhls bekannt gegeben . Änderungen werde n 

auf d er Ho mepage d es Lehrstuhls bekannt gegeben. 

Lehrve ra nstaltung: Übung im Sh'afrecht für Fortgeschrittene 

Do zent: RA Dr. Sebastian Bürger, LL.M. (Auckland) 

Ze it und Ort: Freitag 11.00,13.00 Uhr NUni HS 13 

Beginn: 18.10. 201 3 

2SWS Pflichtve ranstaltu ng 



Zielgruppe: 

Vorkenntn isse: 

Kommentar: 
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ab 4. Semester 

Anfängerübung im Strafrecht 

Die Auswahl der Fälle orientiert sich an dem Ziel, die Technik 
der Lösung strafrechtlicher Fälle zu üben. Thematisiert werden 
examensrelevante Delikte des Besonderen Teils in Verbindung 
mit Fragen des Allgemeinen Tei ls. 

Litera turhinweise: Literaturempfehlungen werden in der Übung gegeben. 

Lehrveranstaltung: Übung im Öffentlichen Recht für Anfänger 

Dozent: Prof. Dr. Bernd G rzeszick, LL.M. 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Dienstag 

22.10.2013 

Pfl ichtveranstaltung 

ab 2. Semester 

18 .00-20.00 Uhr 

Grundkurse Verfassungsrecht I + H. 

Parallel mit Grundkurs Verfassungsrecht II. 

Literaturhinweise: in Veranstaltung. 

Sonstige Hinweise: in Veranstaltung. 

Lehrveranstaltung: Übung im Öffentlichen Recht 
für Fortgeschrittene 

Dozent: Prof. Dr. Peter Axer 

Zeit und Ort: Montag 09.00-11.00 Uhr 

Beginn: 14.10.2013 

2SWS Pflichtveranstaltung 

Zi elgruppe: nach Studienplan 6. Semester 

NU ni HS 13 

NUni HS 13 

Vorkenntnisse: Verfassungsrecht, Allgemeines und besonderes Verwaltungs­
recht, Verwa ltungsprozessrecht 

T' 
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Kommentar: Anhand von Fällen werden insbesondere Fragen des Verwal­
tungsrechts wiederho lt und vertieft. 

litera turhinweise: werden in der Vorlesung gegeben 

Sonstige Hinweise: Ein Term inplan befindet sich auf der Homepage des Lehr­
stuhls. 

m::: 

@IBOORBERG 

FÜR STUDIUM 
UND PRÜFUNG. 

von Dr. Steffen Augsberg 

2010,176 Seiten, DIN A4, € 28,­

Reihe »Studien programm Recht« 

ISBN 978-3-415-04382-4 

ZU BEZIEHEN BEI IH RER BUCHHANDLUNG. 
RICHARD BOORBERG VERLAG 
STUTTGART MÜNCHEN HANNOVER BE RLIN WE IMAR DRE SDEN SZ0213 

WWW.BOORBERG.DE 
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SEMINARE UND KOLLOQUIEN 

W eitere Seminare werden per Aushang und auf der Homepage der Juristischen Fa­

kultät (11ttp:/ /Hlww.jllra .1Ini-lleidelberg. de/selll inare.lltlll/) bekan n t gegeben. 

Lehrveranstaltu ng: 

Dozent: 

Zeit und O rt: 

3SW S 

Zielgruppe: 

Vo rkenntnisse: 

Ko mmentar: 

Literatu rhinweise: 

So nstige Hinweise: 

Seminar im Bürgerlichen Rechts, Privat­
rechtsvergleichung, Rechtsgeschichte und 
Europäischem Privatrecht: "Kaufrecht - ges­
tern, heute, morgen" 

Pro f. Dr. C hristian H attenhauer 

30.3.-4.4.2014 Planneralm bei Do nnersbach 
(Steiermark) 

Pflichtveranstaltung 
Ergänzu ngsveranstaltung 
Schwerpu n ktbereichsverans tal tu ng 

ab 3 . Semester 

solide Kenntnisse im Bürgerlichen Recht 

Gegenstand ist das europäische Kaufrecht vom klass ischen 
rö mischen Recht bis zum Vo rschlag eines Gemeinsamen 
Europäischen Kaufrechts (2011). Das Seminar find et in 
Zusammenarbeit mit den U niversitäten Bonn und Münster 
statt und ist als "Schiseminar" geplant. Deshalb sind vor 
allem Stud ierende eingeladen, d ie bereits Schilaufen kön­
nen oder erlernen wollen . Für ambitionierte (und entspre­
chend ausgerüstete) Teilnehmer bes teht auch d ie Möglich­
keit, Schitouren zu unternehmen . Die Kosten für Reise, 
U nterkunft, Verpflegung und Skipass werden sich auf ca. 
450 € belaufen. 

erfolgen in den Vo rbesprechungen. 

Themenliste ab Mitte Oktober auf der H omepage des Insti­
tuts für geschichtliche Rechtswissenschaft, Germanisti sche 
Abteilung 
Vorbesprechung am 23. O ktober 20 13 um 16 U hr c t. im 
Institut für geschichtliche Rechtswissenschaft , Friedr ich­
Ebert-Platz 2, 69 117 Heidelberg, Seminarraum 0 16 
Angebot vorlaufe nder Studienarbeiten im SPB 1 (Rechts­
geschichte und historische Rechtsvergleichung) 
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Lehrveranstaltung: Seminar "Höchsh'ichterliche Rechtsprechung 
im materiellen Sh'afrecht" 

Dozent: Prof. Dr. Volker H aas 

Zeit und O rt: 

2SWS 

Zielgru ppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

0 l.02 .2014 bis 02.02.20 14 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 2) 

ab 5. Se mester 

G rundkenntnisse im mate riellen Strafrecht 

Ziel der Veranstaltung ist eine Vertiefung der Kenntnisse im 
materiellen Strafrecht. 

Li te raturhinweise: Keine 

Sonstige Hinweise: Keine 

Lehrveranstaltung: Kriminalwissenschaftliches Seminar über kri­
minologische und sh'afrechtliche Probleme der 
Gewaltlu .. iminalität 

Dozent: 

Ze it und O rt: 

Beginn : 

2SWS 

Zielgru ppe: 

Vorkenn tnisse: 

Ko mmentar: 

Prof. Dr. Dieter Dölling 

Do nnerstag, 17. 10 .l3 18.00-20.00 Uhr 
Freitag, 13 .12.20 l3 9 .00-18 .00 U hr 
Samstag, 14.12.20 13 9.00- 16.00 U hr 

17.10 .20l3 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 2) 

ab 6. Semester 

Lau-HS 
Lau-HS 
Lau-HS 

Der Schwerpunktbereich 2 sollte mindestens ein Semester 
studiert wo rden sein . 

Das Seminar befasst sich mit ktimi nologischen und strafrecht­
lichen Problemen der Gewaltkt iminalität. In de m Semi nar 
werden schriftl iche Stud ienarbeiten geschrieben. Die Zulas­
sung zu den Studienarbeiten ist bereits erfolgt. 
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Lehrveranstaltung: Medizinsb'afrechtliches Seminar 

Dozent: Prof. Dr. Gerhard Dannecker 

Zeit und Ort: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Ko mmentar: 

Blockseminar, Do./Fr. 
9./ 10. Januar 2014 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 9) 

ab 4. Semester 

Strafrecht AT und BT 

Studienarbeit möglich 

Ort wird noch 
bekanntgegeben 

Lehrveranstaltung: Seminar zum Wirtschaft:s- und Etu'opastraf­
recht 

Dozent: Pro f. Dr. Gerhard Dannecker / Prof. Dr. Frank Höpfel (U ni­
versität Wien) 

Zeit und Ort: Blockseminar, Wien 

Do./Fr./Sa., 16. bis 18. 
Januar 2014 

2SW S Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 2) 

Zielgruppe: ab 4 . Semester 

Vorkenntnisse: Strafrecht AT und BT 

Sonstige Hinweise: Eine Kostenübernahme seitens der U niversität Heidelberg ist 
nicht möglich. 
Die Organisation der Unterbringung erfolgt über die Unive r­
sität Wien. 
Bitte teilen Sie bei der Anmeldung mit, ob Sie bereit sind, in 
einem Doppelzimmer unterzuko mmen. 
Die Anfahrt der Seminarteilnehmer ist von diesen privat zu 
organisieren. 

Lehrveranstaltung: Seminar im AI'beitsrecht 

Dozent: Prof. Dr. Stoffels 

Zeit und Ort: 

2SW S 

Zielgru ppe: 

Sonstige Hinweise: 
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Blockseminar nach Vereinbarung 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 4) 

ab 5 . Semester 

Eine Vo rbesprechung mit Themenvergabe hat bereits stattge­
funden. In Einzelfällen werden noch nachträgliche Anmel­
dungen entgegengenommen. 

Lehrveranstaltung: Seminar zum Internationalen 
Zivilverfahrensrecht 

Dozent: Dr. Stefan Hu ber 

Zeit und Ort: 

Vorbesprechung 
mit Themen­
vergabe: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vo rkenntnisse: 

Blockveranstaltung am Ende der Vorlesungszeit 

Mittwoch, 23 . Oktober 201 3, 14 Uhr im Institut für ausländi­
sches und internatio nales Priva t- und Wirtschaftsrecht, Augus­
tinergasse 9, Seminarraum II 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 8a und 7) 

ab 5 . Semester 

Der vorherige Besuch der Vo rlesungen IPR lund ZPO ist hilf­
reich. 

Lehrveranstaltung: Seminar "Formelaufteilungen als Instrument 
des Internationalen Steuerrechts" 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SW S 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Pro f. Dr. Ekkehart Reimer 

Dienstag 16 c. t. bis 18 U hr 

22. 10.2013 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 5a) 

ab 5. Se mester 

JurSem 229 

Ged iegene Steuerrechtskenntnisse, insbesondere aus dem Be­
such der Vo rlesung "Unte rnehmenssteuerrecht" im letzten 
Semester, oder gleichwertige Vorkenn tnisse 
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Ko m men tar: 

Literatu rhi nlVeise: 

Sonstige Hinwe ise: 

Leh rveranstaltu ng: 

Dozent: 

Ze it und O rt: 

Blockveranstaltu ng 

2SW S 

Zielgruppe: 

Ko mmentar: 

- 58 -

Unternehmen und Unternehmensverbindungen, die grenz­
überschreitend tätig sind, sind mit dem Problem der Doppel­
bes teuerung konfro ntiert. Zur Lösung dieses Problems haben 
das interlokale, das innerbundess taatliche, das Europäische 
und das Internati onale Steuerrecht unterschiedliche Metho­
den hervorgebracht. Klass ischen Ansätzen einer direkten, d.h . 
von den einzelnen Geschäftsvo rfällen ausgehend en Gewinn­
zuord nung stehen als sog. indirekte Methoden pauschalieren­
de Auf teilungen anhand betriebswirtschaftlicher Kennziffern 
gegenüber. Lässt sich das Internatio nale Steuerrecht dadurch 
vereinfachen? Lässt sich mit einer FormelaufteUung die 
Rechtssicherheit erhöhen? Wi e kö nnten Reformpfade ausse­
hen? Diesen Fragen werden wir im Seminar nachgehen - in 
historischer, ve rgleichender und rechtspolitischer Perspektive. 

werd en zu den einzelnen Themen gegeben. 

Am 16.10 . find et eine Vorbesprechung statt. Anmeldunge n 
sind bei di eser Vorbesprechung oder vorab möglich , wenn Sie 
persönli ch vorsprechen . Dazu bitte ich um Anmeldung in 
meinem Sekretariat (Frau Berger/ Frau Röth , /s.reimer@jllrs. lll1i· 

heide/berg. ele oder Tel. 06221/54-7467). 

Kooperationsmaxime im Verwaltungsverfahren 

PD Dr. Bettina Spilker 

Sa mstag/Son n tag 
25./26 .01.20 14 

Seminar 

09.00-ca. 18.00 Uhr ]urSem Ü R 5 

Stud ierend e ab dem 5. Fachse mester, insbeso ndere Studieren­
de der Schwerpunktbereiche 3 , 4 und 5a sowie ERASMUS­
Studi erende. 

1m Verwaltungsverfahren gilt die Kooperationsmaxime. Sie 
richtet sich in der Phase der Sachverhaltsermittlung an Behör­
de und Verfahrensbeteiligte und begründet Pflichten und O b­
liegenheiten. Die gesetzliche Ausgestaltung ist bislang in den 
verschiedenen Bereichen des öffentlichen Rechts sehr unter­
schiedlich. 
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Im Seminar so ll insbesondere der Frage nachgegangen wer­
den , ob die rechtsgebietsspezifische Ausgestaltung der Koope­
ratio nsmili'C ime in einzelnen Bereichen des VerwaItungsrechts 
Vorbild für eine allgemeine Regelung sein kö nnte. 

Das Seminar richtet sich an Studierende ab dem 5 . Fachse­
mester, insbesondere Studierend e der Schwerpunktbereiche 3 , 
4 und 5a sowie ERASMUS-Studierende, die ein Interesse an 
einer rechtsgebietsübergreifenden Analyse haben. 
Voraussetzung für die T eilnahme ist di e bes tandene Zwi­
schen prü fu ng. 

Nachlaufend kö nnen Studienarbeiten verfass t werden. 

Als Seminarthemen sind vorgesehen: 
I. Funktion und Entwicklung der Kooperatio nsmaxime 
im Verwaltungsverfahren 
2. Koopera tio nspflichten des Verfahrensbeteiligten im 
Velwaltungsverfahren 
3. Kooperatio nspflichten des Verfahrensbeteiligten im 
Steuerrechtsverhäl tn is 
4. Kooperatio nspflichten des Verfa h rensbeteiligten im 
Sozialleistungsverhältnis 
5 . Fürsorge- und Unterstützungspfli chten der Behörde im 
Velwaltungsrecht 
6. Fürsorge- und Unterstützungspflichten der Behörde im 
Steuerrecht 
7. Fürsorge- und Unterstützu ngspflichten der Behö rde im 
Sozialrecht 
8 . Sind Behö rde und Verfahrensbeteiligter durch die Ko­
operationsmili'Cime eine VerantlVo rtungsgemeinschaft für die 
Sachverhaltsermittlung? 
9. Tax-C ompliance-Strategien als erfolgversprechender 
Ausfluss der Kooperatio nsmili'Cime? 
10. T atsächliche Verständigung als Ausfluss der Koo perati-
o nsmaxi me 
11. Auswirkungen der Kooperationspflichten der An-
trags teller im Umweltschutzrecht auf den Untersuchungs­
grundsa tz 
12. Analyse der Fo lgen der Verletzung vo n behördlichen 
Fürsorge- und Unterstützungspflichten 

Bei der Themenbearbeitung ist darauf zu achten , dass im 
Rahmen der Darstellung von rechtsgebietsspezifischen Koope-
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rationspflichten jeweils auch zu analysieren ist, ob es sich an­
bieten würde, entsprechend t: Regelungen ebenso in anderen 

Bereichen des öffentlichen Rechts vo rzusehen . 

Sonstige Hinweise: Anmeldung zum Seminar: Jederze it im Institut für Finanz­
und Steuerrecht, Friedrich-Ebert-Anlage 6-10, Raum 230. 

Studien arbeit: Seminarteilnehmer der Schwerpunktbereiche 
3, 4 und 5a haben die Möglichkeit, nach Ende der Vorle­
sungszeit des Wintersemesters ihre vierwöchige Studienarbeit 

(§§ 11 Nr. 1, 12 der Satzung über Ausbildung und Prüfung in 
den Schwerpunktbereichen) anzufertigen . Vo raussetzung ist 
die erfolgreiche Teilnahme an allen drei Übungen für Fortge­
schrittene. Bewerbungen um Studienarbeiten sind ausschließ­

lich beim Prüfungsamt der Juristischen Fakultät möglich; die 
Studienarbeiten werden zentral durch das Prüfungsamt zuge­

teilt. 

Lehrveranstaltung: Seminar: Moot Court im Steuerrecht (European 
and International Tax Moot Court) 

Dozent: Prof. Dr. E. Reimer/ Abd. Mit. Johannes Becker 

Zeit und Ort: Während des WS 2013/ 2014: bis Mitte Januar Erstellung der 
Schriftsätze als schriftliche Seminar-arbeit, danach Probever­
handlungen, Ende Februar 2014: Mündliche Verhandlungen 

in Leuven (Belgien) 

Beginn: 

2 SWS 

Zielgruppe: 

Vo rkenntnisse: 

Mitte Oktober 

Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB 5a) 
Veranstaltung zum Erwerb von Schlüsselqualifikatio nen (§ 9 

II Nr. 4 JAPrO) 
Veranstaltung zum Erwerb von Fremdsprachenko mpetenz (§ 9 

I Nr. 3 JAPrO) 

Das Seminar richtet sich vo rwiegend an Studentinnen und 
Studenten des Schwerpunktbereichs 5a (Steuerrecht) 

Kenntnisse im Europäischen und Internationalen Steuerrecht 

sind wünschenswert, aber keine Voraussetzung. Sie werden 
ggf. in zusätzlichen Worksho ps erworben . Da die Veranstal­
tung in englischer Sprache stattfinden wird, sind gute Eng­

lischken n tn isse erfo rderlich. 

Kommentar: 
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Der Euro pean ancl International Moot Co urt wird jährlich in 
Leuven (Belgien) ausgerichtet und befass t sich mit fiktiven Fäl­
len aus dem europäischen und internationalen Steuerrecht. 

Nähere Info rmatio nen finden Sie auch auf der Seite des Eu­

ropean Tax College: wlUw./aw.l<lI/ellven.be/elitax 

Literaturhinweise: Literaturhinweise werden in der Veranstaltung gegeben. 

Sonstige Hinweise: Eine unverbindliche Vorbesprechung find et im Oktober nach 
gesonderter Ankündigung statt. Bitte unter 

johannes.becl<er@lIlli.heidelbergg.de unverbindlich voranmelden . 

Lehrveranstaltung: Seminar zum Völkerrecht 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Pro f. Dr. Bernd Grzeszick, LL.M. 

Geblockt 

2 SWS Schwerpunktbereichsveranstaltung (SB Sb) 

Zielgruppe: ab 5. Semester 

Vorkenntnisse: Verfassungsrecht, Europarecht, Völkerrecht. 

Ko mmentar: Blockseminar zum SPB S b (Völkerrecht) . 

Literaturhinweise: in Veranstaltung. 

Sonstige Hinweise: in Veranstaltung. 

SEMINARE IM ÖFFENTLICHEN RECHT FÜR 
NEBENFACHSTUDIERENDE 

Für Nebenfachstudierende bietet di e Juristische Fakultät ergänzend zum übrigen 

Seminarangebot im Öffentlichen Recht die Möglichkeit, ein Seminar begleitend zu 

einer ö ffentlich-rechtlichen Vo rlesung zu besuchen. Nach Rücksprache mit dem je­

weiligen Dozenten kann zu Beginn der Vo rlesungszeit e in Seminarthema vergeben 

werden; di e Seminarvorträge werden an einem besond ers zu vereinbarenden T ermin 

am Ende der Vorlesungsze it gehalten . 
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WEITERE SEMINARE IM WINTERSEMESTER 2013/14 

Zu Redaktionsschluss liegen noch nicht alle Meldungen vor. Die aktuellen Ankündi­

gu ngen weiterer Seminare im Wintersemester 2013/14 finden Sie im Internet auf 

der Seite http://WWW.jll rCl.llni·heideiberg.de/seminare. html. 

Vorschriftensammlung 
Europarecht 

6. Auil~ 

@IBOORBERG 

MASS­
GESCHNEIDERT. 

2010, 6. Auflage, 1055 Seiten, 
€ 27,50; ab 25 Expl. € 26,-; ab 50 
Expl. € 24,-; ab 100 Expl. € 22,-

Mengenpreise nur bei Abnahme 
durch einen Endabnehmer zum 
Eigenbedarf. 

ISBN 978-3-415-04124-0 

zu BEZIEHEN BE I IHR ER BUCHHANDLUNG. 
RICHARD BOORBERG VERLAG 
STUTTGART MÜNCHEN HANNOVER BERLIN WE IMAR DRESDEN SZ0213 

WWW.BOORBERG.OE 

Gesetzbuch24·de 

~ Sie wählen online Vorschriften aus 

~ Wir drucken Ihr persönliches Gesetzbuch 

~ Versandfertig innerhalb von 24 Stunden 

www.gesetzbuch 24.de 

@IBOORBERG 
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Der Staat 

<liIBOORBERG 

Der Staat 
Grundlagen der politischen Bildung 

begründet von Hans-Joachim Hitschold, 
ab der 14. Auflage bearbeitet von 
Or. Markus Reiners, Politikwissen­
schaftler, Universität Hannover 

2013, 14., überarbeitete Auflage, 
384 Seiten, € 29,80 

ISBN 978-3-415-04938-3 

Leseprobe unter 
www.boorberg.de/alia s/828648 

Politisches 
Grundwissen. 

WWW.BOORBERG.DE 

Ausgehend von der Funktionsweise 
staatlicher Ordnung macht der Autor 
an hand zahlreicher Schaubilder und 
Übersichten deutlich, wie politische 
und gesellschaftliche Kräfte in einem 
Gemeinwesen wirken. Das Werk infor­
miert Studierende über Funktion und 
Stellung der obersten Bundesorgane, 
die Gesetzgebung des Bundes, die kom­
mun ale Selbs tverwaltung, die Wirt­
schaftsordnung und die Rolle der politi­
schen Parteien, der Verb ände und der 
Massenmedien . 

Die 14. Auflage berücksic htigt insbe­
sondere die The men: Verhä ltni s Bund -
Länder, Födera lismusreform, Gesetz­
gebung, Massenmedien und Internet, 
politische Parte ien, Erweite rung der 
und Entwick lungen in der Europäisc hen 
Union, Europäi sche Verfassung und 
NATO. 

@!BOORBERG zu BEZIEHEN BE I IHRER BUCHHANDLUNG. 

RICHARD BOORBERG VERLAG STUT TGART MÜNCHEN HANNOVER BERLIN WEIMAR DRESOEN szom 
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VORLESUNGSBEGLEITENDE 
ARBEITSGEMEINSCHAFTEN 

Vorlesungsbegleitende Arbeitsgemeinschaften 

Die vorlesungsbegleitenden Arbeitsgemeinschaften werden voraussichtlich e ine W o­

che nach Beginn der Vorlesungen (also ab dem 2 1.10 .2013) anfangen und wie fo lgt 
angeboten: 

1. Semester: Zivi lrecht lund Verfassungsrecht I 

2. Semester: Zivilrecht 1\, Strafrecht lund Verfassungs recht 11 
3. Semester: Zivi lrecht IIlund Strafrecht 11 
4. Semeste r: Verwaltungsrecht 
5. Semester: Zivilrecht IV. 

Die Arbeitsgemeinschaften wurden im Wintersemester 2009/ 10 e rheblich ausgewei­

tet und finden in Gruppen vo n ma.x. 30 Studierenden statt. Sie so llen den in d er 

Vorlesung vermi ttelten Sto ff anhand von Ü bungsfä llen ergänzen und vertiefen. 

Im Sommersemester 20 11 wurde für das 5. Fachsemester erstmalig e ine aus Studien­

gebühren finanzierte Arbeitsgemeinschaft Zivilrecht IV angeboten werden . Diese Ar­

beitsgemeinschaft so ll dazu dienen , die bisherige n Kenntnisse der drei Zivilrecht-AGs 

zu vert iefen und die Fortgeschrittenen übung im Zivilrecht zu begleiten. Die Arbeits­

ge meinschaft wird vierzehntäglich doppelstündig stattfinden. Bitte beachten Sie da­

her den Starttermin der jeweiligen AG. Die AG wird zunächst probeweise durchge­

führt und steht für die Folgesemester unter Finanzierungsvorbehalt. 

Die Anmeldung zu den Arbeitsgemeinschaften e rfo lgt über ein O nline-Anmeldungs­

verfahren, welches zugleich d ie Kommunikation zwischen AG-Leitern und Studi e­
renden verbessern soll. 

Die T eilnahme am Online-Anmeldungsverfahren ist obligato ri sch. W enn Ihnen kein 

Co mputer mit In ternetanschluss zur Verfügung steht, benutzen Sie bitte den PC­
Pool des Juristi schen Seminars (in den Räumen der Seminarbiblio thek:E-Ma il : pe­
poo[@jllrs.lllli.heideiberg.de) 

Die neu immatrikulierten Studierenden erhalten eine Campus-Ca rd (Studentenaus­

weis) mit aufged ruckter U ni-ID. Mit d er Karte können Sie bezah len, etwa in de r 

Mensa oder im In foselvice des URZ und an etlichen anderen Ste llen im Bereich der 

Unive rsität. Die U ni-ID ist Ihr Leseausweis fü r die Universitätsbib lio thek (UB). Am 

URZ ist die Uni-ID Ihre Benutzeridentifikation. Diese Uni-ID benötige n S ie zur 
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einmaligen Registrierung und zur Anmeldung zu den Arbe itsgemeinschaften. W eite­
re Informatio nen zur Uni-ID erhalten Sie hier. Bitte beachten Sie, dass das Passwort 
maximal 14stellig sein darf und keine Umlaute oder Sonderzeichen enthalten sollte. 

In einigen Fällen kann es zu Problemen beim Login kommen: Es ist beka nnt, dass es 
Probleme geben kann, wenn Passwörter Umlaute oder/ und Sonderze ichen enthal­
ten. Un terschiedliche Anwendungen in der Un iversität können unterschied li ch 
empfind lich auf Passwörter mit Umlaute oder/ und Sonderzeichen reagieren. In die­
sem Fall muss das Passwo rt neu gesetzt werden. Info rmatio nen hierzu finden Sie auf 

dieser Seite. 

Sie können sich nur zu denjenigen Arbeitsgemeinschaften anmelden, die Ihrem Se­
mester zugeordnet sind. Nur diese werden vom System angezeigt. Volle AG-Listen 
werden sofo rt geschlossen und erst wieder geö ffn et, wenn durch Streichung oder 
Rücktritt ein Platz freigewo rden ist. Bitte melden Sie sich erst zu den Arbeitsgemein­
schaften an, wenn Ihr ind ividueller Stundenplan mit Pflichtveranstaltungen, Übun­
ge n und Ergänzungsveranstaltungen sowi e mit Sprachkursen oder Veranstaltungen 
anderer Fakultäten feststeht bzw. Sie sich hierüber info rmiert haben. W enn die im 
System angezeigte Semesterzahl nicht korrekt sein sollte (z. B. auf G rund eines zwi­
schenzeitlich eingelegten Urlaubssemesters), so bitten wir um entsprechende Mel­
dung an Herrn Leunig, damit dies korrigiert werden kann . 

Für die Anmeldung zu den Arbeitsgemeinschaften gelten fo lgende Begrenzungen: 

I. Es dürfen nur Arbeitsgemeinschaften für das eigene Semester belegt werden. 
2. Jede(r) Studierende kann sich für maximal 3 Arbeitsgemeinschaften anmelden. 
3 . Es besteht die Möglichkeit, Plätze in den Arbeitsgemeinschaften zu tauschen. 

Jede(r) Studierende kann m~'(imal zwei Mal einen Platz tauschen. Der Tausch erfolgt 
dabei in dem zur Verfügung gestellten Online-Sys tem. Ein Tausch außerhalb dieses 
Systems ist nicht möglich , so dass die gewählte Arbeitsgemeinschaft zwinge nd ist. 

Freischaltungstermine 
1. Semester: Zivilrecht Iund Verfassungsrecht I: Freitag, 18 .10.2013,09 U hr 
2. Semester: Zivilrecht 1I , Strafrecht I, Verfassu ngsrecht ll: Dienstag, 08. 10 ., 11 Uhr 
3. Semester: Zivilrecht lIlund Strafrech t ll: Mittwoch, 09.10.2013, Il U hr 

4 . Semester: Verwaltungsrecht: Do nnerstag, 10.1 0.2013 , 11 U hr 
5. Semester: Zivilrecht IV: Do nnerstag, 10.10. um 15 U hr. 

LlN K zur O nline-Anmeldung Bitte beachten Sie: Erst Registrieren (Spalte links Me­
nüpunkt 'Registrierung') - dann Login (rechts oben): https:!/imperia-apps. lln:.llni-

heidelberg.de/jllrcl_ags 
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Bei Fragen zu Inhalt und Organisation der Arbeitsgemeinschaften werden Sie sich 
bitte direkt an die AG-Leiterin/ den AG-Leiter. 

AG-Planung: Daniel Leu nig (lellnig@jms. llni-heideiberg. de Tel.: 0622 1 - 54 7435). 
Sprechzeiten in der Vorlesungszeit: Mo. und Di. von 15 bis 16 U hr in Raum 016 des 
Juristi schen Seminars. Bewerbungsformul ar. 

Erstsemesterbetreuung der Jm'istischen Fakultät 

Oie Juristische Fakultät bietet den Erstsemestern ein besonderes Tutorium an. In der 
Erstsemesterbetreuung soll den neueingeschriebenen Studenten der Start an der 
Universität Heidelberg erleichtert werd en. Zu Studienbeginn auftauchende Fragen, 
die nicht in den Vorlesungen oder Arbeitsgemeinschaften behandelt werden kö n­
nen, werden in Kleingruppen bea ntwo rtet. Als Tutoren fungieren Studi erende, die 
bereits die Zwischenprüfung mit deutlich überd urchschnittlichem Erfo lg absolviert 
haben. Es werden kleinere Fälle besprochen, Falllösungstechniken erarbeitet, das 
Hausarbeitenschreiben u. ä. erläutert werden. Oie Erstsemesterbetreuung wird ge­
genwärtig aus Kompensatio nsmitteln (für die entfa llenen Studiengebühren) finan­
ziert und wu rde bereits mehrfach bei sehr positiver Aufnahme der teilnehmend en 
Erstsemester durchgeführt. Hiermit wird der Schritt vo n der Schule hin zu einem 
selbstbestimmten und selbstverantworteten Lernen in ei nem großen Fach mit zu­
nächst kaum eingrenzbaren Lerninhalten deutlich vereinfacht. 

Das Anmeldeverfahren erfolgt parallel zur Online-Anmeldung zu den Arbeitsge­
meinschaften. Freischaltung am Freitag, dem 18.10.2013, 09.00 Uhr. 

Die Zeiten für die Erstsemestertuto rien liegen dienstags bis freitags 13 b is 14 Uhr. 
Veranstaltungsbeginn ist der 12.11.201 3, die letzte Stunde find et am 14.02.2014 
statt. 

Bei Fragen zu Inhalt und Organ isa tio n der Erstsemesterbetreuung werden Sie sich 
bitte direkt an die TutOl'in/ den Tutor. 

Planung der Erstsemesterbetreuung: Daniel Leunig (Tel. : 06221 - 54 7435). Sprech­
zeiten: Mo. und Di. von 15:00 bis 16:00 U hr in Raum 016 des Juristischen Semi­
nars. 
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EXAMENSVORBEREITUNG 

Mehr als Rep: HeidelPräp! 

Examensvorbereitung 

Studierenden umfassend präpariere n und nicht nur Wissen repetieren - das 
Idee hinter HeideIPräp!. "Mehr als Rep" ist desha lb durchaus wörtlich zu 

1: Wir wollen mit der Examensvorbereitung nicht erst dort beginnen, wo 
.vas für d en Erfolg in der Prüfung wesentlich ist, bereits versäumt wurde. 
hr se tzen wir auf eine "ganzheitl iche" Examensvorbereitung, die über 
,nierte Lehrprogramme in der Zeit unmittelbar vor dem Examen deutlich 

:eht: Wir wollen durch früh zeitige Beratung und gezielte Unterstützung von 
,itiat ive und Selbstverantwortung d azu beitragen, dass nach den großen 

!n mit Blick auf d as Examen keine Panik aufko mmen muss und Rettung nur 
eingekaufte Hilfe zu versprechen scheint. 

,gebot von HeidelPräp! 

Förderung von Eigeninitiative und Selbstständigkeit: 
zum Ende des Grundstudiums hin helfen wir bei der Vermittlung privater 

gemeinschaften, falls unsere Studierenden Schwierigkeiten haben sollten, 
d e} T eilnehmer zu find en . Im Rahmen unserer Kapazitäten stellen wir bei 

ferner Räume zur Verfügung. Schließlich kö nnen sich Arbeitsgemeinschaften 
)n einem erfa hrenen Assistenten coachen lassen. Er nimmt an einer Sitzung 
:I hilft durch Manöverkritik und Verbesserungsvorschläge, das gemeinsame 
zu optimi eren . 

~n Prüfern lernen ": Der Dozentenkurs 
dem HauptstLIdium geht es im Dozentenkurs um die Wiederholung, 
ung und Aktualisierung des examensrelevanten Stoffes. Dabei werden in der 
Il1gsze it vor allem die Kerngebiete abgedeckt. Für ko ntinui erliches Lernen 
~ r Dozentenkurs mit Veranstaltungen zum Handels- und Gesellschaftsrecht, 
milien-'und Erbrech t, zum Arbeitsrecht sowie zur Strafprozessordnung und zu 

äh lten Gebieten d es öffentlichen Rechts auch in die vorlesungsfreie Zeit 
verlängert. 

'n ,11ll großen Fall": Das Examenstutorium 
Imenstutorium steht neben der Wiederholung und Vertiefung bereits die 
dung und Umsetzung des fachlichen Wissens in d er examenstypischen 
rsituatio n im Vordergrund. Moderiert und unterstützt durch di e 
nstutoren wird in intensiver und auf aktiver Mitarbeit beruhend er 
:uppenarbeit (max. 20 Teilnehmer) trainiert, umfangreiche und komplexe 

,/ie sie typischerweise im Examen vorkommen, einer problemorientierten und 
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woran wird man in Zukunft Fotos 
aus den Jahren 2012 ff. erken­
nen? Richtig! Alle haben Smart­
phones oder Tablets in den Hän­
den! Grund genug auch für uns, 
über »Apps« nachzudenken . 
Gemeinsam mit Ihnen werden 
w ir die Möglichkeiten dieses 
neuen Mediums austesten. Wir 
haben für Sie eine kostenlose 
App zum Thema »Rechtsge ­
schichte« entwickelt. Rechtsge­
schichtliches Hintergrundwissen 
ist auch für das Examen nach wie 
vor wichtig. Alles, was Sie dies­
bezüglich brauchen, haben Sie 
ab heute mit der kleinen »Rechts­
geschichte-App« immer dabei. 

P,=,. ht .,i E-II " haft h~ut.,. 

Im ressum 

@IBOORBERG 

Ich möchte Sie einladen, in unserem Prospekt zu schmökern. Die Ori­
entierung ist ganz leicht für Sie : Einen guten thematischen Eins tieg 
geben Ihnen die Skripten aus dem »Studienprogramm Recht« mit ihren 
klausurrelevan ten Fällen und Lösungen. Beim Vertiefen des Stoffes hel­
fen Ihnen die Lehrbücher aus unserer Reihe »Rechtswissenschaft heute«. 

Die Reihe »Ach So! - Lernen mit Fällen« vermittelt Ihnen zu Beginn Ihres 
Studiums eine gründliche und umfassende klausurorientierte Einarbei­
tung in die jeweilige Rechtsmaterie. Als Fortgeschrittene und Examens­
kandidaten können Sie rasch Ihr Wissen überprüfen, vertiefen und auf 
den neuesten Stand bringen . Die Reihe »Referendarausbildung Recht« 
führt praxis- und ausbildungsnahe Literatur, die speziell auf die Infor­
mationsbedürfnisse der Rechtsreferendare abgestimmt ist. 

Ihr 

~~-(lA~{lrQl\ Uu"tS-
Lektor für den Bereich Wissenschaft und Studium 

Rechtsgeschichte Checkit! 
von Dr. jur. Peter Kreutz 

kostenlose App für Android und Apple, Apps für 
weitere Systeme folgen 

Version 1.0 

Mit »Rechtsgeschichte Checkit!« lernen Studenten ganz nebenbei die 
wichtigsten Epochen der deutschen Rechtsgeschichte kennen. Die klare 
und einfache Struktur der App sorgt nicht nur für schnelle Orientierung, 
sie hat auch den Vorteil, dass sich die komplexen Sachverhalte dadurch 
knapp, übersichtlich und verständlich darstellen lassen. Von der Antike 
bis zur heutigen Zeit erhält der Nutzer das nötige rechtsgeschichtliche 
Hintergrundwissen. 

Der Autor ist als Rechtshistoriker an der Universität Augsburg tätig. 

Kostenlos downloaden 
im Google Play Storel 

Kostenlos downloaden 
im Apple iTunes Storel 

$IBOORBERG 

tIllBOORBERG 

Europarecht 
von Professor Dr. Ulrich Fastenrath, Lehrstuhl 
für Öffentliches Recht, Europa- und Völkerrecht 
an der Technischen Universität Dresden, und 
Dr. Thomas Groh, Wiss. Assistent an der Techni­
schen Universität Dresden 

2012, 3. Auflage, 370 Seiten, € 22,50 

Reihe »Rechtswissenschaft heute« 

ISBN 978-3-415-04778-5 

Schwerpunkte der Darstellung sind der Binnenmarkt, 
die Organe, die Rechtsquellen, der Rechtsschutz und 
das Verhältnis des Europarechts zum nationalen 
Rech t. Besonderes Augenmerk legen die Autoren 
darauf, die Strukturen des Europarechts klar heraus­
zuarbeiten und zu erklären . Zah lreiche Lernhilfen 
und Beispiele erleichtern das Verständnis. 

Die kostenlose App »Europarecht Checkit!« ist die 
optimale Ergänzung zum Lehrbuch. Mit Hilfe der 
von den Autoren verfassten App lässt sich das Euro­
parecht schnell und einfach erschließen und mit 
dem Lehrbuch entsprechend vertiefen . 

Down load im Google Play Store, Stichwort 
»Europarecht«. Apps für weitere Systeme folgen. 

Ju/es Vern e l1828-1905J 
stamm' aus einer allen )urislen{amiJie, 

1846-1850 Jurasludium ;" Non/es /Jnd Paris 

Fälle und Lösungen zur Schwerpunkt­
prüfung im Steuerrecht 
von Dmitrij Balliet, Wiss. Mitarbeiter, Universität 
Tübingen, und Fabian Friz, Wiss. Mitarbeiter, 
Universität Tübingen 

2012, 224 Seiten, € 19,80 

Reihe »Studienprogramm Recht« 

ISBN 978-3-415-04751-8 

Die Universitätsprüfung im Schwerpunktbereich 
»Steuerrecht« umfasst regelmäßig drei Prüfungsleis­
tungen: eine Klausur, eine Studienarbeit und eine 
mündliche Prüfung. An dieser Dreiteilung richtet 
sich auch das Buch aus. Den Anfang machen zwölf 
Klausuren mit Lösungen. Danach ist exemplarisch 
eine Originalstudienarbeit an der Universität Tübin­
gen aus dem Jahre 2011 abgedruckt. Schließlich ver­
mitteln einige Beispielsfragen mit Musterantworten 
einen Eindruck vom möglichen Verlauf einer münd­
lichen Prüfung. 



Allgemeiner Teil des BGB 
von Winfried Schwabe 

2013, 7., überarbeitete Auflage, 250 Seiten, 
€ 19,80 

ISBN 978-3-415-05121-8 

Die Bearbeiter erlernen anhand der Fälle die Struk­
turen und die klausurrelevanten Fragestellungen aus 
dem Allgemeinen Teil des Bürgerlichen Gesetzbuchs. 

Handels- und Gesellschaftsrecht 
von Winfried Schwabe 

2013, 5., überarbeitete Auflage, 336 Seiten, 
€ 19,80 

ISBN 978-3-415-05120-1 

Das Buch vermittelt die klausurrelevanten Themen 
und Probleme des Handels- und Gesellschaftsrechts 
optimal. 

Schuld recht I 
Allgemeiner Teil und vertragliche 
Schuldverhältnisse 

von Winfried Schwabe und Holger Kleinhenz 

2013, 8., überarbeitete Auflage, 352 Seiten, 
€ 19,80 

ISBN 978-3-415-05119-5 

Dieses Buch bereitet Studenten auf die Klausur zum 
Allgemeinen Schuld recht und zu den vertraglichen 
Schuldverhältnissen bestens vor. 

Schuld recht 11 
Gesetzliche Schuldverhältnisse 

von Winfried Schwabe 

2013, 6., überarbeitete Auflage, 340 Seiten, 
€ 19,80 

ISBN 978-3-415-05122-5 

Ausformulierte Musterlösungen im klassischen Gut­
achtenstil erklären, wie der Leser die gesetzlichen 
Schuldverhältnisse in der Klausur oder Hausarbeit 
richtig darstellt. 

SCHWABE 

Sachenrecht 
2013,8., überarbeitete Auflage, 292 Seiten, 
€ 19,80; ISBN 978-3-415-04948-2 

SCHWABE I GRAU 

Arbeitsrecht 
2013, 5., überarbeitete Auflage, 234 Seiten, 
€ 19,80; ISBN 978-3-415-04952-9 

SCHWABE I WALTER 

Staatsrecht I 
Staatsorganisationsrecht 

2012,354 Seiten, € 19,80 

ISBN 978-3-415-04876-8 

SCHWABE/FINKEL 

Allgemeines Verwaltungsrecht und 
Verwaltungsprozessrecht 
2013,6., überarbeitete Auflage, 324 Seiten, 
€ 19,80 

ISBN 978-3-415-04951-2 

SCHWABE 

Strafrecht Allgemeiner Teil 
2012,4. Auflage, 278 Seiten, € 19,80 

ISBN 978-3-415-04861-4 

SCHWABE 

Strafrecht Besonderer Teil 1 
Nichtvermögensdelikte 

2013, 6., überarbeitete Auflage, 348 Seiten, 
€ 19,80 

ISBN 978-3-415-04949-9 

SCHWABE 

Strafrecht Besonderer Teil 2 
Vermögensdelikte 

2013, 7., überarbeitete Auflage, 312 Seiten, 
€ 19,80 

ISBN 978-3-415-04950-5 

www.achso.de Jurabücher, die jeder versteht! 
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Anwaltsrecht 1 
Examensschwerpunkte: Berufsrecht, Haftung 
und Kanzleimanagement 

2011,5. Auflage, 226 Seiten, DIN A4, € 26,50 

Reihe »Referendarausbildung Recht« 

ISBN 978-3-415-04657-3 

Anwaltsrecht 11 
Examensrelevante Rechtsgebiete, Strategien und 
Anträge 

2011,5. Auflage, 472 Seiten, DIN A4, € 34,80 

Reihe »Referendarausbildung Recht« 

ISBN 978-3-415-04705-1 

»", diese Skripten sind fantastisch. ". alle exa­
mensrelevanten Themen der Anwaltstätigkeit gut 
verständlich dargestellt und praxisnah beleuchtet.« 
Nyree Pullitz in justament fünf 2006 

~IBOORBERG 
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Die rechtsgestaltende Anwaltsklausur 
Methodik und Examensfälle mit Lösungen 

von Dr. Kerstin Diercks-Harms, Rechtsanwältin 
und hauptamtliche Prüferin im Landesjustiz­
prüfungsamt Niedersachsen 

2013, ca. 192 Seiten, DIN A4, € 28,50 

Reihe »Referendarausbildung Recht« 

ISBN 978-3-415-05136-2 

Die außergerichtliche Gestaltung, insbesondere die 
Vertragsgestaltung, stellt in der Praxis einen Kern­
bereich anwaltlicher Tätigkeit dar, Aus diesem Grund 
werden zukünftig vermehrt Klausuren gestellt, in 
denen Referendare einen an Mandantenwünschen 
orientierten gesta lterischen Entwurf zu Papier brin­
gen müssen, 

Das Buch erläutert eingehend die verschiedenen Auf­
gabentypen, Für eine bestmögliche Examensvorbe­
reitung sorgen Fälle und Lösungen mit ausformu­
lierten Entwürfen, beispielsweise von Verträgen oder 
Allgemeinen Geschäftsbedingungen, die prüfungs­
relevante Rechtsgebiete abdecken, 

I 

I 

tflBOORBERG 

Pru '"n9~~lhwerpu nk le 
.mmalefielienSlrJfrecht 

(ljIBOORBERG 

Der Aktenvortrag im Assessorexamen 
24 Prüfungsvorträge aus dem Zivilrecht, Straf­
recht und Öffentlichen Recht 

von Dr. Martin Pagenkopf, Richter am BVerwG 
a.D., Or. Oliver Pagenkopf, Regier ungsdirektor 
am Bundesamt für Justiz, und Or. Axel Rosenthai, 
Regierungsrat am Landesprüfungsamt NRW 

2010,4. Auflage, 408 Seiten, OIN A4, € 29,50 

Reihe »Referendarausbildung Recht« 

ISBN 978-3-415-04523-1 

Anhand von 24 Vorträgen aus den verschiedensten 
Rechtsbereichen vermittelt der Leitfaden die ent­
scheidenden Problemstellungen, Dabei stellen die 
Autoren das Prüfungsgeschehen sowohl aus Sicht 
des Prü flings als auch des erfahrenen Prüfers dar, 

»" , ein äußerst nützliches Buch, das viele Gele­
genheiten zum Üben und zum Überprüfen des 
eigenen Wissensstandes gibt. .,. Wer dieses 
Buch intensiv durcharbeitet, wird gelassen in die 
Pr üfungen gehen.« 
Studium, SS 2011, Ausgabe Nr, 88 

Jeon-Boptiste Mo fiere (1622-1673) 
studierte ab 1640 die Rechte in Orleans 

Prüfungsschwerpunkte im materiellen 
Strafrecht 
von Or. Judith Ledermann, Richterin am Oberlan­
desgericht München, hauptamtliche Arbeitsge­
meinschaftsleiterin, Klaus Ledermann, Ober­
staatsanwalt bei der Generalstaatsanwaltschaft 
am OLG München, und Or. Isolde Hannamann, 
Richterin am Amtsgericht Wolfratshausen, der­
zeit wissenschaftliche Mitarbeiterin beim BGH 

2013, 3., neu bearbeitete Auflage, ca. 352 Seiten, 
OIN A4, € 29,80 

Reihe »Referendarausbildung Recht« 

ISBN 978-3-415-05127-0 

Die Neuauflage ist speziell auf die Anforderungen der 
Zweiten Juristischen Staatsprüfung zugeschnitten und 
so konzipiert, dass sich Referendare ein Basiswissen 
aufbauen können, mit dem sie auch bisher unbekannte 
und neue Problemstellungen als solche erkennen und 
einer zutreffenden Lösung zuführen können, 

Da es im Assessorexamen viel weniger auf Meinungs­
streitigkeiten ankommt, werden die Probleme auf das 
Wesentliche reduziert. Formulierungsvorschläge, 
wichtige Querverweise zum Prozessrecht und prakti­
sche Hinweise führen die Leser zum Klausurerfolg, 

Aktue lle BGH-Entscheidungen runden das Werk ab, 



-

VBI 

SächsVBI_ 

BayVBI. 

-----­..... _ ..... _ .. ---~ .. 
.. .. _-----
-::.=-:.::..-.::-.. -= 

-=--.-.---.::--.':....- --- NWV..:...:,B:;..:.;I. ___ -
=-~~ 

ThürVBI. 
::::::::-~.::::::--~-=._-:----_--~ 

,. _ ... --- .. --­--.-*' ............. .. ,_t_ .. __ 
"'-~ .. _-­---... - .-_--..... ._-

Verwaltungsblätter für Studenten 
und Referendare 

Die »Verwa ltungsblätter« befassen sic h mit dem 
gesamten Bereich des öffentlichen Rechts, insbeson­
dere dem Verwaltungsrecht. Sie ze ichnen sich u.a . 
durch wissenschaftliche Beiträge, verwaltungsrecht­
liche Entscheidungen und Prüfungsaufgaben mit 
Lösungsskizzen aus. Sie erscheinen in sechs, jeweils 
speziell auf das Bundesland zugeschnittenen Ausga­
ben: Baden-Württemberg . Bayern· Niedersachsen . 
Nordrhein-Westfalen . Sachsen' Thüringen. 

Kostenlose Probehefte unter www.boorberg .de. 
f'l 

Bitte bestellen Sie bei Ihrer Buchhandlung. 

_____ ..JP~AA~X~IS T.-.......v ....... _~---
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~IBOORBERG 

Der Wirtschaftsführer für 
junge Juristen 

Der kosten los in Fachbuchhandlungen erhältl iche 
»Wirtschaftsführer für junge Juristen« bietet aktuelle 
Beit räge zu Studium, Referendariat und Berufsein­
stieg. Einzigartig ist die umfangreiche Zusammen­
stellung von Firmenprofilen: Hier präsentieren sich 
bekannte Unternehmen und Kanzleien und ste llen 
dar, in weIcher Funktion und Spezialisierung Juris­
ten bei ihnen tätig werden kön nen . Jetzt gibt es die 
Jobbörse auch als kostenlose Wifü-App für unter­
wegs. 

Kostenlos downloadenl 

11 
• '-!. 

I!l... . 
Down load im 
Google Play Store, 
Stichwort »Wifü-App« 

Weitere Informationen zu den Werken finden Sie unter www.boorberg.de. 

~IBOORBERG 
RICHARD BOORBERG VERLAG GmbH & Co KG 
Stuttgart· München' Hannover · Berlin . Weimar · Dresden 
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erhielt das Tutorenteam 1995 den Landeslehrpreis. Seitdem ist das erfo lgreiche 

Programm stetig weite rentwickelt und verbessert worden. 

" Hart am Ernstl1/1": Das Klallsllrentraining 
Hier geht es um die Anwendung des erlernten Wissens und der methodischen 

Fähigkeiten unter realisti schen Prüfungsbedingungen . Wir bieten hie rfür pro 

Semester ein ko mplettes Probeexamen, in dem Originalexamensklausuren 

geschrieben und korrigi ert werden. Das Probeexamen schließt auch di e 

Schwerpunktbereiche ein . Hinzu kommen zwei Klausurenkurse während der 

Vorlesu ngszeit. 
Um speziell d ie T echnik des Klausurenschreibens ve rbessern zu können, hält 

HeidelPräp! die Veransta ltung "Klausuren/ehre" bereit. Ein erfahrener Prüfer ze igt 

anhand von Beispielen aus seiner Korrektu rprax is typische Klausurfehler auf und 

hilft, sie zu vermeiden . 

Nach e iner T eilnah me am Examenstutor ium (mindestens sechs Mo nate), e inem 

Probeexamen und einem Klausurenkurs e rmöglichen wir im Rahmen eines 

Probeexamens zudem die "Einze/ana/yse" einer Examensklausur , d.h. die 

Echtkorrektu r samt Einze lbesprechung mit e inem Prüfer der Ersten juristi schen 

Prüfung . 

Unter den gle ichen T eilnahmevoraussetzungen bieten wir die "Simu/ation der 
mündlichen Eyam ell5prüfllng " an. S ie wird ebenfalls mit Prüfern d er Ersten 

juristi schen Prüfung durchgefü hrt. 

DOlenten­
kurs 

Examens­
Monum 

Klausuren­
Lehre 

Klausuren­
Kurse 

Einze~ 

analyse 

Simulation 
des 

Mündlichen 
Examens 

Eigeninitiative und Selbstverantwortung COllChln9 
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r,Veitere Angebote 

Für die Teilnehmer/ innen des Examenstuto riums wird zurzeit ein elektronischer 
Rechtsprechungsdienst im Zivilrecht, Strafrecht und Öffentlichen Recht angeboten. 
Aktuelle examensrelevante Entscheidungen der Obergerichte, der Bundesgerichte 
und des EuGH werden in einen klausurartigen Sachverhalt umgearbeitet. Per E-Mail 
werden sodann zunächst der Sachverhalt und eine W oche später die Lösungsskizze 
zuges tellt, was es den Studierenden ermöglicht, sich zunächst selbst an dem Fall zu 
versuchen. 

Nähere Informationen zu den Angeboten und Kontaktmöglichkeiten finden Sie 
unter Hlww.jllm.1I 1l i.heidelberg.de/examens·vorbereitllllg. 

"Bei den Prüfern lernen fI: Der Dozentenkurs 

Allgemeines Kursschema 

Mo. Di. Mi. Do. Fr. 
9-11 Uhr Zivilrecht Zivilrecht Zivilrecht 

Strafrecht/ Strafrecht/ Strafrecht/ 
11-13 Uhr Öffentliches Öffentliches Öffentliches 

Recht Recht Recht 

Der aktuelle Dozentenkurs 

Zivilrecht Strafrecht Öffentliches Nebengebiete 
Recht 

14.10.2013 Gesetzliche Strafrecht 
(KW 42) Schuldver- Allgemeiner 
21.10.2013 hältnisse Teil 
(KW 43) Dr. Sebastian Prof. Dr. 
28.10.2013 
(KW 44) 

Omlor Volker H aas 

04.11.2013 14.10.-

(KW45) 13 .11.2013 14.10.-

11.11.2013 
(KW 46) 

18.11.2013 
(KW47) 
25.11.2013 
(KW48) 
02.12.2013 
(KW49) 
09.12.2013 
(KW 50) 
16.12.2013 
(KW 51) 

23 .12.2013 
(KW52) 
30.12.2013 
(KW 1) 
06.01.2014 
(KW2) 
13 .01.2014 
(KW 3) 

20.01.2014 
(KW4) 

27.01.2014 
(KW5) 
03.02.2014 
(KW6) 

10.02.2014 
(KW7) 

17.02.2014 
(KW8) 
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I 
HS 6 (NUni) 27.11.2013 I 

HS 6 (NUni) 

Mobiliarsa-
chenrecht 
Prof.Dr. 
Andreas 

Piekenbrock 

18.11.- Öffentliches 

18.12.2013 Recht II 

HS 6 (NUni) (Verwaltungs-
recht) 

Prof. Dr. Ute 
Mage r 

09.12.-
19.1 2.2013 

HS 6 (NUni) 

lmlll.obiliarsa- Öffentliches 
chenrecht Recht II 

Prof. Dr. Stefan (Verwaltungs-

Geibel recht) 

Pro f. Dr. Ute 
07 .01.- Mager 

11 .02.2014 
HS 6 (NUni) 07.01.-

10.02.20 14 
HS 6 (NUni) 

Erb- und Fa-

Staatshaftungs- milienrecht in 

und KOll1ll1u- der vorle-

nah'echt in der sungsfre ien 
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vo rlesungsfrei- Zeit 
en Zeit RA am BGH 

PD Or. Bettina Richard Lind-
Spilker ner 

Arbeitsrecht 
24.02.2014 

in der vorle-
(KW9) 

sungsfreien 
03 .03.2014 

Zeit 
(KW 10) 

Or. Marcus 
10.03.2014 
(KW 11) 

Bieder 

17.03.2014 
Probeexamen Frühjahr 2014 

(KW 12) 
24.03 .2014 
(KW 13) 

T ermine der Dozentenkurse in der vorlesungsfreien Zeit (Staatshafull1gs- und 
Ko mmunalrecht, Erb- und Familienrecht, Arbeitsrecht) laut Ankündigung auf der 
Ho mepage (www.jllw.lllli-heidelberg.de/exal1leI1S1Iorbereitllllg). 

"Lernen ,111l großen Fall/~ Das Examenstutorium 

Zuo rdnungen der 
Kursleiter/innen 
und Rälllne sind 
vo rläufig 

Zivilrecht 

Strafrecht 

Öffentliches Recht 

Beginn im Sommersemestel' 2013 
(fortgesetzte Jahreskurse) 

Mo./ Mi. 1 Mo./Mi.2 
17 -20 Uhr (s. t.) 16- 19 Uhr (s. t.) 
Hörsaal ÜR5 
Ouristisches o u risti sches 
Seminar) Seminar) 

Or. Jan Felix Oominik 
Hoffmann Braun/ Tho mas 

Raff 
Lyudmyla H ustus Dr. Andrea 

Hagemeier 
N.N. Sandra 

Kattermann 

Di./Do. 
17 - 20 Uhr (s. t.) 
ÜR5 
o u ri sti sches 
Seminar) 

Or. Roben 
Magnus 

Lyudmyla Hustus 

Julia Sandner 

Zuordnungen der 

Kursleiter/ innen 
und Rälllne sind 
vorläufig 

Zivilrecht 

Strafrecht 

Öffentliches Recht 

- 71 -

Beginn im Wintersemester 2013/ 2014 
(neue Jahreskurse) 

Mo./Mi. Di./Do.l 
16- 19 Uhr (s. t.) 17-20 Uhr(s. t.) 
ÜRI ÜR 1 
Ouristi sches Ouristi sches 
Seminar} Seminar) 

Sören W ollin Helen Hofm ann 

N.N . Ko nstantina 
Papathanasio u 

James Bews Jannika Jahn/ N.N. 

Di./ Do.2 
17-20 Uhr (s. t.) 
Hörsaal 
Ouristisches 
Seminar) 

Kai Brauneisen 

Steffen W örner 

N.N. 

Neue Jahreskurse werden vo raussichtlich am 7./ 8. Oktober 2013 und am 7./8. April 
2014 beginnen. Eine Anmeldung ist auf der Internetseite von HeidelPräpl möglich: 
\IIwlu.jllw.lllli-heidelberg.de/exa l1lellsvorbereitllllg. 

Zusatzveranstaltungen des Examenstutoriums 

Arbeitsrecht Julius lbes Februar/ März 16-20 Uhr 
(jedes Se mester) 2014 Ort wird noch 

1 estgelegt 
Gesellschaftsrecht Carolin Emmert Februar/ März 16-20 Uhr 
(jährlich) 2014 Ort wird noch 

l es tgelegt 
Erbrecht Dr. Thomas Henn Februar/ März 16-20 Uhr 
(jedes Semester) 20 14 Ort wird noch 

festgelegt 
Strafprozess recht Or. Andreas Paul Februar/ März 16-20 Uhr 
(jedes Semester) 2014 Ort 111ird noch 

fes tgelegt 
Zivilprozess recht Or. Flo rian Kienle, Februar/ März 16-20 Uhr 
(jedes Semester) LL.M. 2014 Ort wird noch 

Estgelegt 
Klirsille Sclmft l<ellll ZelcilIlelllOch V I bestangellde AlIgabelI . 

n 
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"Hart alll Ernstfall": Das Klausurentraining 

Probeexamen im Herbst 20 14 
Erlaubt und gefo rdert sind di e im Originalexamen zulässigen Hilfsmittel. 

Bearbeitung 
(8:30-13:30 Uhr) 

Do ., 19.09.2013 
Heuscheuer 

I und II 
Fr., 20.09.2013 
Heuscheuer 

I und II 

Sa. , 21.09.2013 

Heuscheuer 
I und II 

Mo., 23.09.2013 
Heuscheuer 

lund II 
Di., 24.09.2013 
Heuscheuer 
lund II 
Do ., 26.09.2013 
Heuscheuer 

lund II 

Bearbeitung 
(8:30-13:30 U hr) 

Fr. , 27.09.2013 
Heuscheuer 

I und II 
Fr. , 27.09.2013 

H euscheuer 
lund II 

Staatlicher Teil 

Klausur-Nr. Klausursteller Besprechung 
Fachbereich (c. t.) 
HK 266 Prof. Dr. Markus Mi. , 02.10. 2013 
Zivilrecht Stoffels 15-17 Uhr 

HS 13 (NUni) 
HK 267 Pro f. Dr. Thomas Lo- Di., 01.10.2013 
Zivilrecht binger 14-16 Uhr 

HS 13 (NUni) 
HK 268 Dr. Michael Stauß Fr., 04.10.2013 
Zivi lrecht 14-16 Uhr 

HS 13 (NUn i) 
HK 269 Prof. Dr. Ekkehart Mi., 09 .10 .2013 
Ö fftl. Recht Reimer 14-16 Uhr 

HS 13 (NUnj) 
HK 270 Prof. Dr. W olfga ng Mo., 30.09.2013 
Ö fftl. Recht Kahl 16-18 Uhr 

HS 13 (NUni) 
HK 271 Prof. Dr. Volker Haas Do ., 10.10.2013 
Strafrecht 14-16 Uhr 

HS 13 (NUni) 

Sch\verpunktbereich 

Klausur-NI'. 
Fachbereich 

HK 272 a 
SB I 

HK 272 b 
SB 2 

Klausursteller 

Prof. Dr. Christian 
Hattenhauer 

Besprechung 
(c. t.) 

Fr. , 18 .10.2013 

16- 18 Uhr 
Zimmer 2 10 (IGW) 

Prof. Dr. DieterDö lling Do ., 14.11.2013 

15-17 U hr 

ÜR 3 üurSem) 
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Fr. , 27.09.2013 HK 272 c Prof. Dr. Ute Mager Zeit lI.nd Ort werden 
Heuscheuer SB 3 noch festgelegt 
lund II 
Fr., 27.09.2013 HK 272d Prof. Dr. Thomas Lo- Zeit lind Ort werden 
Heuscheuer SB 4 binger noch festgelegt 
lund II 
Fr., 27 .09.2013 HK 272 e Prof. Dr. Ekkehart Zeit lI.nd Ort werden 
Heuscheuer SB 5a Reimer noch festgelegt 
I und II 

Fr., 27.09.2013 HK 272 f Prof. Dr. Stefan Geibel Zeit lind Ort werden 
H euscheuer SB 5b noch fes tgelegt 
lund II 

Fr., 27 .09.2013 HK 272 g Prof. Dr. Peter Zei t lind Ort werden 
Heuscheuer SB 6 Christian Müller-Graff noch festgelegt 
lund II 
Fr., 27.09.2013 HK 272 h Prof. Dr. Andreas Pi e- Zeit lind Ort werden 
Heuscheuer SB 7 kenbrock noch festgelegt 
lund II 
Fr., 27 .09.2013 HK 272 i Dr. Hannes W ais Zei t lind Ort werden 
Heuscheuer SB 8a noch fes tgelegt 
1 und II 
Fr. , 27.09.2013 HK 272 j Prof. Dr. Bernd Grzes- Zeit lind Ort werden 
Heuscheuer SB 8b zick noch fes tgelegt 
lund II 
Fr. , 27.09.2013 HK 272 k Prof. Dr. G erhard Zeit lind Ort werden 
Heuscheuer SB 9 Dannecker noch festgelegt 
lund II 

Kllrsi11e Schrift i<ennzeichnet noch VI bestä tigende Angaben. 

Aus o rganisato ri schen Gründen wird um Anmeldung zur Probeexamensklausur in 
Ihrem Schwerpunktbereich gebeten. Liegt für einen Schwerpunktbereich keine An­
meldung vor, wird d ie Klausur nicht angeboten werden. Sobald jedoch eine Anmel­
dung erfolgt, wird die Klausur fü r a lle anwesenden T eilnehmer/ innen durchgeführt. 
Auf die Anmeldungsfri st wird rechtze itig auf der HeidelPräp!-lnternetseite hingewie­

sen . 

Bearbeitung 
(8:00-13:00 U hr) 

Sa ., 19.10.2013 
Hörsaa l 14, 15 , 6 

Klausurenkurs I 

Klausur-Nr. Klausursteller/ in 
Fachbereich 

HK 273 Dr. Matthias S iegmann 
Zivilrecht 

Besprechung 
(c. t.) 

Fr., 25 .10.2013 
14-16 Uhr 
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und 7 (NUni) HS 10 (NUni) 

Sa., 26.10.2013 HK274 N.N. Fr., 08.11.2013 
Hörsaal 14, 15,6 Zivilrecht 16-18 Uhr 
und 7 (NUni) HS 10 (NUni) 
Sa., 02.11.2013 HK 275 Dr. Stefan Huber, LL.M. Fr., 08 .11.2013 
Hörsaal 14, 15,6 Zivilrecht 14-16 Uhr 
und 7 (NUni) HS 10 (NUni) 
Sa., 09.11.2013 HK 276 Prof. Dr. Ralph Ingelfinger Fr., 15.11.2013 
Hörsaal 14, 15,6 Strafrecht 14-16 Uhr 
und 7 (NUni) HS 10 (NUni) 
Sa., 16.11.2013 HK 277 Prof. Dr. Ralph Ingelfinger Fr., 22. 11.2013 
Hörsaal 14, 15,6 Strafrecht 14-16 Uhr 
und 7 (NUni) HS 10 (NUni) 
Sa., 23.11.2013 HK 278 Prof. Dr. Martin Borowski Fr., 29.11.2013 
Hörsaal 14, 15,6 Öfftl. Recht 14-16 Uhr 
und 7 (NUni) HS 10 (NUni) 
Sa., 30.11.2013 HK 279 PD Dr. Bettina Spilker 00.,05.12.2013 
Hörsaal 14, 15,6 Öfft!. Recht 13-15 Uhr 
und 7 (NUni) HS 10 (NUni) 

Kllrsive Schrift kenn ze ichnet noch ZII bestätigende Angaben. 

Klausurenkurs II 

Bearbeitu ng Klausur-NI'. KlausursteLier/ in Besprechung 
(8:00-13:00 Uhr) Fachbereich (c. t.) 

Sa ., 07.12.2013 HK 280 Dr. Jan FelL" Hoffmann Fr., 13.12.2013 
Hörsaa l 14, 15,6 Zivilrecht 14-16 Uhr 
und 7 (NUni) HS 10 (NUni) 

Sa., 14.12.2013 HK 281 Dr. Winfried Klein Fr., 20.12.2013 
Hörsaal 14, 15 ,6 Zivilrecht 14-16 Uhr 
und 7 (NUni) HS 10 (NUni) 

Sa., 21.12.2013 HK 282 Dr. Jochen Bernhard Fr., 17.01.2014 
Hörsaal 14, 15,6 Zivilrecht 16-18 Uhr 
und 7 (NUni) HS 10 (NUni) 

Sa., 11.01.2014 HK 283 Dr. Uwe T etzlaff Fr., 17.01.2014 
Hörsaal 14, 15,6 Strafrecht 14-16 Uhr 
und 7 (NUni) HS 10 (NUni) 
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Sa, 18.01.2014 HK 284 Jan Dehne-Niemann Fr., 24.01.20 14 
Hörsaal 14, 15,6 Strafrecht 14-16 Uhr 
und 7 (NUni) HS 10 (NUni) 

Sa,25.01.2014 HK 285 Raymond Becker Fr., 31.01.2014 
Hörsaal 14, 15,6 Öfftl. Recht 14-16 Uhr 
und 7 (NUn i) HS 10 (NUni) 

Sa, 01.02.2014 HK286 Andreas Puhl Fr., 07.02 .20 14 
Hörsaal 14, 15,6 Öfft!. Recht 14-16 Uhr 
und 7 (NUni) HS 10 (NUni) 

Kmsive Schrift kennze ichnet noch V I bestätigende Angaben. 

Das Probeexamen Frühjahr 2014 wird voraussichtlich in der zweiten Märzhälfte 
2014 sta ttfinden. 

Klausurenlehre 

Die Veranstaltung wird voraussichtlich im Dr. Michael Stauß 
Januar/ Februar 2014 stattfinden. 
Eine Anmeldung wird auf der Internetseite 
von HeidelPräp! möglich sein. 

Änderungen vorbehalten. Aktuelle Informationen erhalten Sie auf den HeidelPräp!­

In ternetse i ten: \vww.j I Im . 11 n i-heidelberg.de/ exa menS\lorberei tll ng. 
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ZENTRUM FÜR ANWALTSORIENTIERTE 
JURISTENAUSBILDUNG 

Se it über zehn Jahren verfolgt die Juristische Faku ltät d er Universität Heidelberg das 
Ziel, die Studiere nden frühzeitig und umfassend mit der anwaltlichen Perspektive 

vertraut zu machen . Dies geschieht vor dem Hintergrund, dass weit über 70 % der 
Absolventen den Beruf des Rechtsanwaltes ergreifen. Das Zentrum koordiniert die 
Aktivitäten der juristischen Fakultät im Bereich d er anwaltsorientierten Juristenaus­
bildung und bietet eigene Veranstaltungen an. 

I. 34. Anwaltsorientierter Moot Court im Bürgerlichen Recht 

Bei diesem Rollenspiel übernehmen die Studierenden d ie Aufgabe, als Anwalt die 
Interessen ihres Mandanten in einer simulierten Verhand lung - gerichtlich oder au­
ßergerichtlich - zu vertreten. Die W alter-Sigle-Stiftung stellt die Preisgelder zur Ver­

fügung. Zudem besteht d ie Gelegenheit zum Erwerb eines Seminar- und Schlüssel­
quali fikationsschei ns. 

Termine Die Veranstaltungen werden innerhalb der letzten vier Wochen 

der Vorlesungszeit vorauss ichtlich in den Räumlichkeiten des 
Juristi schen Seminars stattfinden . 

Zielgruppe: T eilnehmer sollten die Übung im Bürgerlichen Recht für Fort­
geschrittene erfolgreich besucht haben oder in diesem Semester 
an ihr teilnehmen. 

Kommentar: Nähere Informat io nen siehe Aushang sowie unter 

hert>:/ / wlIIlII. jllrcl .llni-heideiberg.de/ alHvattsorientienlng/ 

Sonstige Hinweise: T eams der U niversität Heidelberg nehmen regelmäßig auch an 
bedeutenden internationalen Moot Courts tei l, die europa- oder 

sogar weltweit ausgeschrieben sind. W ettbewerbssprachen sind 
Englisch und Französisch . Genauere In fo rmat io nen dazu im 
Abschnitt "Seminare" oder direkt bei den betreuenden Lehr­
stühlen: 

The Europea n Law Moot Court Competitio n 
Betreuung: Prof. Dr. Peter-Christian Müller-Graff 

Philip C. Jessup Internatio nal Law Moot Court Competitio n 
Betreuung: Max-Planck-Institut für Völkerrecht 

Concours Europeen des Droits de I'H omme Rene Cassin 

Betreuung: Max-Planck- Institut für Völkerrecht 
Willem C. Vis International Commercial Arbitration Moot 

Betreuung: Prof. Dr. H . Kro n ke/Prof. Dr. T h . Pfeiffer. 
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11. Lehrveranstalttmgen zur Vermittlung von 
Schliisselqualifikationen 

Die Fakultät bietet in den Schwerpunktbereichen Lehrveranstaltungen an, in de nen 
der Lehrsto ff aus der Sicht d er beruflichen , vor allem der anwaltli chen Praxi s in 
Kleingruppen exe mplarisch aufbereitet wird; in d iesen Lehrveranstaltungen werden 
in der Regel zugleich interdisziplinäre Schlüsselq uali fikat ionen vermittelt. Die einzel­

nen Veranstaltungen find en Sie in den jeweiligen Rubriken d es Vorlesungsverze ich­
nisses. Eine Übers icht über sämtliche Veranstaltungen der anwaltsor ientierten Juri s­
tenausbildung find en Sie auch unter 

http://wlIIlII.jllrcl .llni-heide!berg.de/ stlldi IIm/ a nwa/ tsorientien I ng. htmt 

Bezeichnung der 
SQ-Vera nstaltung: 

Dozent: 

Zeit und O rt 

Beschreibung de r 
Veranstaltung 

8. Heidelberger Verhandlungsworkshop 

Rech tsa nwal t Prof. Dr. C hristian Duve, MPA (H arvard) , 
Schiedsri chter am Internatio nalen Sportgerichtshof in Lau­
sa nne (CAS) 

WS 2013/ 14 Vorbesprechung am 15. O ktober 

2013, 16- 17 U hr 

Zwischenbesprechung am 
20.November 2013 

Verhand lungswo rkshop 23./24. 
Januar 20 14 

Lauten­

schläger 
Hörsaal 

Das Studium konzentriert sich auf das Vermitteln der JUri Sti ­

schen Methode und des notwendigen Fachwissens. In der ju­
ri stischen Praxis ko mmt es jenseits der Anwendung fac hlicher 
Kenntnisse und Analyse auch darauf an, wie Ziele erreicht 
werden können . Dabei spielen der U mga ng mit unterschied li­
chen Persönlichkeiten, konkurrierenden Interessen und Posi­
tio nen sowie Kommunikatio ns- und Argumentationstechni­

ken eine wichtige Rolle. Maßgeblichen Einfluss auf den Erfo lg 
haben zudem di e Vorbereitung auf Verhandlungss ituatio nen 
und di e Entwicklung vo n Verhand lungsstrategien. 

Im Rahmen des W o rkshops werden den Teiln ehmern di e 
praktische U msetzung d er Verhand lungss trategien erklärt und 
nähergebracht und ihre erlernten Kenntnisse im Laufe d es 

W orkshops geprüft. 



Inhalt der Veran­

staltung (rechtliche 
Aspekte) 

Rhetorisch­

ko mmunikative 
Elemente 

Ablauf der Veran­

staltung: 

Zielgruppe: 

Sonstige Hinweise: 

Leh rveranstaltung: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SW S 

Zielgruppe: 
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Die Veranstaltung vermitte lt interdisziplinäre Schlüsselquali­
fikationen im Sinne des § 9 JAPrO und ermöglicht den Er­

werb eines Seminarscheins. Sie wird im W o rkshop-Format 
stattfinden, bieten aber auch Gelegenheit zum Vortrag sowie 
zur Beteiligung an Übungen. 

Vermittlung von Verhandlungss trategien und Vorbereitung 
auf Verhandlungss ituatio nen sowie Erlernen vo n Kommuni­
ka tio ns- und Argumentatio nstechniken . 

Die T eilnehmer werden im Rahmen d er Veransta ltung ei ne 
15-minütige Präsentatio n ihrer Themen halten und anhand 
prakt ischer Beispiele ihre Verhandlungsfähigkeiten schulen 
und zukünftig anwenden kö nnen. 

Im Rahmen des 8. Heidelberger Verhandlungsworkshops fin­
det am Dienstag, den 15.10.13 von 16- 18 Uhr eine Vorbe­
sprechung statt, in der ein Überblick über den Verhand lungs­
workshop sowie Hilfes tellung für die Auswa hl der Referats­
und Seminararbeitsthemen gegeben wird. Die Zwischenbe­
sprechung find et am Mittwoch, den 20. 1 J.13 um 16-18 U hr 
im Lautenschläger Hörsaal statt. Im Rahmen des Intensiv­

workshops von 23 .-24.0 1.14 werde die T eilnehmer an hand 
praktischer Beispiele ihre Verhandlungsfähigkeiten schulen 
und anschließend bei beruflichen T ät igkeiten sowie im Privat­
leben nutzen können. 

ab dem 3. Semester 

Vorkenntnisse: Keine 

Anwaltsorientierte Arbeitsgemeinschaft 
im Zivilrecht 

Rechtsa nwälte Eiseniohr, Dr. Harbarth , Haug, Dr. Jung u.a. 

werden noch bekanntgegeben. 

wird noch bekanntgegeben. 

Schwerpunktveranstaltung (SB 1) / Veransta ltung zum Erwerb 
von Schlüsselqualifikationen (§ 9 Il NI'. 4 JAPrO) 

ab 3 . Semester 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Literatu rhi nweise: 

Sonstige Hinweise: 

Lehrveranstal tung: 

Dozenten: 

Zeit und Ort: 

Beginn : 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vo rkenntnisse: 
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BGBAT 

Zum Lehrprogramm gehö ren die fa llo rientierte und prüfungs­
releva nte Aufbereitung des Schuld- und Sachenrechts sowie 
einzelner Nebengebiete in Kleingruppen. Ziele der Arbeitsge­
meinschaft sind die Vo rbereitung auf die kautelarjuristische 

Klausur in d er Übung für Fortgeschrittene im Bürgerlichen 
Recht, die Vorbereitung auf die Führung von Mandantenge­
sprächen und die Vermittlung von Konzepten zu Vertragsver­
handlungen und Vertragsgestaltungen in Theorie und Praxis. 

literaturhinweise werden in der Veranstaltung gegeben . 

Die Veranstaltung dient der Vermittlung interdisziplinärer 
Schlüsselqualifikatio nen . Die Teilnehmerzahl ist voraussicht­

lich auf J 6 Studierende begrenzt. 
Anmeldung mit Name, Matrikelnummer und Fachsemester 

ist erforderlich. Kontakt: Zentrum für anwaltsor ientierte Juris­

tenausbildung, Juristi sches Seminar, Zi. 040, E-Mai l: (1Il\(i(!lts­

orientienmg@jllrs. llni.heidelberg.de, Tel.: 06221 54-7488. 

W eitere Info rmationen find en S ie auch unter 

htt/J:/ / WWIV.j 11 ra .lIn i.heidelberg.de/ ilnW(l / tSOlien tierllng/ 

Anwaltsorientierte Arbeitsgemeinschaft im Öf­
fentlichen Recht: Die Rolle des Anwalts im 
Verwaltungs- lUld verwaltungs gerichtlichen 
Verfahren sowie bei außergerichtlicher Streit­
beilegung 

RA J. Grittmann, RA Dr. T. Helm, RAin Dr. I. Renke, RAin 
Dr. U. Steinkemper, RA Dr. S. Waggershauser, wiss. Ang. Su­

sanne Abraham 

werden noch bekanntgegeben 

wird noch bekannt gegeben: http:// wlVlV.jllra .llni. 

heide/berg.de/ ilnWil/ tsorien tien Ing/ 

Schwerpunktveranstaltung (SB 3) / Veranstaltung zum Erwerb 
von Schlüsselqualifika tionen (§ 9 [[ NI'. 4 JAPrO) 

ab 4. Semester 

Als Tei lnehmer sollten Sie die Vorlesungen zum Allgemeinen 
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und Besonderen Verwaltungsrecht gehört haben oder parallel 
zur Arbeitsgemeinschaft im laufend en Semester besuchen. 

Kommentar: Ziel der Veranstaltung, die der scho n seit längere r Zeit angebo­

tenen anwaltsorientierten Arbeitsgemeinschaft im Zivil recht 
ähnelt, ist es, unter Beteiligung von Rechtsanwältinnen und 
Rechtsanwälten Ausschnitte d es Verwaltungs rechts an Fällen 

in Kleingruppen zu erarbeiten. Die Arbeitsgemeinschaft so ll 
dabei auch auf die Übung für Fortgeschrittene im Öffentli­
chen Recht und auf die Staatsprüfung vorbereiten, indem ins­
besondere Fragen der rechtlichen Gestaltung behandelt wer­
den. 

Literaturhinweise: W erd en zu Beginn der Veransta ltung gegeben . Bei der Veran­

staltung sollten Sie mögli chst die Gesetzessammlungen Sarto­
rius I - Verfassungs- und Verwaltungsgese tze oder Nomos Öf­
fentliches Recht und evtl. Dürig - Gesetze des Landes Baden­
Württemberg mitführen. 

Sonstige Hinweise: Di e Benotung für den Erwerb des Schlüsselqualifikations­

scheins erfolgt auf Grund eines kurzen Vortrags (ca. 10 Minu­
ten) und auf Grund der mündlichen Beteiligung während des 

Unterrichts. Um Anmeldung mit Namen, Matrikelnummer, 
Semesterzahl und E-Mail-Adresse wird gebeten. Kontakt: 
Wiss. Ang. Susanne Abraha, Zentrum für anwaltsorientierte 

Juriste nausbildung, Juristi sches Seminar, Zi. 040. E-Mai l: an· 
waltsorienrierllng@jllrs.llni-heidelberg.de. T el.: 0622154-7488. 

W eitere Info rmationen find en Sie auch unter 

hft/x/ / www.jllra.llni.heidelberg.de/ anwaltsorienrierllng/ 

Lehrveransta ltung: Streitschlichtung und Mediation 
im Arbeitsrecht 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

2SWS 

RA FAArbR Michael Eckert, 
RA FAArbR Dr. Mark Lembke, LL.M., 
RA FAArbR Dr. Andreas Notz, 
RA FAArbR Dr. Arnim Powietzka, 

RA FAArbR Dr. Hanns-Uwe Richter 

(teilverblockt), Termine werden noch beka nntgegeben 

Schwerpunktveranstaltung (SB 4) / Veranstaltung zum Erwerb 
von Schlüsselq ualifikationen (§ 9 II Nr. 4 JA PrO) 
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Zielgruppe: ab 4. Semester 

Kommentar: Ziel der Veransta ltung ist die Vermittlung anwaltlicher Schlüs­
selqualifikationen, wie anwaltli chen Denkens und Handelns, 
Verhandlungsführung und -techniken, Taktik und Strategien. 

Die Dozenten sind erfahrene, auf Arbeitsrecht spezialisierte 
Praktiker. Die Veranstaltung biete t d ie C hance, Kontakte zu 
renommierten Kanzleien zu knüpfen. Der Stoffin halt wird 
praxisnah vermittelt und umfasst Rollensp iele sowie den Be­

such von Verhandlungen beim Arbeitsgericht. 

Literaturhinweise: Literaturhinweise werden in der Veranstaltung gegeben. 

Sonstige Hinweise: Am Ende der Veransta ltung wird eine mündliche Prüfung 

abgenommen . Es bes teht d ie Möglichkeit zum Erwerb eines 
Scheins über den Besuch einer Veranstaltung zur Vermittlung 
interdi sz iplinärer Schlüsselqualifikationen (§ 9 Abs. 2 NI'. 4 
JAPrO). Um Anmeldung mit Namen, Matrikelnummer, Se­

mesterzahl und E-Mail-Ad resse wird gebeten . Kontakt: Wiss. 
Ang. Susanne Abraham Zentrum für anwaltsorien tierte Juri s­
tenausb ildu ng, Juristisches Seminar, Zi. 040. 

E-Mai l: anwalrsorienrienmg@jllrs.llni.heidelberg.de. 

Aktuelle Hinweise find en Sie auch unter 

http://www.jllra .llni.heidelberg.de/anwalrsorientierllng/ 

Lehrveranstaltung: Anwaltliche Vertragsgestaltung 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2013/14 SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Rechtsa nwälte Dr. Thomas Liebscher, Dr. Edgar Matyschok, 

Dr. J. Sch lotter, Dr. Jochen Scheel, Dr. P. Bollacher 

Dienstag 16.00- 17 .30 Uhr NU ni HS04a 

22. 10.2013 

Schwerpunktveranstaltung (SBe I, 2, 7, 8a, 8b) / Veransta l­
tung zum Erwerb von Schlüsse lqualifikationen (§ 9 11 NI'. 4 

JAPrO) 

ab 5. Semester 

nicht erforderlich, Teilnehmer soll ten aber die Übung für 
Fortgeschrittene im bürgerlichen Recht begleitend zur Veran­

staltung besuchen oder bereits besucht haben . 



T eilnehmerzahl: 

Kommentar: 
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Voraussichtlich auf max. 20 Studierende begrenzt. Die Veran­
staltung bietet e ine Einführung in die anwaltliche Vertragsges­
taltung anhand von praxisnahen Fällen. 

Behandelt werd en z.B . die Gestaltung internationaler Verträ­
ge, der Unternehmenskauf sowie erbrechtliche Gestaltungs­
mögl ichkeiten 

Literaturhinweise: werden in der Veranstaltung gegeben. 

Sonstige Hinwe ise: Um Anmeldung unter Angabe von Namen, Matrikelnummer, 

Fachsemester und E-Mail-Adresse wird gebeten . Kontakt: 
Zentrum für anwaltsorientierte Juristenausbildung, Juristisches 
Seminar Friedrich-Ebert-Anlage 6-10, 69117 Heidelberg, Tele­

fon: 06221/547400, E-Mail:amvaltsorientierllllg@jllrs.lllli­

heide/berg.de 

Lehrveranstaltung: Techniken außergerichtlicher Streitbeilegung -
Verhandlungsführung, Mediation, Schiedsge­
richtsbarkeit 

Dozent: Rechtsanwältinnen Dr. Angela Kölbl, Cornelia Sabine Thom­
sen, Rechtsanwälte Manfred Wissmann, Dr. Reinmar Wolff 

Zeit und Ort: Blockveranstaltung; Termine werden noch bekannt gegeben. 

2 SWS Schwerpunktveranstaltung (SBe 1, 2, 7, 8a, 8b) / Veranstaltung 
zum Erwerb von Schlüsselqu alifikatio nen (§ 9 1l N r. 4 JA PrO) 

Zielgru ppe: ab 5. Semester 

Vorkenntnisse: keine erfo rderlich. 

Kommentar: Wie bestehende Ansprüche vor d en staatlichen G erichten 
durchgesetzt werden können, ist ze ntraler Gegenstand d es juri s­
tischen Studiums. In de r Praxi s landen allerdings die wenigsten 
Auseinandersetzungen unmittelbar vor Gericht. Die Parteien 
weichen vielmehr häufig auf Lösungsmechanismen aus, die we­

niger Zeit und Kosten beanspruchen und ihre bestehenden Be­
ziehungen schonen . Die wichtigsten dieser Mechanismen stellt 
die Vorlesung vor. Insbesondere in Rollenspielen werden einige 
grundlegende T echniken praktisch eingeübt, um Streit igke iten 
außergerichtlich erfolgreich beilegen zu können. 

Sonstige Hinweise: Anmeldung mit Name, Matrikelnummer und Fachsemester ist 
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erforderlich. Kontakt: Zentrum für anwaltsorientierte Juristen­

ausbildung, Juristisches Seminar, Zi. 040, E-Ma il: a nwa ltsorientie­

rlmg@jl!1S.II.ni-heidelberg.de, Tel.: 06221 54-7 488. 

Weitere Informationen finden S ie auch unter 

http://www.jllra .llni·heidelberg.de/a nwal tsorien tierlmg/ 

Lehrveranstaltung: Kolloquium zum Inhalt und Ablauf eines Unter­
nehmenskaufs 

Dozent: RAin Dr. Alexandra Schluck-Amend, RAe Dr. Fabian, Dr. 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

Lennarz 

werden noch bekanntgegebe n. 

wird noch bekannt gegeben: http:// www.j ll )'(i. lllli­

heidelberg.de/ a n1llal tsorien tienllig/ 

1 SWS Schwerpunktvera nstaltung (SB 5b) / Veranstaltung zum Erwerb 
von Schlüsselqualifikationen (§ 9 1l Nr. 4 JAPrO) 

Zielgruppe: Studierende ab dem 5. Semester, insbeso ndere des SPB 5b 

Vorken ntnisse: Gesellschaftsrecht 

Kommentar: Anhand konkreter Beispielfälle erläute rn Ihnen erfahrene Wirt­

schaftsa nwälte die rechtlichen Frages tellungen und praktischen 
Schwierigkeiten bei der Durchführung ei nes Unternehmens­

kaufs. 

Litera turhinweise: Literaturhinweise werden in der Veranstaltung gegeben . 

Sonstige Hinwe ise: Die Veranstaltung dient de r Vermittlung interd isziplinärer 
Schlüsselqualifikationen. Die Teilnehmerzahl ist voraussichtlich 

auf 16 Studierende begrenzt. 
Anmeldung mit Name, Matükelnummer und Fachsemester ist 
erforde rlich . Kontakt: Zentrum für anwaltsorientierte Juristen­

ausbildung, Juristisches Sem inar, Zi. 040, E-Mail: anwaltsorientie· 

rllllg@jll.rs. lmi-heide/berg.de, Tel.: 0622 154-7488 . 
W eitere Info rmatio nen finden Sie auch unter 

http://1Vww.jl/1'a. llni.heide/ berg.de/ a n1va 1 tsorien tien Illg/ 
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RECHTS- UND FREMDSPRACHENAUSBILDUNG 

Veranstaltungen zum Erwerb von Fremdsprachenkompetenz (obliga to risch gemäß 
§ 9 I Nr. 3 JAPrO) und Ergänzungsveranstaltungen. Beachten Sie bitte auch die auf 
drei Semester angelegten Zusatzqualifikationen mit Abschlussprüfung und Zertifikat 
"Einführung in das Französische Recht und die zugehörige Rechtssprache" und 
"Einführung in das anglo-amerikanische Recht und die zugehörige Rechtssprache" -
in den beiden folgenden Abschnitten. 

Lehrveranstaltu ng: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

I SWS 

Zielgru ppe: 

Vorkenntnisse: 

Ko mmentar: 

Literaturhinweise: 

Sonstige Hinwe ise: 

Lehrveranstaltung: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Stilübungen für Juristen 

Prof. Dr. Christian Hattenhauer 

Blockveranstaltung am 
22./23 . November 
2013,9-18 Uhr 

Friedrich-Ebert-Platz 2, Raum 009 

Ergä nzu ngsveransta I tu ng 

ab 2. Semester (Ziel: Erste Juristische Prüfung, LL.M . oder 
Promotion) 

zivil rechtliche Grundkenntnisse, mind . eine H ausarbeit in 
den Anfängerscheinen 

Neben der Wiederholung grammatischer Regeln geht es am 
Beispiel juristischer T exte um d.ie Merkmale eines anspre­
chenden allgemeinen und juristischen Sprachstils. 

Llld1Vig Reiners, Stil fibel. Der sichere W eg zum guten 

Deutsch, 1963; Friedrich E. Schapp, Stilfibel für Juristen, 2004 

Beschränkung auf 20 Teilnehmer 
Anmeldung ab dem 11 . November 2013 im Sekretariat des 
Instituts für geschichtliche Rechtswissenschaft, Germanisti­
sche Abteilung. 

Latein für Juristen I 

Rechtsanwalt Andreas Nitsch 

Mittwoch 18.00-20.00 Uhr NUni HS07 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 
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16.10.2013 

Ergänzungsveranstaltung/ Schwerpunktveranstaltung (SB 1) 

Studierende ab dem 1. Semester; Doktoranden 

keine. 

Die lateinische Sprache ist eines der tragenden Fundamente 
der deutschen und europäischen Rechtswissenschaft. Viele 
Rechtsgrundsätze und Rechtsgeda nken werden auch heute 
noch mit lateinischen Begriffen oder Lehrsätzen bezeichnet, 
vor allem im Zivilrecht, aber auch im Strafrecht. Die Be­
schäftigung mit der lateinischen Sprache schult zudem die 
für Juristen unabdingbare Fähigkeit, Texte sorgfältig zu ana­
lysieren und eigene Gedanken präzise zu formulieren. Die 
Veranstaltung vermittelt in der Form eines Sprachkurses 
di e Grundkenntnisse der lateinischen Sprache anhand ein­
facher juristi scher Texte aus rö mischer Zeit, darunter Aus­
züge aus dem Lehrbuch des rö mischen Juristen Gaius und 
Fragmente aus dem Corpus Iuris C ivilis des oströ mischen 
Kaisers Justinian , dessen W erk nahezu alle modernen 
Rechtsordnungen maßgeblich beeinfluss te. 

Literaturhinweise: Literaturhinweise werden in der Vorlesung gegeben. 

Sonstige Hinweise: Die Veranstaltung wird im folgenden Sommersemester mit 
der Vorlesung "Latein für Juristen ll" fortgeführt; ein Leis­
tungsnachweis wird am Ende der Veranstaltung "Latein für 
Juristen ll" angeboten 

Hinweis der Redakti- Hierbei handelt es sich nicht um eine Veranstaltung zum 
on: Erwerb von Fremdsprachenkompetenz (§ 9 I Nr. 3 JAPrO). 

Eine Anmeldung zu den fremdsprachigen rechtswissenschaftlichen Veranstaltung ist 
erwünscht, jedoch keine Teilnahmevoraussetzung. Anmeldung ab zwei W ochen vor 
Vorlesungsbeginn unter: 

http://www.jlna.lllli-
heidelberg. de/s tllcl i Ilm/ i n terna tiona les/fremclsprach ige _ vera nsta I tll ngen. h tm I # An me/cl II ng 

Hinweis: Bitte beachten Sie auch die evtl. in der vorlesllngsfreien Zeit vor dem 
Sommersemester 2014 stattfindenden Sprachkurse als Blockveranstaltllng. 
Sie werden rechtze itig auf der Homepage der Fakultät (http:1Vww.jllm.lmi­

heiclelberg.cle/ai<tllelles. htm/) und dem "LSF" bekannt gegeben. 
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Lehrveranstaltung: Comparative Constitutional Law 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse : 

Kommentar: 

Empfohlene 
Literatur: 

Prof. Dr. Andras Jakab 

Blocklehrveranstaltung: 10.-15.02.2014 
09.00-13.00 Uhr 

10.02.2014 

NU ni HS 13 

Veranstaltung ZU Ill Erwerb von Fremdsprachenkompetenz (§ 9 
I Nr. 3 JAPrO) 

Studenten ab dem ersten Semester. 

In der Vo rlesung werden schwerpunktmäßig die G rundeIe­
mente des Verfassungsrechts in der kontinentaleuropäischen 
Tradi tion besprochen . Die Vorlesungsthemen sind fol gende: 

l. Allgemeine Staatslehre, Verfassungslehre, Verfassungsver­
gleichung, allgemeines Staatsrecht; 2. Begriff d es Staates und 
der Verfassung, Souverän ität; 3. Methoden der Verfassungsin­
terpretatio n, ve rfassungsrechtliche Denkstile; 4. Minderhei­
tenschutz, Bundesstaatlichkeit; 5. Legitimation, Staat und Ge­
se llschaft, Völkerrecht und staatliches Recht; 6. Staa tsformen 
und Regierungsformen; 7. Rechtss taa tlichkei t und Gewalten­

teilung; 8. D emokratie und Parlamente; 9. Die Exekutive; 10. 
Die Judikative und die Verfassungsgerichtsbarkeit; 1l. Staa ts­
no tstand; 12. Staaten und europäische Integra tio n ; 13. Konsti­
tutionalisierung des Völkerrechts. 

Armin von Bogdandy / Pedro Cruz Villalön / Peter M. Huber 

(Hrsg.) , 111 .1 Pilblicilill Eil ropaw Ill , 2007 , Bd. 1-11. 

Brun-Otto Bryde, Konstitutio nalisierung des Völkerrechts und 

Internationalisierung des Verfassungsrechts, Der Staat 2003. 
61-75. 

Norman Dorsen e.a. (Hrsg. ), COlllparatille Constitiltionalislll: 

Cases [/!ld Materials, 2003 . 

Constance Grewe / Helene Ruiz-Fabri, Droits consti tlltionnels 

emopeens, 1995. 

Aalt Willem Heringa / Philipp Kiiver, Constitlltions coillpared: 

an intmdllction ro coillparatille constitILtionallaw, 2. Auf!. 2009 
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Vicki C. Jackson / Mark V. Tushnet, COlllparati'lle Constitll­

tiona l L(I1v, 2. Auf!. 2006. 

Andras Jakab, N eutralizing the Sovereignty Question. Com­
promise Strategies in Constitutional Argumentatio ns about 
the Concept of Sovereignt)I before European Integratio n and 

silKe, Ellro/Jean Constitlltionc!l Law Review2006/3 . 375-397. 

Andras Jakab, Die ös terreich ische öffentli chrechtliclle Dogma­

tik aus deutschem Blickwinkel. Ex contrario fiat lux, Der 

Staat 2/2007 . 268-29 l. 

Anclras Jakab, Parliamentarisa tion of the EU without C hang­

ing the Treaties. Why We Should Aim for It ancl How It Ca n 

be Achieved, MTA PT! Wlorl<ing Papers 201O/ l. 

(http:// www.1ll ta Pti. h I 1/ pelf/ Hlp -la/wb _a nelra s. pd!). 

Andras Jakab, The Rule of Law and the T errorist Challenge. A 
Map of Possible Arguments in the Dilemma of Securit)I vs. 

Liberty, in: Julia Iliopoulos-Strangas e.a. (Hrsg.): Rille of Lll1v, 

Freedolll and Sewrity in Ellrope (Athens e.a .: Sakkoulas e.a. 

20 10) 17-45. 

Friedrich Koja, Allgemeine Staatslehre, 1993. 

Albrecht W eber, Ellropäische Velfassllngs'lIergleic!lIIng, 20 10. 

Bernd Wieser, Vergleichendes Verfasmngsrecht, 2005 . 

Sonstige Hinweise: Die Vorlesung wird auf Englisch gehalten . Deutsche Stud en­
ten bekommen einen Teilnahmenachweis. Erasmus-Studenten 
können auch eine mündliche Prüfung (auf Englisch) ablege n, 

wenn sie es möchten. 

Lehrveranstaltung: Introductiol1 to the Law and Legal System ofthe 
United States 

Dozentin: Cynthia Wilke, J.D. 

Ze it und Ort: 

Beginn : 

2SWS 

Dienstag 1l.00-13 .00 U hr NU ni HS 05 

05. 11.2013 

Veranstaltung zum Erwerb von Fremdsprachenkompetenz (§ 9 

I Nr. 3 JAPrO) 



-
Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Ko mmentar: 
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ab 2. Semester 

English language proficiency 

The goal of this course is for students to acquire a basic u n­
derstanding of and introduction to the U.S. legal sys tem. 
Students will study the origins anel development of the com­
mon law in the U nited States, as weil as certain fundamental 
diffe rences between the U.S. common law system and a civil 
law legal system. Add itio nal topics will include case law, the 
principle of precedent in U .S. legal analysis, and the structure 
and ro le of the federal and state court sys tems. Special atten­
tio n will be paid to the unique procedural aspects of the U.S. 
system, such as the role of the jury and the adversary system o f 
d ispute adjudication . Students will also rece ive an overview of 
legal educatio n and the practice of law in the U .S. Several 
hours will be devoted to an introd uctio n to the U .S. Constitu­
tio n and selected to pics in substantive law. 

Literaturhinweise: O utlines , termino logy lists, sugges tio ns fo r outs ide read ing 
and helpful websites will be prov ided th roughout the course. 

So nstige Hinweise: There is a required written tes t at the end o f the course. 

Lehrveranstaltung: Einführung in das Italienische Zivilrecht und 
seine Rechtssprache 

Dozent: Dr. Mariasofia Ho uben 

Zeit und Ort: 

Beginn : 

2SW S 

Zielgru ppe: 

Mittwoch 18.00-20.00 U hr NU ni HS 04a 

16.10 .2013 

Veranstaltung zu m Erwerb von Fremdsprachenko mpetenz (§ 9 
1 NI'. 3 JAPrO ) 

ab l. Semester 

Vorkenntnisse: Grundkenntnisse des Deutschen Zivil rechts. 

Li teraturhi nweise : Italienisches Zivilgese tzbuch, zweisprachige Ausgabe online: 

H IWW. prov i nz. bz. i t/ zivi /gesetzbllch 
Buch: Ita lienisches Zivilgese tzbuch (deutsch-ita lienisch) , hg. v. 

S. Pa tti, 2. Auflage, Beck, 20 12. 

Sonstige Hinweise: Die Lehrveranstaltung wird auf Italienisch abgehalten , daher 

-

Leh rveranstal tung: 

Dozent: 

Zeit und O rt: 

Beginn: 

Block 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 
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sind Ita lien ischkenntnisse erfo rderl ich. U nterrichtsmaterial 
wird o nline zur Verfügung geste ll t werden. 

Einführung in das polnische Recht und die pol­
nische Rechtssprache - Schwerpunkt: Privat­
recht 

Mgr Kamila Szutowska-S imon 

Mo ntag 18 .00-20 .00 U hr JurSem , Lau-HS 

21.1 0 .20 13 

Veranstaltung zum Erwerb von Fremdsprachenko mpetenz (§ 9 
I N I'. 3 JAPrO ) 

ab l. Se mester 

G rundkenntnisse der polnischen Sprache sind nicht no twen­
dig. 

Die Veranstaltung soll den T eilnehmern di e Gelegenheit b ie­
ten, Kenntnisse de r G rundlagen der polnischen Rechtsord­
nung und Rechtsterminologie zu erwerben. Im Rahmen einer 
Einführung werden der geschichtliche H intergrund und das 
polnische Verfass ungsrecht behandel t. Schwerpunkt der Ver­
anstaltung bildet das polnische Privatrecht, insbesondere der 
Allgemeine T eil des Zivilgesetzbuches, sowie das Schuld- und 
Sachenrech t. Abschließend wird das Rech t der H and elsgese ll­
schaften kurz besprochen. , 

Literaturhinweise: Liebschel/ Zoll (Hrsg. ), Einführung in das polnische Recht, 
e. H . Beck, 2005; das polnische Zivilgesetzbuch in deutscher 
Ü bersetzung: Polnische Wirtschaftsgesetze, e. H. Beck, 6 . Au f­
lage (2004) odei' 8. Auflage (2010). 
W eitere Literaturhinweise werd en während des ersten Vo rle-
sungstermins angegeben. 

So nstige Hinweise: Der erste Vorlesungstermin am 2 l.1 0.2013 fi nde t von 18 b is 
20 U hr statt. Die weiteren Blocktermine werden mit den inte­
ress ierten Veranstaltungs teilnehmern vereinbart, daher brin­
gen Sie b itte ih ren Stundenplan mit! 
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Lehrveranstaltung: Einführung in das arabische Recht und die ara­
bische Rechtsterminologie 

Dozent: Dr. Bawar Bammarny LL.M. 

Zeit lind Ort: 

Beginn: 

4SWS: 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Mittwoch 
Donl1erstag 

24.10 .2013 

18.00-20 .00 U hr 
18.00-20.00 Uhr 

NUni HS 08 
NUni HS 14 

Veranstaltung zum Erwerb von Fremdsprachenkompetenz (§ 9 
I Nr. 3 JAPrO) 

Alle Semester, Erasmllsstudenten, Studierende der 
Po lito logie, Ethno logie, Religio nswissenschaft und 
Islamwissenschaft. 

keine. 

Kommentar: In der Vorlesung wird es eine Einführung in die arabische 
Sprache lind arabische Rechtsterm inologie geben. Die moder­
nen Kodifikationen der arabischen Länder und aktuellen 
Entwicklungen werden behandelt, aber auch die geschichtli­
chen Hintergründe, um ein klares Bild zu Besonderheiten des 
arabischen Rechts darzustellen. Durch Rechtsvergleich werden 
folgend e Fragen beantwortet: Welche Gemeinsamkeiten und 
welche Unterschiede haben arabische Länder zueinander? Wie 
weit ist das Recht dort vo m Islam beeinfluss t? W elche Ko n­
fliktpunkte gibt es mit dem Westen' Wie sind die Zukunfts­
perspektiven des arabischen Rechts in der immer mehr globa­
lisierten Welt? 

literaturhinweise: werden zu Beginn der Vorlesung bekannt gegeben. 

Sonstige Hinweise: Sprechstunde nach Vereinbarung - vor ode r nach der Vorle­
sung. 

Lehrveransta ltung: Einführung in das spanische Recht und seine 
Rechtssprache 

Dozent: Loma Garcia Gerboies 

Zeit lind Ort: Stehen noch nicht fest. 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommenta r: 
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Steht noch nicht fes t, Ankündigung über die H omepage lind 

den RSS-Feed: http://wHlHI.jllm.llni-heideiberg.de/rss .. xl11 l 

Pflicht:veranstaltu ng 

ab 1. Semester 

Kenntnisse der spanischen Sprache sind erfo rderlich 

Inhalt: 
Span ische Verfassung und Rechtsgeschichte. Grundbegriffe 
und Terminologie des spanischen Öffentlichen Rechts. 
Grundbegriffe und Terminologie des spanischen Privatrechts 
(insbesondere Zivilrecht) . 

Literaturhimveise: BALAGUER CALLEJON, F.: Fllentes dei Derecho, Madrid 1992. 

So nstige Hinwe ise: 

Leh rveranstal tung: 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

FERNANDEZ SEGADO, F.: EI sistel11a consti tIlcionaI espmiol, 

Madrid 1997. 

ALBALADEJO, M ., Omo de Derecho civil, vols. I-V, Barcelona 
2007. 

Die Abschlussprüfung der Veranstaltung findet am letzten Tag 
des Kurses statt. Einzelheiten werden rechtze itig bekannt ge­
geben. 

Einführung in das Brasilianische und Portugie­
sische Recht 

Vivianne G eraides Ferreira, Mestre em Direito Privado 
(Universidade de Säo Paulo) 

Mittwoch 18.00-20.00 Uhr NU ni HS 12 

23.10.2013 

Veransta ltung zum Erwerb von Fremdsp rachenkompetenz (§ 9 
1 N r. 3 JAPrO) 

ab l. Semester. 
Die Veranstaltung richtet sich an Studierende aller Fachse­
mester und an Eraslllus- bzw. LL.M.-Studenten, d ie Interesse 
an der portugiesischen Sp rache haben, und die grundlegenden 
juristischen Begriffe der po rtugies ischen und brasilianischen 
Rechtsordnunge n lernen mächten. 
Stud ierende des Instituts für Übersetzen und Dolmetschen 
sind auch herzlich willkommen. 



Vorkenntnisse: 

Kommentar: 
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Grundkenntnisse der portugiesischen Sprache werden nicht 
vorausgesetzt. 

Nach einer Einführung in die Staatsorganisation Brasiliens 
und Portugals werden Fragen des Brasilianischen und POl' tu­
giesischen Priva trechts behandelt, insbesondere die grundle­
genden Begriffe und Rechtsinstitute des Allgemeinen Teils, 

des Schuld rechts, des Sachenrechts, des Familienrechts und 
des Erbrechts, sowie die entsprechende T erminologie. Dar­
über hinaus werden Grundkenntnisse der portugiesischen 
Sprache gelehrt, während die Studenten, die die Sprache be­
herrschen , sich mit Entscheidungen der brasilianischen und 

portugiesischen Gerichte beschäftigen. 

Literaturhinweise: Sclunidt. Zivilrechts/wdifikation in Brasilien, Mohr Siebecl<, 2009. 

Geraldes Ferreira. Das portllgiesische Nmnensrecht, in: Baldlls/ Miil­

ler-Graf!, Ellropiiisches Privatrecht in Vielfalt gee int, 2011, S. 51-56. 

Geraides Ferreira. Die ellropäischen Traditionen im brasilianischen 

Erbrecht, in: GHmdmann/ B(ddlls/ Herzog, Rechtssystem lI.nd jllris­

tische Person - Sistema jmidico e pessoa jlfridica, 20 12, S. 129·140. 

Geraldes Ferreim. Dm Brasilianische Recht lind die ellropiiische Ro­

manistik, in: Baldlls/ Miglietta/ Santllcci/ Stolfi, Dogmengeschichte 

lind historische Indi11idlwlitiit der römischen Jllristen - Storia dei 

dogmi e individlla/itä storica dei gillristi romani, 20 12, S. 89-116. 

Nova h lenida Brasil 1 - CII.rso Bdsico de Portllglles, E.P.u., 2008. 

\Veitere Litera tllrhinweise erfolgen in der Vorlesllng. 

Lehrveranstaltung: Einführung in das türlrische Recht und die tür­
Irische Rechtssprache - Schwerpunkt: Zivil­
recht 

Dozent: Priv. Dozentin Necla Akdag Güney 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Blockleh rveranstaltu ng: 10.-15 .02.2014 Augustinergasse 9, 
09 .00-13.00 Uhr Seminarraum 

10.02.20 14 

Veranstaltung zum Erwerb von Fremdsprachenkompetenz (§ 9 

I Nr. 3 JAPrO) 

Die Veranstaltung richtet sich an Jura Studenten ab l. Semes-

-

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 
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ter und an Studenten der Wirtschaftswissenschaften, Politik 
und Dolmetschern 

Grundkenntnisse der türkischen Sprache sind vorausgesetzt. 

Ziel der Veranstaltung ist es, die Teilnehmer mit d en Grund­
zügen der türkischen Rechtsordnung und Rechtsterminologie 
vertraut zu machen. Nach einer Einführung in das türkische 
Rechtssystem werden die grundlegenden Begriffe und Rechts­
institute des Zivilrechts eingegangen. Im Focus dieses Kurses 

liegt neben dem Familien-. Erb- und Sachenrecht der allge­
meine T eil des neuen türkischen Schuld rechts. Das türkische 
Gesellschaftsrecht wird auch anhand des neuen Handelsge­
setzbuchs behandelt. Die Kenntnis des türkischen Rechts ist 

nicht nur von theoretischer Bedeutung, sondern es bieten sich 
auch viele Gelegenheiten, dieses Wissen und diese erworbe­
nen Erkenntnisse in der Praxis direkt anzuwenden. Studieren­
de, die die Veranstaltung erfolgreich abgeschlosse n haben, 
sind in der Positio n, dritte auf dem Gebiet des türkischen 
Rechts zu beraten. Darüber hinaus bietet das Programm die 
Gelegenheit, Studierende, die an einem Erasl1lusprogramm 
mit einer Partneruniversität in der Türkei teilnehmen wollen, 

auf ein solches Auslandsstudium vor;mbereiten . 

Literaturhinweise: werden zu Beginn der Vo rlesung bekannt gegeben. 

Sonstige Hinweise: Sprechstunde vor d er Vorlesung IPR Raum 3 1 

EINFÜHRUNG IN DAS FRANZÖSISCHES RECHT UND 
DIE FRANZÖSISCHE RECHTS SPRACHE 

Lehrveranstaltung: Einführung in das französische Recht - Zivil­
recht 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Kevin Braun, Montpellierassistent 

Mittwoch 16.00-18.00 Uhr NUni HS 01 

23. 10.2013 

Veranstaltung zum Erwerb von Fremdsprachenkompetenz (§ 9 

I NI'. 3 JAPrO) 

ab 1. Semester 



Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

Li teratu rhinweise: 
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Gute französische Sprachkenntnisse. 

Ziel der in französischer Sprache gehaltenen Lehrveranstaltung 
ist es, das Interesse am französischen Zivil- und Wirtschafts­
recht und der Sprache auszubauen. Sie soll die Teilnehmer 
mit dem Grundzügen eines anderen Rechtssystems vertraut 
machen und sie sprachlich und juristi sch befähigen, selbstän­
dig weiterführende Recherchen (z. B. im Rahmen eines Semi­
nars) aus dem Gebiet der Rechtsvergleichung durchzuführen. 
Ferner bietet die Lehrveranstaltung Studierenden, die an ei­
nem Austauchprogramm mit einer fra nzös ischen U niversität 
teilnehmen wollen, eine Vo rbereitung auf das Auslandsstudi­
um . 

werden in der Vorlesung bekannt gegebe n. 

Lehrveranstaltung: Einführung in das französische Recht und die 
dazugehörende Rechtssprache - Öffentliches 
Recht 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

NN 

Steht noch n ich t fest 

Steht noch nicht fest, Ankündigung über die Ho mepage und 

den RSS-Feed: http:// www.jl/.m.lIni-heidelberg.de/ rss.x l11l 

2 SW S Veranstaltung zu m Erwerb von Fremdsprachenkompetenz (§ 9 
I N r. 3 JAPrO) 

Zielgruppe: ab 1. Semester 

Vorkenntnisse: Grundkenntnis der französischen Sprache. 

Kommentar: Ziel der Veranstaltung ist es, den Studierenden Grundkennt­
nis des Rechts der Europäischen U nion zu vermitteln. 

Literaturhinweise: Empfohlene Textbücher bzw. weitere Literaturhinweise wer­
den am ersten Vorlesungstag besprochen 

-
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EINFÜHRUNG IN DAS ANGLO-AMERIKANISCHE RECHT 
UND DIE ZUGEHÖRIGE RECHTSSPRACHE 

Leh rveranstaltung: 

Dozent: 

Ze it und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Hinweis: 

USo Amerikanisches Recht: Zivilrecht, Teilt 

Prof. Dr. iur. Hartmut Schwarzkopf, 
Professor Maryland U niversity, Rechtsanwalt 

Mitt\voch 14.00-16.00 U hr 

16.10. 2013 

NU ni HS 07 

Veranstaltung zum Erwerb von Fremdsprachenkompetenz (§ 9 

I N r. 3 JAPrO) 

ab 4. Semester 

Englischkenntnisse; Vorkenntnisse im BGB. 

Kursteil J. 

Literaturhinweise: Business Law Today - Miller & l en rzen, West Publisher. 

Lehrveranstaltung: Introduction to Anglo-American Public Law I 

Dozent: 

Zeit und Ort: 

Beginn: 

2SWS 

Zielgruppe: 

Vorkenntnisse: 

Kommentar: 

JH Dingfelder Stone, J.D., LL.M., Esq. 

Montag 16.00- 18.00 U hr NU ni HS 12a 

14.10.2013 

Ergänzungsveranstaltung / Veranstaltung zum Erwerb von 
Fremdsprachenkompetenz (§ 9 I Nr. 3 JAPrO) 

ab 4. Semester 

Deutsches Verfassungsrecht; Der Kurs ist englischsprachig; 
deshalb si nd gute Englischkenntnisse Voraussetzung. 

Die Veranstaltung richtet sich an mittlere Semester. Teilneh­
mer, die auch den Kurs im anglo-amerikanischen Zivilrecht 
besuchen, haben die Möglichkeit , nach drei Semestern diese 
Ergänzungsveranstaltung mit einer Prüfung und einem Zertifi­
kat abzuschließen. Siehe dazu die einschlägige "Prüfungsord­
nung der Un iversität Heidelberg für die Prüfung der Grund­
züge des anglo-amerikanischen Rechts und der zugehörigen 



-
- 96 -

Rechtssprache" auf den Internetse iten der Jur. Fakultät , die 
alle Einzelheiten regelt. Regelmäßige Lektüre de r Materiali en 
vor der Veranstaltung sowie deren Diskussion in dem Kurs 
werden vorausgesetzt! 

Sonstige Hinweise: Im W S 2013-14: Kursteill 

ZENTRALESSPRACHLABOR - SPRACHENZENTRUM 

ZSL 
Fremdsprachenausbildung 
Sprecherziehung und Sprechwissenschaft 
Plöck 79-8 1,0-6911 7 H eidelberg 

Homepage: http://www. llni-heidelberg.de/zsl/fremdsprachen/ index. h tml 

Im Jahre 1974 gründete die U niversität Heidelberg mit dem Zentralen Sprachlabor 
(ZSL) eine neue U niversitä tseinrichtung für die stud ienbegleitende Fremdsprachen­
ausbildung. Damit trug sie de r zunehmenden Internationalisierung von W issen­
schaft, Industrie und Wirtschaft Rechnung. Zielvors tellung der U niversität war es, 
Studierenden nichtphiJologischer Fächer d ie C hance zu geben, neben dem eigentli­
chen Fachstudium neue fremdsprachliche Kenntnisse zu er\Ve rben und vorhandene 
Kenntnisse zu verti efen. 

Das Zentrale Sprachlabor ist Mitglied des AKS (Arbei tsh eis der Sprachenze ntren, Sprach­

leilTins titilte Imd Fremdspracheninstitllte) und damit in di e hochschulpolitische Diskus­
sion um eine qualifizierte universitätsspezifische Fremdsprachenausbildung einge­
bunden . 

Die Fremdsprachenausbild ung erfo lgt in drei Stufen : G rundstufe, Mittelstufe und 
O berstufe. Die in der Regel 4 - stündigen Lehrveranstaltungen gliedern sich in all­
gemeinsprachliche und fachbezogene, landeskundliche Kurse. 

Als Zusatzqualifikation zum jewei ligen H ochschuldiplo m bz\V. Staatsexamen kann 
ein Sprachzeugnis (es bes tätigt eine allge meinsprachliche G rundkompetenz) oder 
aber ein Sprachzertifikat (es bes tätigt eine fachbezogene Sprachko mpetenz) erlangt 
werden. Maßgeblich hierfür sind die Vo rgaben d es Wisse nschaftsra ts. 

Die Grundstufe ist allgemeinsp rachlich ausgerichtet und umfass t ein C urriculum 
von 16 SW S (G rundkurs I, G rundku rs Il , Aufbau kurs I, Aufbaukurs ll) . Die erfolg­
reiche T eilnahme am Aufbaukurs II und einer mündlichen Prüfung führt zum 
Sprachzeugnis . 

pas 
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Die Mittelstufe ist als Brückenkurs konzipiert und umfasst 4 SW S. Der erfo lgreiche 
Abschluss ermöglicht den Besuch der fachbezogen landeskundlichen Kurse und er­
laubt Stud ierenden mit soliden Vorkenntnissen den Q uereinstieg im Hinblick auf 
ein anges trebtes Sprachzertifikat. 

Die Oberstufe ist fachbezogen landeskund Ii ch ausgerichtet und llll1 fass t 8 SW S; die­
se se tzen sich aus zwei vierstündigen Kursen zusammen: Kurs A und Kurs B. Nach 
erfo lgreicher Teilnahme an beiden Kursen und einer münd lichen Prü fung wird das 
Sprachzertifikat ausgestellt. Die Voraussetzu ngen zu m Erfüllen der Zerti fika ts­
Module können Sie in den Sprachsektionen erfragen. 

Zusätzlich zum Semesterp rogram m werden während der vorlesungsfreien Zeit Inten­
sivkurse angeboten, deren erfo lgreicher Abschluss zur T eilnahme an weiterführen­
den Sprachkursen im folgenden Semester berechtigt. 

Für alle Studierenden bes teht außerdem die Möglichkeit des Selbststudiums von 
Fremdsprachen mittels Audio- und Videokassetten in der lv1ediothek des ZSL. 

Das Sprachlehrzentrum bietet außer der Fremdsprachenausbild ung noch die Sektio n 
Sprechwissenschaft und Sprecherziehung. 

Alles Wichtige: 

\Vann kann man sich anmelden? 
Allgemeine Einstufungs- und Einschreibtermine W S 2013/2014 für alle Sprach­
kurse: 
Freitag, den 11.1 0.20 13,09-12 U hr 
Mo ntag, den 14.10.2013,09-12 U hr / 13-15 U hr 

Vorgezogene Einstufungen: 
Zusätz li che Termine für vorgezogene Einstufungen für fo lgende Sprachen (wegen 
großen Andrangs): 
Englisch: Mittwoch, den 09 .10.20 13, 10-16 U hr 
Französ isch , Italienisch , Russisch, Spanisch: Do nnerstag, den 10.10.2013, 10- 12 U hr 
Der 15. Oktober 20 13 dient als Info rmatio ns- und O rganisationstag. 
Die Zulassungslisten werden am Dienstag, den 15. O ktober 2013 , ab 17 U hr zu m 
Aushang gebracht. Die Sprachkurse beginnen am Mittwoch, den 16. Oktober 20 13. 

Für die Sprachen Englisch, Französisch , Italienisch , Russisch und Spanisch gil t das 
auf einem getrennten Aushang beschriebene Einstufungsverfahren. 

Wonun geht es bei uns? 
Das Zentrale Sprachlabor (ZSL) bietet als Sprachlehrzentrum für stud ienbegleitend e 
Fremdsprachenausbild ung Sprachkurse fü r Stud ierende aller Fachrichtungen. U m 
den Erfordernissen der stetig zunehmenden Intern atio nalisierung in allen Lebensbe-



- 98 -

reichen Rechnung zu tragen , so ll auf diese W eise den Studierenden aller Fächer ne­
ben dem eigentlichen Fachstudium d ie C hance gegeben werden, solide fremdsprach­

liche Kenntnisse zu erwerben und zu vertiefen, wie sie für den internationalen W ett­
bewerb unerläss lich sind. 

Nach welchem System sind die Kurse gegliedert? 
Die studienbegleitende Fremdsprachenausbildung im ZSL gliedert sich in drei Stu­
fen: 

1. Grundstufe 
Grundkurs I 
Grundkurs 1\ 
Aufbaukurs I 
Aufbaukurs II 

Die Grundstufe ist allgemeinsprachlich ausgerichtet. Die Kurse können nur in dieser 
Reihenfo lge besucht werden, d a sie aufeinander aufbauen . Ein Q uereinstieg mit ent­
sprechenden Vorkenntnisse n ist möglich. Nach erfolgreich abgelegten schriftlichen 
und mündlichen Prüfungen wird die Grundstufe mit dem Sprachzeugnis abge­
schlossen. Dieses bestätigt eine a llgemeinsprachliche G rundko mpetenz. 

2. Mittelstufe 
Brückenkurs 

Die Mittelstufe soll den Überga ng in die fachbezogenen landeskund lichen Kurse er­
möglichen. Sie erlaubt Studierenden mit soliden Vorkenntnissen den Quereinstieg 
zum Erwerb eines fachbezogenen Sprachzertifikats. 

3. Oberstufe 
Die Kurse der Oberstufe gibt es für fächerübergreifende G roßgruppen und für ein­
ze lne Studiengänge: 

Für jeden Bere ich werden ein Kurs A und/oder ein Ku rs Bangeboten: 
Kurs A und B können in be liebiger Reihenfolge besucht werden . 
Nach erfolgreichem Abschluss der Kurse A und B sowie einer mündli chen Prüfung 
wird ein Spl'achzertifikat ausgestellt. 
Das Kursangebot für die einzelnen Sprachen find en S ie auf de r "Wil lkommen-Seite" 
der jewe iligen Sprachsektio n: 

Geistes - und Sozialwissenschaften (Englisch, Französ isch , Italienisch, Spa­
nisch) 

Naturwisse nschaften und Medizin (Englisch) 

Wirtschafts- und R echtswissenschaften (Englisch, Französisch. Spanisch) 
Für Studierende einzelner Studiengänge werden angeboten: 

Englisch fü r Studierende der Politischen Öko no mik (Econo mics) 
Englisch für Studierende der Po litischen Wissenschaft 
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vYelche Sprachen bieten wir an? 
Gegenwä rtig werden Kurse in zwölf Sprachen angeboten: 

Arabisch 
C hines isch 

Englisch 
Französisch 
Itali enisch 

Japanisch 
Po lnisch 

Portugiesisch 
Russisch 
Schwed isch 
Spanisch 
T schechisch 

Die Sprachen Arabisch , C hinesisch, Japanisch , Po lnisch und T schechisch werden 

nur in der G rundstufe angeboten . 

vYie hoch sind die Kosten? 
Die Teilnahm e an einem 4 Semesterwochenstunden umfassenden Sprach kurs kos tet 
80 Euro. Ermäßigungsberechtigten wi rd ein Gebührenn achlass eingeräumt. D ie Ein­
zelheiten regelt ein e Gebührensatzung. Hinweis der R edaktion: Die Gebühren 

können von der Juristischen Fakultät nicht erstattet werden! 

vYelchen Zeitaufwand muss ich für einen Kurs einkalkulieren? 
Die Ku rse um fasse n in der Regel vier Wochenstunden, verte ilt auf zwei T age (M o n­

tag lind M ittwoch bzw. Di enstag lind Do nnerstag); dazu kommt eine angemessene 
Vor- und Nachbereitungszei t . N ur regelmäßige Teilnahme an den Kursen ga ranti ert 

den gewünschten Studienerfo lg für die angestrebte Zusatzqua li fikation. 

vYann, wo und wie kann ich mich anmelden? 

Wer? 

Wann ? 

Was muss 

Als Teilnehmer zugelassen sind nur Studierende, Pro movierende, Be­

schäft igte und Auszubild end e der Ruprecht-Ka rl s-U niversität Heidelberg. 
Bei fre ien Plätzen können Studierende der U niversität Man nheim an 

der Pädagogischen Hochschule zugelassen werden . 

Di e Anmeldung kann nur persö nlich im ZS L vorgenommen werden . 

Die Anmeldung per E-Mail bzw. T elefon ist ni ch t möglich . 

Freitag, den 11.10.2013 von 09- 12 U hr; Montag, den 14. 10.20 13 von 
09- 12 U hr und von 13-15 U hr. Für di e Sp rachen Englisch, Französ isch , 
Ita lienisch , Russich und Spa nisch gilt das auf einem ge trennten Aushang 

besch riebe ne Ei nstu fungsverfah ren . 

ich mib rin- Ein gültiger Studentenausweis ist erfo rderli ch und wird ko ntrolliert . 

ge n? 
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Wie viele 
Kurse darf Jeder kann sich nur für einen Kurs (d. h. auch nur fü r eine Sprache) 
ich ma- anmelden! 
chen? 

Ab 
Die Bekanntgabe der zugelassenen T eilnehmer für die jeweiligen 

wann . 
I 'd Sprach kurse erfo lgt am Dienstag, den 15.10.2013 ab 17 U hr durch Aus-r ~t s ann hang der Teilnehmerlisten im ZSL (Erdgeschoss); ab Mittwoch, den 

os. 16.10.2013 beginnen die Kurse. 

Vergabe 
der Plätze 
im Losver­
fahren 

Rü ckmel-

Da die Vergabe der Plätze bei gro ßer Nachfrage im (gerechten) Losver­

fahren erfo lgt, muss ni emand, der sich erst am frühen Montagnachmit­
tag noch einschreibt, Nachteile befürchten . 

W er im jeweils vorangega ngenen Semester bereits einen Sprachkurs be­
sucht hat und weitennachen will, der muss sich zu d en selben Zeiten 

dung persönlich "zurückmelden". Nur dann ist sein Platz im weiterführenden 
Kurs auch ges ichert. 

Bezahlung Di e Bezahlung erfolgt mit der Campus-Karte I 

Welches Niveau ist für mich richtig? 
Bei d en Einschreibeterminen sind Lehrende der jeweiligen Sprache anwesend , d ie 
Fragen zur Einstufung beantworten können. Diese Beratung sollte auf jeden Fall in 
Anspruch geno mmen werden . Außerdem beginnen die Kurse in der Regel mit einer 
Einstufung, um gegebenenfalls einen Kurswechsel noch planen zu kö nnen. 
Für die Sprachen Englisch, Französisch, Italienisch, Russisch und Spanisch gilt das 

auf einem getrennten Aushang beschriebene Einstufungsverfahren. 

Intensivkurse 
Zusätzlich zum Semesterp rogramm werden während der vorlesungsfreien Zeit Inten­
sivkurse angebo ten, deren erfolgreicher Abschluss zur T eilnahme an weiterführen­

den Sprachkursen im folgenden Semester berechtigt. 
Anmeldungstermine für Intensivkurse nach dem Wintersemester 2013/ 2014 wer­
den zu einem späteren Zeitpunkt bekannt gegeben. 

Sprachnachweise für Auslandsaufenthalt 
Die Auss tellung vo n Sprachzeugnissen, wie sie für die Bewerbungsunterl age n ZlIm 
Studium im Ausland (DAAD, ERASMUS, Fulbright etc. ) vom Akad emischen Aus­
landsamt ge fo rdert werden, kann für die am ZSL angebotenen Sprachen in den 
Sprechstunden der Dozenten beantragt werden. Diese Prüfungen sind grundsätzlich 

gebührenpflichtig. 

- 101 -

EFFIZIENTE LITERATURRECHERCHE 

Einführung in die Benutzung der Bibliothek 
der Juristischen Fakultät 

In dieser Veranstaltung lernen Sie die Bibliothek der Juristischen Faku ltät näher 
kennen und erfahren , wie sie diese zur Klausurvorbereitung sowie für die Anferti­
gung von Hausarbeiten effektiv nutzen können. Es we rden folgende Termine ange­

boten: 

• Di , 22. 10.,10.1 5 U hr 
• Fr, 25.10., 12.15 Uhr 

• Di, 05 .11., 14.00 Uhr 

Die Veranstaltungen sind auf jeweils max. 20 T eilnehmer beschränkt. Bitte tragen 
S ie sich rechtze itig in die Anmeldelisten, d ie in der "Ausleihe" hinterlegt sind, ein. 
Di e Veranstaltunge n dauern jeweils ca. 45 Minuten. Treffpunkt ist die Ausleihe der 

Biblio thek. 

Stephanie Kiehne, Dipl.-Bibl., Leitung Biblio thek der Juristischen Fakultät-

Universitätsbibliothek 

Schulungen und Lemangebote zur Informationsrecherche und ZtUll Informati­
onsmanagement für Studierende der Rechtswissenschaft: 

• Professionelle Informatio nsrecherche im Fach Jura: Juris und Beck-online 

• Professio nelle Informationsrecherche im Fach Jura: W estlaw Internatio nal 

und Eur-Lex 
Anmeldung unter: http://\liww.llb.llni.heidelberg.de/schlllling/ 

Online-Kurs "FIT für Jura-Studierende" 
REC HT FIT ist ein interaktives und sto rybasiertes Info rmationskompetenz-Training 

für Jura-Studenten. Das Tuto rial führt mit mehreren Kapiteln in die effiziente Suche 

nach Literatur und In formati o nen sowie deren NutZling ein: http://fitjIlLllIli.hd.de/ 

Handouts 
• Handout zur Datenbank Beck-online: http://HJWw.llb .llni­

heideiberg.de/ helios/fachinfo/lIlw\v/sch"I"ng!M(,tcrialien/ H(lndollt_Beck-online.pdf 

• Handout zur Datenbank Juris: httl):! / \litVw. llb.llni­

heideiberg.de/helios/fa chinfo/ \liww/sch"I"ng!Materialien/ Handollt_Jllris.pdf 
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INFORMATIONEN FÜR AUSLÄNDISCHE STUDIERENDE 

Den Lehrveranstaltungen an der Juristischen Faku ltät sind folgende ECTS­
Anrechnungspunkte zugeordnet: 

Vorlesung/Kolloquium: 
1 stündig 
2 stünd ig 
3 stündig 
4 stündig 
5 stünd ig 
6 stündig 

Seminar: 

2 credits 
3 credits 
5 credits 
6 credits 
8 credits 
9 credits 

[ stündig o hne schri ftli ch ausgea rbe itetes Referat 2 credits 
1 stündig mit schriftlich ausgearbeitetem Referat 4 credits 
2 stündig ohne Referat 3 credits 
2 stündig mit schriftlich ausgearbeitetem Referat 6 credits 
3 stündig o hne Referat 4 credits 
3 stünd ig mit schri ftlich ausgea rbeitetem Referat 7 cred its 
(Ein Blockseminar ist in der Regel eine 3stündige Veranstaltung) 

Moot Court mit R eferat 
Übung 
Propädeutische Übung 

14 cred its 

An der Juristi schen Faku ltät gibt es keine regelmäßigen U niversitätsprüfungen am 
Ende des Semesters. W enn Sie im Rahmen des ERASMUS Programms hier studie­
ren , können Sie in Abstimmung mit dem jeweil igen Hochschullehrer oder Dozenten 
am Ende des Semesters eine münd li che oder schriftliche Prü fung ablege n. Bitte be­
acl~ten Sie eventuelle Anmeldefri sten , d ie in der Vera nstaltung, durch einen Aus­
hang oder im ko mmentierten Vorlesungsverze ichnis beka nntgegeben werden ' Bei 
erfolgre ichem Abschlu ß eines Kurses erhalten Sie von dem Hochschullehrer oder 
Dozenten einen Leistungs nachweis. 

Eine bloße Teilnahmebescheinigung gibt es in der Regel ni cht. 

Die Benotung erfo lgt nach fo lge ndem System: 
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Punkte nach dem ECTS-grade 
de li tschen No tensystem 

12-18 A 
9- 11 B 

7-8 C 
5-6 D 

4 E 
1-3 FX 
0 F 

AUSLANDSSTUDIUM 

ERASMUS-Programm der Europäischen Ko mmissio n zur Studierenden­
lI nd Dozentenmobilität 

Frau Dr. N ika Witteborg-Erdmann, M.A. 
ERASMUS - Beauftragte der Juristischen Faku ltät 
Institut für ausländisches und internationales Privat- und W irtschafts recht 
Augustinergasse 9 , 69 [ [7 Heid elberg 
Tel. : 06221 / 54 -27 38, - 2250 
E-Ma il : erilsllllls@ipr.lllli-heideiberg.de 

weitere In fo rmat ionen: hrr/):! /\Vltilti.jllril.llll i-heideiberg.de/i Il tenwtiolwl/erilSlll lls/ 

Im Rahmen des ERASMUS-Austauschprogramms besteht die Möglichkeit nach er­
folgreichem Abschluss der Zwischenprü fu ng ein bzw. zwei Semester an einer Jurist i­
schen Faku ltät einer Un ivers ität im Ausland zu studieren. Die Juristische Fakul tät 
Heidelberg bietet eine Auswahl von 40 Universitäten in [8 Ländern und vergibt 
jährlich über 100 Plätze. 

Die Juristi sche Fakultät Heidelberg ist zur Ze it mit folgenden europä ischen Rechtsfa­
kultäten du rch das ERASMUS-Programm zur Förderung der Studierenden mobilitä t 
verbunden: 
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Land Universität U nterrichtssl2rachen 
Belgien Leuven* Eng-

lisch/ Niederländisch 
Estland Tallinn Englisch/ Estn isch 
Dänemark Kopenhagen Englisch/ Dänisch 
Frankreich Univ. Catolique de 

lilie Französisch 
Montpellier Französisch 
Nancy Französisch 
Po itiers Französisch 
Sorbonne, Paris Französisch 
Straßbu rg Französisch 
T o ulouse I Capitole Französisch 

G riechenland Athen Griechisch (Eng-
lisch/ Französisch) 

Großbritan- Aberyst:wyth Englisch 
ni en King's College, Lon- Englisch 

don Englisch 
Leeds 

Italien Bologna Italienisch 
FelTara* Italienisch 
Flo renz Italienisch 
Roma III, Ro m Italienisch 

Litauen Vilnius Li tau isch/ Engl isch 
Niederlande Leiden Eng-

I isch/ N ied erlä nd isch 
Norwegen Bergen Englisch/ Norwegisch 

O slo Englisch/ Norwegisch 
Polen Krakau Po lnisch/ Englisch 
Po rtugal Po rto Portugiesisch 
Schweden Lund* Engl isch/Schwed isch 

Uppsa la Engl isch/Schwed isch 
Schweiz Fribourg Französisch 

G enf Französisch 
Lausanne Französisch 
Neuchiitel Französisch 

Spanien Barcelona Auto no ma* Spanisch 
Barcelona Spanisch 
Complutense , Madrid Spanisch 
Deusto , Bilbao Spanisch 
La Laguna/Teneriffa Spanisch 
San Pablo CEU, Span isch 
Madrid 

Plätze 

5 

2 
2 

3 
6 
2 
3 
4 
5 
2 
3 

2 
2 
2 

6 
2 
2 
2 
3 
3 

5 
2 
3 
2 
3 
2 
2 
2 

2 
2 
4 
4 
2 
2 
2 
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T schechien Prag Englisch/Tschechisch 2 
~-+~~--~~~---+~~~~~~~-+~--~ 

Türkei Yeditepe,lstanbul Türkisch (Englisch) 4 
Istanbul Üniversitesi Türkisch (Englisch) 2 

Ungarn Budapest Englisch/ Ungarisch 3 

1 n einem Studi enjahr werden ca. 50 Studierende von den Partneruniversitäten er­
wa rtet, die Juristische Fakultät entsendet ca. 100 Stud ierenden an die befreundeten 
ausländ ischen Fakultäten. 

Das Mobilitätss tipendium für deutsche Stud ierende beträgt zur Ze it pro Monat ca. 
150 €; die erste Rate wird zu Beginn des Auslandsaufenthaltens gewährt. Die zweite 
Rate wird nach Rückkehr aus dem Ausland und Abgabe der geforderten Unterlagen 
ausbezahlt. Die Stipendiaten sind an der Gastuniversität vo n der Zahlung von Stu­
diengebühren befreit und erhalten vor Ort gegebenenfalls weitere adminisu'ative und 
o rganisatorische Unterstützung. Es kann nicht nur Stud ierenden, sondern auch 
Graduierten bewilligt werden (siehe mit * gekennzeichnete Partneruniversitäten). 
Doktoranden können sich während der Sprechzeiten über mögliche Austauschpro­
gramme info rmieren. 

Die Bewerbung erfo lgt für das darauf folgende akademische Jahr in Heidelberg, je­
weils am Ende des Wintersemesters in Heidelberg. W eitere Auskünfte in den 
ERASMUS Sprechstunden (siehe Aushang oder Ho mepage). 

Dr. Nika Witteborg-Erdmann , M.A. und das ERASMUS-Team 

Akademisches Auslandsamt: 
Weitere Austauschprogramme der Universität Heidelberg 

Dezernat für Internationale Angelegenheiten/ 
Akademisches Auslandsamt 
Se minarstraße 2 
69 117 Heidelberg 
T el.: +49 6221 54-5454 
E-Mai l: sti ldillm@llni.lteidelberg.de 

Heidelberger Studierende, die für einen Stud ien- oder Praktikumsaufenthalt ins Aus­
land gehen möchten, erhalten Informati onen zu Austausch- und Partnerschaftspro­
grammen, zur Finanzierung sowie zu den rechtli chen Aspekten des Aufenthalts. Ers­
te AnlaufsteIle ist das Infozim mer für Heidelberger Studierende zum Studium und 
Praktikum im Ausland 139. Außerdem stehen Ihnen die Austausch-Koordi­
natorINN en für weitere Fragen zur Verfügung. 
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Infozimmer Studium und Praktikum im Ausland, Seminarstraße 2, Raum 139 

Öffnungszeiten 
Montag 10 bis 15 Uhr 
Dienstag 10 bis 16 Uhr 
Mittwoch 10 bis 15 Uhr 
Donnerstag 10 bis 15 Uhr 
Freitag 10 bis 13 Uhr 

Keine Voranmeldung! 

Das Akademische Auslandsamt bietet Studierenden Information und Beratung für 
di e Planung und Durchführung ihrer Studienaufenthalte und Praktika im Ausland. 
Erste AnlaufsteIle für die Planungsphase ist das Info-Zimmer (Nr.139), in dem Sie 
eine umfangreiche Sammlung von Adressen, Katalogen und Vorlesungsverzeichnis­
sen ausländischer Universitäten find en. Zudem stehen Ihnen dort die Länder- und 
Stipendienführer des Deutschen Akademischen Austauschdienstes (DAAD) sowie 
Informationen zu den Austauschprogrammen der Universität Heidelberg zur Verfü­
gung. Darüber hinaus erhalten Sie im Infozimmer Bewerbungsunterlage n sowie 
Hinweise zur finanziellen Unterstützung Ihres Auslandsaufenthaltes und können 
Erfahrungsberichte ehemaliger Teilnehmerinnen und Teilnehmer an Austauschpro­
grammen einsehen . 

Bevor Sie mit der Vorbereitung Ihres Auslandsaufenthaltes beginnen, sollten Sie sich 
darüber klar werden, 

• wohin Sie gehen möchten, 
• zu welchem Zeitpunkt und für wie lange Sie ins Ausland gehen möchten, 
• ob Sie auf eigene Faust oder im Rahmen eines Austauschprogramms wegge­

hen möchten, 
• ob Sie für einen Studienaufenthalt, einen Sprachkurs oder ein Praktikum ins 

Ausland gehen wollen, 

• was Sie mit Ihrem Auslandsaufenthalt erreichen wollen. 

Informationen für Heidelberger Studierende mit Interesse an einem Auslandsauf. 
enthalt, Sprechstunden: 

Montag, Mittwoch und Donnerstag 10 - 15 Uhr 
Dienstag 10 - 16 Uhr 
Freitag 10 - 13 Uhr Raum 139 
E-Mail: allslalldsstlldiIl.11l@Zllll. 1I11i-heidelberg. de 
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Austauschprogramme Chile, Brasilien, Kolumbien, \Vesteuropa, Coimbra Group 
Student Exchange Network, H eidelberg Center Lateinamerika, Internationale 
Studiengänge, Stipendien zum Auslandsstudium 

Abteilungsleitung: Nicoline Dorn, Sprechstunden: 
Montag - Freitag 10-12 Uhr 
Dienstag 14 - 16 Uhr 
Raum 134 
Tel.: +49622 154-2490 
E-Mail: dorn@Z1I11.1111i-heideiberg.de 

Austauschprogramme USA, Verbindungsbüro New York 

Elisabeth Trnka-Hammel, Sprechstunden: 
Montag - Freitag 10 - 12 Uhr 
Dienstag 14-16 Uhr 
Raum 127 
Tel.: +49 622154-2172 
E-Mail: trnlw@V l1i.lllli-lleidelberg.de 

Austauschprogramme Kroatien, Polen, Russland, Tschechien, Ukraine, Ungarn, 
Israel, Andrassy-Universität Budapest, Türkisch-Deutsche Universität, DAAD­
Programme Entwicklungsländer, Sommersprachkurse 

Katharina Reinhardt (Fischer), Sprechstunden: 
Montag - Donnerstag 10 - 12 Uhr 
Dienstag 14 - 16 Uhr 
Raum 124 
Tel.: +49 622154-3697 
E-Ma il: lwtlwri11(1 .rei11hardt@VI·V. ll11i-heidelberg.de 

Austauschprogramme China und Taiwan, Konfuzius Institut 

Dr. Dierlind Wünsche, Sprechstunden: 
Montag - Donnerstag 10 - 12 Uhr 
Raum 132 
Tel. : +49 6221 54-2493 
E-Mail: lli llellsche@Z1l1i.lllli-/leidelberg.de 

Austauschprogramme Süd- und Ostasien (außer China und Taiwan), deutsch­
japanisches Hochschulkonsortium, Heidelberg Centre South Asia in New Delhi 

O liver Piller, Sprechstund en: 
Montag - Donnerstag 10 - 12 Uhr 
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Raum 137 
Tel.: +49622 154-3695 
E-Mail : oliver.piller@Zllv. 1I1l i-heidelberg. ele 

Allstauschprogramme Kanada, Allstralien, Nellseeland , Besllchergruppen 

Doris Treichler, Sprechstunden: 
Montag - Donnerstag 10 - 12 U hr 
Raum 126 
T el. : +49 622 154-3672 
E-Mail: treichler@ZlIv. lllli.heielelberg.de 

Allstauschprogramm ERASMUS, EU-Programme 

Alexandra Braye, Sprechstunden: 
Mo ntag - Freitag 10 - 12 U hr 
Dienstag 14 - 16 U hr 
Raum 133 

Tel. : +49 6221 54-2489 
E-Mail: erasmlls·koorelillienlllg@Zl lv. 111l i-heidel berg.ele 

. ......... - .... 

Fälle und Lösungen zur 
Schwerpunktprüfung im 
Steuerrecht 
von Dmitrij Salliet, Wiss. Mitarbeiter, 
Un iversität Tübingen, und Fabiiln Fril, 
Wiss . Mitarbeiter, Un iversi tät 
Tlibingen 

20 12,224 Seiten, € 19,80 

Rei he _Studienprogramm Recht_ 

ISBN 978-3 -41 5-0475 1-8 

FITIM 
STEUERRECHT. 

Dje Schwerpunklau sbildung im Steuer­
recht umfasst regelmäßig drei Pril­
fungsleis lungen: eine Klausu r. eine 
Studienarbeit und eine mündl ic he Prll­
{ung. An dieser Dreiteilung richtet sich 
auch das Studienbuch aus. Den Anfang 
machen zwolf Klausuren mit l ösungen, 
die wesentliche Teile des Prilfung5' 
stoffs abdecken. 

Die Falle ent sprec hen dem an das erste 
Staatsexame n angepassten Niveau der 
Aufsichtsa rbeite n derUni\'ersitatsprü­
(ung im Schwerpunktbereich und si nd 
auf dem Stand No\'ember 20 11 . 

Dan ach ist exe mplarisch eine Original· 
studienarbeit aus dem Jahre 2011 abge­
druckt. Schließlich ve rmitt eln einige 
Beispielsfragen mit /l!usterantworten 
dem l eser einen Eindruck vom mög' 
lic hen Verlauf einer mündlichen Prü· 
fung im Schwerpunkt be reich _Steuer· 
recht_. 

@IBOORBERG lUBLZIEll[l1 UI IHREII BUtHIIM, Ol UIiG 

RICH",RD 800~BUG YULA('; SlUnGAIitT MUtlCHErI /tANlIOV[1I BERU H 1'1[11\"11 DRUDUt 
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CAREER SERVICE DER UNIVERSITÄT HEIDELBERG 

Seminarstraße 2 (Raum 145) 
691 17 Heidelberg 

TeL: 06221/54-3655 
E-Ma il: w reerser.llice@lIn i-lleidelberg.de 

Internet: IIIlIIlII.careerseHlice. lllli-hd.de 

Eine gute Hochschulausb ildung ist mi t Sicherheit d ie beste Basis für einen er­
fo lgreichen Start in das Berufs leben. Mit dem Studium der Rechtswissenschaften 
legen Sie diesen wichtigen G rundstein . In der Praxis werden jedoch ei ne Reihe we i­

terer Anforderungen an BewerberInnen und zukünftige MitarbeiterInnen gestellt. 
Zusätzli che Q uali fikatione n fü r die Beru fswelt ve rschaffen den Absolventlnnen der 
Un iversität wichtige Startvorte ile. 

Der Career Service der U niversität Heidelberg ist an der Schni ttstelle von Hochschu­
le und Arbeitswelt tätig und arbei tet für eine engere Verzahnung von Wissenschaft 
und Praxis. U nse r Angebot soll Studierende praxisnah auf den Einstieg in das Be­

rufsleben vorbereiten . Dazu b iete t der Career Service ein umfangre iches Veranstal­
tungs- und Beratungsprogramm an . 

Dienstleistungen d es Career Service 
für Studierende, Absolventen und Doktoranden 

Angebote zum Erwerb beruflicher Schlüsselkompetenzen im Rahmen eines 
Vortrags- und Kursprogramms zur berufli chen O rientierung, Berufsvorbereitung und 
Bewerbungsphase in Zusa mmenarbeit mit ex ternen Lehrbeauftragten und U n­
te rnehm en der Regio n 

Einzelberatung zu folgenden Themen: 

o Beru fl iches Kom petenzprofil 
o Bewerbu ngsphase und Berufse instieg 
o Bewerbungsmappen-Check 
Praktikumsberatung und -vermittlung 

Onlinebasierte Praktikums- und Stellenbö rse (wlIIlII.praktiklll11sboerse.lIlli·hd.de) 
Zugang zu karr ierebezogener Literatur und Date nbanken zu Firmenprofilen, 

Assessment Cente r-Abläufen lind Einstiegsgehältern 
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SCHWERPUNKTBEREICHE 
(gem. Neuregelung vom 19.1 2.2007, ab WS 2013/14) 

Es werden zwölf Schwerpunktbereiche angeboten: 

Schwerpunktbereich 1 

Schwerpunktbereich 2 

Schwerpunktbereich 3 

Schwerpunktbereich 4 

Rechtsgeschichte und histori sche Rechtsvergleichung 

Kri m i nalwissenscha ften 

Deutsches und europäisches Verwaltungsrecht 

Arbeits- und Sozial recht 

Schwerpunktbereich 5a * Steuerrecht 

Schwerpunktbereich 5b* Unternehmensrecht 

Wirtschaftsrecht und Europarecht Schwerpunktbereich 6 

Schwerpunktbereich 7 Zivi lve rfahrensrech t 

Schwerpunktbereich 8a * Internatio nales Privat- und Verfahrensrecht 

Schwerpunktbere ich 8b* Völkerrecht 

Schwerpunktbereich 9 Med izin- und Gesundheitsrecht 

Schwerpunktbere ich 10 Kapitalmarkt- und Finan zd ienstleistungsrecht 

(* 5a/ 5b lind Sa/ Sb sind jeweils eigenstä ndige Schwer/Jl/n/<tbereiche) 

INDEX:VERANSTALTUNGSARTEN 

Arbeitsgemeinschaften 63 
Bibliotheken 100 
Erstsemesterbetreuung 65 
Fremdsprachenveranstaltung 84, 86, 87 , 

88 , 89,90,91,92,93,94,97 
Grundlagenveranstaltung 5 
Grundlagenveranstaltung II 7 
H eidelPräp! 26,66 
Nebenfach 47,61 
SB 1 6,44,54,72, '78,81,82,84 
SB 2 27. 29,55,56,72, 8 1, 82 
SB 3 8,34,35,36,58,73,79 

SB 4 16,17,18, 19,20,56,58,73,80 
SB 5a 36,37,38, 39,40,57,58,60,73 
SB 5b 19, 2 1, 22,23,24, 40, 42,73 , 83 
SB 6 22,41, 42, 44, 73 
SB 7 14,44,57,73,8 1, 82 
SB8a 7,41,42,43,44,57 ,73,8 1, 82 
SB 8b 46,61,73, 8 1,82 
SB 9 20, 28, 29, 56 
SB 10 21, 41 ,42 
Schlüsselq ualifikationsveranstaltu ng 29, 

60,77,78,79,80,81,82,83 
Seminare 54,58,62 
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STUDIENFÜHRER 

Zwischenprüfungsordnung der Universität Heidelberg für den 
Studiengang Rechtswissenschaft 

vom 22. Dezember 2008 

§ 1 Prüfungspflicht 

(J) Wer zum Rechtsstudium zugelassen ist, hat sich einer Orientierungsprüfung und 
einer Zwischenprüfung zu unterziehen. 

(2) Die Orientierungsprüfung soll den Studierenden dazu dienen, ihre Studienwahl­

entscheidung möglichst frühzeitig zu überprüfen. 

(3) Die Zwischenprüfung soll den Nachweis erbringen, dass die Studierenden die 
Voraussetzungen für ein erfo lgreiches \X/eiters tudium erfüllen, insbesondere dass sie 
Grundbegriffe aus den Gebieten des Bürgerlichen, Öffentlichen und Strafrechts er­
fasse n und anwenden können. 

§ 2 Orientierungsprüfung 

(1) Bis zum Ende des zweiten Semesters ist von allen Studierenden eine Orientie­
rungsprüfung abzulegen. Diese besteht aus der erfolgreichen T eilnahme an einer 
Übung im Bürgerlichen Recht oder im Öffentlichen Recht für Anfänger. Wer an der 
Übung im Bürgerlichen Recht oder im Öffentlichen Recht bis zum Ende des zweiten 
Semesters ni cht teilgenommen hat (H ausarbeit und Klausur), hat den Prüfungsan­
spruch ve rl oren, es sei denn, er hat die Nichtteilnahme nicht zu ve rtreten. Die Teil­
leistungen der Übung (Hausarbeit und Aufsichtsarbeit) müssen grundsätzlich in der 
Übung eines Semesters erbracht werden; § 4 Abs. 5 bleibt unberührt. 

(2) Die Orientierungsprüfung gilt als vorgezogener Teil der Zwischenprüfung. 

(3) Die Orientierungsprüfung kann , wenn sie nicht bestanden ist oder als nicht be­
standen gilt, einmal im darauf fo lgenden Semester wiederholt werden. Wer die Ori­
entierungsprüfung nicht spätestens bis zum Ende des dritten Semesters erbracht hat, 
ve rliert den Prüfungsa nspruch, es sei denn, die Fristüberschreitung ist vo m Studie­
renden nicht zu vertreten. 

§ 3 Prüfungsleistungen 

(1) Die Zwischenprüfung besteht aus der erfolgreichen Teilnahme an den Übungen 
für Anfä nger in den Fächern Bürgerliches Recht, Öffentliches Recht und Straf-recht. 
Die Teilleistungen der Übung (Hausarbeit und Aufsichtsarbeit unter Prüfungsbe­
c1 ingungen) müssen grundsätzlich in der Übung eines Semesters erb racht werden; § 4 
Abs. 5 bleibt unberührt. 
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(2) Die Zwischenprüfung ist bes tanden, wenn alle Prüfungsleistungen gemäß Abs. 
mit mindestens "ausreichend" bewertet wurden. 

(3) Der in der Zwischenprüfung erreich te Rang (§ 7 Abs. 2 der Satzung der Univer­
sität H eidelberg über die Ausbildung und Prüfung in den Schwerpunktbereichen im 
Stud iengang Rechtswissenschaft vom 08 . März 2004) bemiss t sich nach dem Durch­
schnitt der Leistungen in den Übungen für Anfänger. Von mehreren im Rahmen 
derselben Übung bewerteten Aufsichtsarbeiten wird nur die jeweils bes te berücksich­
tigt. Die Einzelbewertungen werden add iert und durch sechs ge teilt. Bei Ranggleich­
heit wi rd durch das Los entschieden. 

(4) Im Falle der Anerkennung von Leistungen, die an Juristischen Fakultäten ancle­
rer Universitäten im G eltungsbereich des Deutschen Richtergese tzes erbracht wur­
den, wird ein Durchschnitt aus den Bewertungen aller bis zur Zwischenprüfung er­
brachten Leistungen an den Fächern Zivilrecht, Strafrecht und Öffentliches Recht 
gebildet. 

(5) Zu Beginn eines jeden Semesters wird eine Rangliste der fri stgemäß eingegan-ge­
nen Anmeldungen zur Universitätsprüfung erstellt. Die Anmeldefrist wird nach den 
Verfahrensbestimmungen des Erweiterten Fakultätsrates gemäß § 7 Abs. 5 der Sat­
zung der Un iversität Heidelberg über Ausbildung und Prüfung in den Schwerpunkt­
bereichen im Studiengang Rechtswissenschaft festgesetzt. 

§ 4 Dl\l'chführung der Übungen 

(1) Zur Tei lnahme an einer Übung für Anfänger oder an einer Teilleistung der 
Übung ist nur berechtigt, wer sich innerhalb von zwei W ochen ab Beginn der Vorle­
sungszeit' beim Prüfungsamt zu der Übu ng angemeldet hat. Das Nähere regelt die 
Leitung des Prüfungsamtes. 

(2) Die Veran twortung für die Auswahl und Bewertung der Aufsichtsarbeiten unter 
Prüfungsbedingungen trägt ein Professor oder Privatdozent. Für die Bewertung der 
schriftlichen Arbeiten gilt § 15 JAPrO entsprechend. 

(3) Die Aufsichtsarbeiten werden wie fol gt unter Prüfungsbedingungen angefertigt: 
Der Teilnehmer hat sich vor Beginn der Aufsichtsarbeiten durch einen amtlichen 
Lichtbildausweis auszuweisen und die Aufsichtsarbeit mit seinem Namen zu unter­
schreiben; er darf nur die zugelassenen Hilfsmittel ben utzen. Eine Aufsichtsarbeit 
unter Prüfungsbedingungen o hne Namensunterschrift wird nicht bewertet. Die Be­
arbeitungsze it jeder Aufsichtsarbeit unter Prüfungsbed ingungen beträgt zwei vo lle 
Stu nden; die Verantwortung für die Aufs icht während der Anfertigung der Auf­
sichtsarbeiten trägt die Juristi sche Fakultät. 

(4) Hausarbeiten hat der T eilnehmer ebenfalls mit seinem Namen zu unterschreiben 
und ihnen die Versicherung beizufügen, dass er sie selbständig angefertigt und an­
dere Quellen und Hilfsmittel als die angegebenen nicht benutzt hat. 

(5) In Ausnahmefäll en kann auf einen an das Prüfungsamt gerichteten Antrag eine 
H ausarbeit der vorlesungsfreien Zeit, die auf eine Übung folgt, auf die Übung des 
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vergangenen Semesters angerechnet werden. Dies ist möglich bei Studierenden, die 
den Hochschulort gewechselt haben und aus diesem Grunde die vorlaufende Haus­
arbeit nicht mitschreiben konnten sowie in Härtefä llen , die während der Bea rbei­
tungszeit der H ausarbeit vorliegen wie Krankheit, Unfa ll , Schwangerschaft, oder 
so nstige Umstände, die eine Beurlaubung rechtfertigen könnten. Daneben kann die 
Hausarbeit nachgeschrieben werden, wenn die Studentin bzw. der Student trotz 
ernsthaften Versuchs die H ausarbeit nicht bestanden hat. Die entsprechenden 
Gründe sind durch Vorlage geeigneter Dokumente (Zulassungs- oder Immatrikulati­
o nsdokumente, ärztl iche Attes te oder die nicht bestandene Hausarbeit), spätes tens 
eine Woche nach Rückgabe der letzten Aufsichtsarbeit der entsprechenden Anfän­
gerübung, in den Härtefällen unverzüglich beim Prüfungsamt zu beantragen; dane­
ben ist eine Anmeldung zur Übung des nachfolgenden Semesters erforderlich. 

§ 5 Prüfungsfrist 

(1) Die Prüfungsleistungen der Zwischenprüfung müssen bis zum Ende des vierten 
Semesters erbracht werden. W er bis zu diesem Zeitpunkt nicht an den Prüfungsar­
beiten im Sinne des § 3 Abs. 1 te ilgenommen hat, hat insoweit die Zwischenprüfung 
nicht bestanden . Abs. 2, § 4 Abs. 5 und § 6 bleiben unberührt. 

(2) W er b is zum vierten Semester einen Prüfungsversuch in den Übungen erfolglos 
unternommen hat, wird zur Wiederholung der Prüfung im fünften oder im sechsten 
Se mester einmal zugelassen . 

§ 6 Wiederholung aus wichtigem Grund, Fristverlängerung 

\X/e r aus wichtigem Grund gehindert war, eine in diese r Satzung genannte Frist (An­
tragsfrist, Frist zu r Erbringung von Studien- und Prüfungsleistu ngen) einzuhalten , 
kann unter unverzüglichem Nachweis des Hinderungsgrundes die Fristve rlängerung 
sow ie den Wiederholungsversuch beantragen. Eine Verlängerung der Frist sowie die 
Gewä hrung einer Wiederholungsmöglichkeit zur Erbringung der Orientierungsprü­
fung über das dritte Fachsemester und di e Verlängerung der Frist sowie d ie G ewäh­
rung einer W iederholungsmöglichkeit zur Erbringung der Leistungen der Zw ischen­
prüfung über das sechste Fachsemester hinaus ist nur durch eine Entsche idung des 
Dekans möglich. 

§ 7 Verlust des Prüfungsanspl'llchs, endgültiges Nichtbestehen 

(1) Sind die Prüfungs leistungen bis zum Ablauf des sechsten Semesters nicht vo ll­
ständig erbracht, so verliert die Stud entin bzw. der Student den Prüfungsanspruch, 
es sei denn, sie bzw. er hat die Fristüberschreitung nicht zu vertreten. 

(2) Die Zwischenprüfung ist endgültig nicht bestanden, wenn die Studentin bzw. der 
Student sich nicht spätes tens bis zum vierten Fachsemester a llen Teilprüfungen der 
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Zwischenprüfung unte rzogen oder e inen Prüfungsversuch nach § 5 Abs. 2 e rfo lglos 
unte rnommen hat. 

(3) § 6 ble ibt unberührt . 

§ 8 Nachweis der Zwischenprüfung 

(I) Di e e rfolgre iche T e ll nah me an den Übungen für Anfänger im Bü rgerli chen 

Recht, im Strafrecht und im Öffentlichen Recht wird durch das jeweilige Übungs­

zeugnis nachgewiesen ; in ihm ist zu vermerken, dass in jeder Übung je e ine H ausa r­

beit und je ei ne Aufs ichtsarbeit jewe ils "unter Prü fungsbedingungen" angefertigt wor­
den ist. 

(2) Das Bestehen der Zwischenprüfung wird vom Dekan auf Grund de r vorgelegten 

Übungszeugnisse (Abs. 1) im Stud ienbuch durch den Vermerk "Zwischen prüfung 
bestanden" beschei n igt (Zwischen prü fu ngszeugn is). 

§ 9 Täuschung, Rücknahme 

(I) U nternimmt es e in T e ilnehmer, das Ergebnis e ine r Arbe it unte r Prüfungsbed in­

gungen (§ 3 Abs. I) durch T äuschung oder Benutzung nicht zugelassene r Hilfs-mittel 

zu beeinflusse n , so wird die Arbeit vom Übungsle iter als ungenügend bewertet. Das 

gle iche gilt , wen n sich das T äuschungsunternehmen nach de r Bewertung e in er A r­
beit he rauss tellt. 

(2) Sind Übungszeugnisse (§ 8 Abs. 1), das Zwischenprüfungszeugnis (§ 8 Abs. 2) 

oder Zulassunge n dU I'Ch Täuschung erlangt, so sind sie zurückzunehmen . Die Rück­

nahme ist ausgeschlossen , wenn de r Studie rende zur Staatsprüfung der Ersten juristi­

schen Prüfung zugelassen ist oder wenn seit Erteilung d es Zwischenprüfungszeugnis­
ses mehr als zwei Jahre ve rgangen sind . 

§ 10 Entscheid uugsz uständigkeit 

Die Entscheidungen nach d ieser O rd nung trifft, soweit nichts and eres bestimmt ist, 

die Prüfungsko mmiss io n. Die Prüfungskommission kann dem Leite r des Prü fungs­

amtes und weitere Mitarbe iter des Dekanats d ie Befugnis erte ilen, an ihrer Stell e 

Entscheidungen zu fä llen , die keine Fragen von grundsätzliche r Bedeutung aufwer­
fen. 

§ 11 Anrechnung von Prüfungsle istungen 

(1) Zeugnisse de r Juristi schen Faku ltät e iner and eren deutschen U nive rs ität übe r be­
standene Zwischenprüfungen werden anerkannt. 

(2) Studie rende, die nach dem sechsten Fachsemester von e ine r anderen U niversität 

an die U niversität Heidelberg wechseln , müssen den Nachweis über d ie bes tandene 

Zwischenprüfung oder, falls an de r b isher bes uchten U niversitä t ke ine Zwischen prü-
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fung du rchgeführt wird, den Nachweis über di e erfolgre iche T e ilnal:me an den 

Übungen für Anfänger im Bürgerlichen Recht, im Strafrecht und im Offentlichen 

Recht erbringen , um das Studium der Rechtswissenschaft an der Un iversität H eide l­

berg fortzu setzen. Die erfolgreiche frühere T eilnahme an entsprechenden Übungen 

für Fo rtgeschrittene ersetzt die jeweilige Anfängerübung. 

(3) Studierend e, die nach dem vierten Fachsemester von einer Un iversität an die 

U nive rsität Heidelberg wechse ln , müssen innerha lb e ines Semesters, spätestens bis 

zu m Ende des sechsten Fachsemesters die Zwischenprüfung absolvieren. Nachweise 

über die erfo lgre iche T e ilnahme an e iner Übung für Anfänger im Bürgerli chen 

Rech t, im Strafrecht und im Ö ffentlichen Recht sind als T eil der Zwischenprüfung 

anzuerkennen. Absatz 3 S. 2 gilt entsprechend . 

(4) \Y./e r den Zwischenprü fungsanspruc h bereits an der Jurist ischen Fakultä t e in er 

anderen U niversitä t verloren hat, kann die Zwischenprüfung nicht mehr nachho len. 

§ 12 lnkrafttreten, Übergangs regelung 

(J) Diese O rdnung tritt am T age nach de r Veröffentlichung im Mitte ilungsblatt des 

Rektors in Kraft. 

(2) Studie rende, die vor dem Winte rsemester 2008/2009 ihr Studium begonnen ha­

ben, können die Orientierungsprüfung durch Erfüllung der in §2a der Zwischen­

prüfungsord nung in der bis zum Sommersemester 2008 gültigen Form niedergeleg­
ten Voraussetzungen ablegen . 

(3) Studi erende, die im So mmersemes ter 2008 ohne Erfolg an einer Anfängerübung 

te ilgeno mmen haben , wird, wenn sie die Anfertigung der H ausarbeit ernsthaft ve r­

sucht und in e iner Klausur mindes tens vier Punkte erzielt haben , die Leistung in d er 

Hausarbe it der entsprechenden Anfängerübung im Wintersemester 2008/2009 , auf 

Antrag auf die Leistungen des Vorsemesters angerechnet. Der Leistungsnachweis 

wird in diese m Fall vom für d ie Übung im So mmersemester 2008 verantwortlichen 

Dozenten ausgestellt. Der Antrag ist spätestens e ine W oche nach Ende de r Abgabe­

fr ist de r Hausarbe it beim Prüfungsamt d er Juristi schen Fakultät zu stellen. Der An­

tragsteller ist nicht mehr berechtigt, an den Klausuren des W intersemesters 2008/09 
te il zunehmen . 

Veröffentlicht im Mitte ilungsblatt des Rekto rs vom 30. Januar 2009 , S. 167, geä n­

dert am 24. Juni 20 11 (Mitte ilungsblatt des Rektors vom 15 . August 20 11, S. 807). 
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Verordnung des Justizministeriums über die Ausbildung und 
Prüfung der Jm'isten 

Ouristenausbildungs- und Prüfullgsordnung - JAPrO) 
vom 8. Oktober 2002 

Letzte berücksichtigte Änderung: § 42 geändert durch Artikel 27 des Gesetzes vom 
23. Juli 2013 (GBI. S. 233, 245)1 

1. ABSCHNlTI 
Allgemeine Vorschriften 

§ 1 
Ausbildungsgang und Prüfungen 

(1) Die juristi sche Ausbildung bes teht aus Universitätss tudium und Vorbereitungs­
dienst. 

(2) Das Universitätsstudium wird mit der Ersten juristischen Prüfung abgeschlossen. 

Di e Erste jurist ische Prüfung dient der Feststellung, ob das rechtswissenschaftliche 
Studienziel erreicht und die fachliche Eignung für den juristi schen Vorbereitungs­
dienst vorhanden ist. Die Erste juristische Prüfung umfass t eine staatliche Pflicht­
fachprüfung (Staatsprüfung) und eine universitäre Schwerpunktbereichsprüfung 
(U n ivers i tätsprü fung). 

(3) Die Ausbildung im Vorbereitungsdienst wird mit der Zweiten juristischen Staats­
prüfung abgeschlossen. Die Prüfung dient der Feststellung, ob die Befähigung zu m 
Richteramt, für die Rechtsanwaltschaft und für den höheren allgemeinen Verwal­
tu ngsd ienst vorl iegt. 

§2 
Zuständigkeiten 

Die Staatsprüfung d er Ersten juristi schen Prüfung und die Zweite juristische Staats­
prüfung werden vom Landesjustizprüfungsamt, die Zwi schenprüfung und die Uni­
vers itätsp rüfung werden von den Universitäten vorbe reitet und durchgefü hrt. 

I Wichtige Änderungen (Auswah\): 

§ 8 JAPrO: Einfügung der Abschlussverfügung der Staatsanwaltschaft in d ie Pflichtthemen der 
Staa tsprüfung 

§ 3 1 Abs. 2: Mögli chkeit, d ie Studi enarbeit im Schwerpunktbere ich im Rahmen des Auslandsstu­
diums anzufertigen . Lese n Sie zur Anwendu ng di eser Vorschrift in Heidelberg bitte 
/trrp:! / ",,,,,,,.jllrn.llni./teideiberg.de/ srl,,lillm/ Srluliel1(]rbeir./trml#A11S1(]nd 

§ 12: Zusätzliche Gründe für Fristverl ängerungen für die Anmeldung zum Freiversuch und (über § 
23) zum verbesserungsfähigen Versuch auf G rund von Semestern - nach dem MuSchG -
Fachspezifische Fremdsprachenausbildu ng im Umfang vo n mind. 16 SW S - internatio naler, fremd­
sprachiger Moot Court mi t dem Arbe itsaufwand eines Semesters. 
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2. ABSCHNlTI 
Studium und Erste juristische Prüfung 

1. Unterabschnitt 
Allgemeine Regeln für das Studium 

§3 
Inhalte des Studiums; Regelstudienzeit 

(I) Im Stud ium sollen sich die Stud ierenden in wissenschaftlicher Vertiefung .. exem­
plari sch mit den wichtigsten Geb ieten des Zivilrechts, des Strafrechts und d es Offent­
liehen Rechts sowie mit einem Schwerpunktbereich, jeweils unter Einschluss inter­
natio naler, insbesond ere europarechtlicher, sowie verfahrensrechtlicher Bezüge, be­

fassen. Grundlagenfächer (Rechtsgeschichte, Rechtsphilosophie, Rechtssoziologie, 
Juristische Methodenlehre, Rechtsvergleichung, Allgemeine Staatslehre) sind ange­

messen zu berücksichtige n. 
(2) Die Lehrveransta ltungen berücks ichtigen die praktische Bedeutung und Anwen­

d ung des Rechts einschließlich der Rechtsgestaltung und Rechtsberatung. 
(3) Die Vorlesungen in den Pflichtfächern werden durch Lehrveranstaltungen beglei­
tet und ergänzt, in denen in Kleingruppen der behandelte Lehrstoff aufbereitet wird 

(Fallbesprech ungen). 
(4) Die Un iversitäten bieten außerdem Lehrveranstaltungen an, in denen aus Sicht 
der beruflichen Praxis der Lehrstoff in Kleingruppen exemplarisch aufbereitet wird . 
(5) Die Un ivers itä ten bieten Lehrveransta ltungen an zu r exemplarischen Vermittlung 
i nterd iszi pi i närer Schlüsselqual i fikationen wie G ru nd kenntn isse in Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaften, Verhand lungsmanagement, Gesprächsführung, Streitschlich­
tung, Mediation, Rhetorik, Vernehmungslehre, Kommunikationsfähigkeit. Es kön­
nen ferner fremdsprachige rechtswissenschaftliche Veranstaltungen oder rechtswis­

senschaftlich ausgerichtete Sprachkurse angeboten werden. 
(6) Die Regelstudienzeit beträgt einschließlich der Ersten juristischen Prüfung neun 

Semeste r. 

§4 
Z\vischenprüfung 

Die Zwische nprüfung ist bis zum Ende des vie rten Semesters abzulegen. Sie umfass t 
einen bürgerlich rechtlichen, einen strafrechtlichen und einen öffentlich-rechtlichen 
Prüfungsteil. In jedem Prüfungsteil muss mindes tens eine Aufsichtsarbeit mit Erfolg 
gefertigt werden, andernfa lls ist die Zwischenprüfung nicht bestanden. Die Auf­
sichtsarbeiten können nach dem Ende des vierten Semesters nur jeweils ein mal wie­
derholt werden. Das Nähere regeln die Universitäten durch Satzung mit Zust im­
mung des Vorstandsvorsitze nden, die dieser im Einvernehmen mit dem Justizminis­

terium erteilt. 
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§5 
Praktische Studienzeit 

(1) Während der vo rlesungsfre ien Ze it nehmen die Studierenden mindes tens d rei 

Monate lang an praktischen Studienze iten te il. 

(2) Die praktischen Studienze iten können bei a llen Ste llen im In- und Ausland abge­

leistet werden, die geeignet sind , den Studierenden e ine Anschauung von praktischer 
Rechtsanwendung zu vermitteln . 

(3) Alle staatlichen und sonstige n öffentlichen Stellen unte rstützen die Durchfüh­

rung der prakti schen Studienzeit. Es so llen jeweils e inmo natige G ruppenpraktika in 

Justi z, Verwaltung und Rechtsanwaltschaft angeboten werden. 

(4) Das Nähere regelt d as Justi zministerium , für d ie praktische Studienzeit bei der 

Rechtsanwaltschaft im Einvernehmen mit den Rechtsa nwaltskam mern des Landes, 

außerhalb der Rech tspflege im Einverneh men mit dem In nenministerium. 

2. Unterabschnitt 
Staatliche Pflichtfachprüfung (Staatsprüfung) 

§6 
Landesjustizprüfungsamt; Ständiger Ausschuss 

(1) Entsche idu nge n in Angelegenheiten der Staatsprüfung de r Ersten juristischen 

Prüfung trifft das Landesjustizprüfungsamt, soweit sie n icht d em Ständigen Aus­

schuss , den Prüfungsausschüssen oder den AußensteIlen des Landesjusti zprüfungs­
amts übertragen sind . 

(2) Für die Staatsprüfu ng der Ersten juristischen Prüfung wird e in Ständiger Aus­

schuss gebildet. Er bes teh t aus dem Präs identen des Landesjust izp rüfungsa mts und 

acht weiteren Mitgliedern aus dem Kre is der Prüfe r. Die we iteren Mitglieder werden 

du rch das Justi zministerium nach Anhörung de r Rech tsfak ultäten des Landes auf die 

Dauer von dre i Jahren beste ll t; e ine mehrmalige Bes tellung ist zuläss ig. 

(3) Das Justi zministerium bes tell t für jedes Mitglied des Ständigen Ausschusses für 

den Fall d er V erhinderung e inen Vertreter; Absa tz 2 Satz 3 gilt entsprechend. 

(4) Der Ständige Ausschuss beschließ t über die grundsätzliche Beteiligung der Prüfer 

an den schri ftli chen und mündlichen Prüfungen sowie über d ie weiteren ihm du rch 

d iese Verordnu ng zugewiesenen Angelegenheiten . Er schlägt dem Justi zministerium 

d ie Berufung neue r Prüfer vor und berät das Landesjusti zprüfungsamt in Ausbil­

dungs- und Prüfungsfragen von grundsätzlicher Bedeutung. 

(5) Der Ständ ige Ausschuss ist beschlussfähig, wenn mehr als die Hälfte der Mitglie­

der anwesend ist. Besch lüsse werden mit Stimmenmehrheit gefasst. Be i Stimmen­

gleichheit gibt d ie Stimme des Präsidenten des Landesjusti zprüfungsamts den Aus­

schlag. Beschlüsse kö nnen auch im schriftlichen Verfahren gefass t werden, wenn 

ke in Mitglied wide rspricht. 
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§7 
Allgemeine R egeln über die Staatsprüfung 

(1) Die Staatsprüfung wird zweimal jä hrlich abgehalten. Sie besteht aus einem schri ft­

li chen und einem m ünd lichen T e il. 
(2) D ie Staatsp rüfung o rientiert sich an den Inhalten des Studiums. Ihr Stoff ist so zu 

bemessen , dass das Studium nach dem vi erten Studienj ahr abgeschlossen werden 

kann. Im Vordergrund von Aufgabenstellung und Leistungsbewertung stehen das 

sys tematische Verständnis de r Rechtsordnung und die Fähigkeit zu meth od ischem 

Arbe iten. Rechtsgestaltende Fragestellungen sind angemessen zu berücksichtigen . 

§8 

Pflichtfächer 

(1) Die Staatsprüfung bezieht sich auf die Pflich tfächer. 

(2) Pflichtfäche r s ind 

1. Bü rgerliches Rech t: 
_ Allgemeine Lehren und Allgemeiner Teil des Bürgerli chen Gesetzbuchs (im Über­

b lick: Jurist ische Personen), aus dem Allgemeinen G le ichbehandlungsgesetz die Ab­

schnitte 1 bis 4 sowie 7; 
- aus dem Rech t der Schuldverhältnisse di e Abschni tte L b is 7 sowie der Absch n itt 8 

ohne die Titel 2, LI, 15, 18, 19,25; 
- aus dem Sachenrecht d ie Abschnitte 1 b is 3 und 5 sowie de r Abschnitt 7 (o hne 

Rentenschuld); im Überblick der Abschnitt 8 (ohne Pfandrecht an Rechten); 
- d ie Bezüge des Familienrechts zum bürgerli chen Vermögensrecht (insbesondere d ie 

§§ 1357, L359, 1362, 1363 b is 1371 , 1408, 1589, 1626, 1629, 1643, 1664, 1795 

BGB); 

- aus dem Erbrecht: 
gesetzliche Erbfo lge, Verfügungen von Tod es wegen , An nahme und Ausschlagung 

der Erbschaft, Erbengemeinschaft, Wirkungen des Erbscheins; 

2 . aus dem H ande lsrecht im Überblick : 
Kaufleute , Publi zität des Handelsregisters, Prokura und Hand lu ngsvollmacht , allge­

meine Vorschriften über Handelsgeschäfte , Hand elskauf; 

3. aus dem Gesellschafts recht im Überb lick: 
Recht der O HG und de r KG; Errichtung, V ertretung und Geschäftsführung der 

GmbH; 

4. aus dem A rbeitsrecht: 
- Individ ualarbeitsrecht: Begrü ndung, Inhalt und Beend igung des Arbeitsverhä ltni s­

ses mit Bestandsschu tz; Le istungsstö rungen und Haftu ng im Arbe itsverhältnis; 

- Kollektives A rbeitsrecht im Überblick: Abschluss und Wirkung von Tarifverträgen 

und Betriebsvere in ba rungen; 
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5. aus dem Internatio nalen Privatrecht: 

Allgemeiner T e il ; aus dem EGBGB: Recht der natürliche n Personen und der 

Rechtsgeschäfte , Sachenrecht; Recht der Schuldverhältnisse nach den Verordnungen 

Rom I und ll; 

6 . aus d em Zivilprozessrecht im Überblick: 

- Ve rfahrensgrundsä tze, Pro zessvo rausse tzungen, Arten und Wirkungen von Klagen 

und gerichtlichen Entscheidungen, Prozessvergle ich, vo rläufige r Rechtsschutz; 

- Arten und Rechtsbehelfe de r Zwangsvollstreckung; 

7 . Strafrecht: 

a) Allgemeiner T e il des S trafrechts 

(mit Konkurrenze n, ohne Rechtsfo lgesys tem); 

b) aus de m Besonderen T e il des Strafgesetzbuchs: 

- a us dem 6. Abschnitt: § 113; 

- a us dem 7. Abschnitt: §§ 123 , 124, 142, 145 d; 

- 9. und 10. Abschnitt; 

- 14. Abschnitt (o hne § 189); 

- 16. Abschnitt; 

- 17. Abschnitt; 

- aus d em 18. Abschnitt: §§ 238 bis 241; 

- 19. bis 21. Abschnitt; 

- 22. Abschnitt (ohne §§ 264, 264 a, 265 b); 

- aus dem 23 . Abschnitt: §§ 267,268,271, 274, 281; 

- aus d em 27. Abschnitt: §§ 303, 303 c; 

- aus dem 28. Abschnitt: §§ 306 bis 306 f, 315 b, 315 c, 3 16, 3 16 a, 323 a, 323 c; 

8. a us dem Strafprozessrecht im Überblick: 

- gerichtsverfassu ngsrech tI iche Gru ndlagen, Verfahre nsgru ndsä tze; 

- Ermittlungsverfahren: Zwangsmittel und Eingriffsbefugnisse, Abschlussverfügung 

der Staatsanwaltschaft; 

- H auptve rfahre n: Beteiligte, Gang des Verfahrens, Bewe isrecht, Rechtskraft; 

9. Öffentliches Recht: 

- Verfassungsrecht (ohne Notstands- und Finanzve rfassungsrecht), im Überblick: Ver­

fassu ngsprozess rech t; 

- Allgemeines Ve rwaltungs recht und allgemeines Ve rwaltungsverfahrensrecht (verfas­

sungsrechtliche Grundlagen, Rechtsquellen und Normen des Ve rwaltungsrechts, 

Handlungsforme n der Verwaltung, Teile I bis IV des Verwaltungsverfahre nsgese tzes) 

o hne besondere Verwaltungsverfahren, im Überblick: Ve rwaltungsvo llstreckungs­

recht, Staatshaftungs recht; 

- aus dem Beso nderen Verwaltungsrecht: Polize irecht, Baurecht (Recht der Bauleit­

planung, Zuläss igke it von Bauvorhaben, bauaufsichtsrechtliche Instrumentarien), 

Ko mmunalrecht (ohne Ko mmunalwahlrecht und Kommunalabgabenrecht); 
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10. aus dem Verwaltungsprozessrecht im Überblick: 

Verfahre nsgrundsätze, Prozessvoraussetzungen , Klagea rten (einschließlich Normen­

ko ntro lle), Arten und Wirkungen vo n gerichtliche n Entsche idungen , vo rläufige r 

Rechtsschutz; 

11. aus de m Eu roparech t: 
Rechtsque lle n des Rechts der Europäischen U nio n; Rechtsnatur, Organe und Hand­

lungsformen der Europäische n Unio n ; Grundfreihe iten des Vertrags über die Ar­

beitsweise d er Europäischen Union und ihre Durchsetzung. 

(3) Zu de n Pflichtfächern gehören ihre euro parechtliche n Bezüge sowie ihre Bezüge 

zu G rundlagen fäch ern (§ 3 Abs. 1). 

(4) Soweit Rechtsgebiete "im Überblick" Gegenstand des Prüfungssroffes sind , wird 

die Kenntnis der Systematik und der wichtigsten Rechtsfiguren o hne Ein zelwissen 

verlangt. 
(5) Andere als die in Absa tz 2 genannte n Rechtsgeb iete dürfe n im Zusammenhang 

mit den Pflichtfächern zum Gegenstand de r Prüfung gemacht we rden , soweit ledig­

li ch Verständn is und Arbe itsmethode fes tges tellt werde n so llen und Einzelwissen 

nicht vorausgese tzt wird . 

§9 

Voraussetzungen für die Zulassung zur Staatsprüfung 

(I) Zur S taatsprüfung wird auf Antrag zugelassen, wer 

I . die nach § 5 a Abs. 1 des D eutsche n Richtergesetzes e rforderliche S tudi e nze it 

du rchlaufe n hat und in de n zwe i der Prüfung unmitte lbar vo rausgegangene n Semes­

tern an der Un ive rsität am Prüfungsort im Fach Rechtswissenschaft e ingeschrieben 

warj 
2. a n de r pra ktische n S tudie nze it (§ 5) te ilgenommen hat; 

3. an e ine r fremd sprachigen rechtswissenschaftli chen Ve ranstaltung oder einem 

rechtswissenschaftlich ausgerichteten Sprachkurs (§ 3 Abs. 5 Satz 2) regelmäßig te il­

genommen hat, sofern die Fremdsprachenkompetenz nicht anderweitig ausre ichend 

nachgewiese n ist. 

(2) Die Zulassung setzt fern er die e rfo lgre iche T eilnahme voraus a n 

I . je e ine r Übung für Fo rtgeschritte ne im Zivilrecht, S tra frecht und Öffentlichen 

Recht, 

2. einer Lehrveranstaltung in e inem Grund lagenfach (§ 3 Abs. I), 

3 . e ine m Semina r, 

4. e iner Lehrveranstaltung zur Vermittlung interdi sz iplinäre r Schlüsselqualifikatio­

nen (§ 3 Abs. 5 Satz 1). 

(3) In de n Übungen müssen nach nähere r Maßgabe universitärer Satzung jewe ils in­

nerhalb d esse lben oder innerhalb zweier, ze itlich aufeinande r folgender Semeste r 

entwed er e ine Hausarbe it und eine Aufs ichtsarbeit oder zwei Aufsichtsarbeiten, in 

der Lehrve ranstaltung in e ine m Grund lagenfach e ine Hausarbeit oder e ine Auf-
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sichtsarbeit gefertigt werden. In einem Seminar ist ein schriftlich ausgearbeitetes Re­
ferat zu erstatten und mündlich vorzutragen. In einer Lehrveranstaltung zur Vermitt­
lung interdisziplinärer Schlüsselqualifikatio nen muss ein Vo rtrag gehalten oder eine 
vergleichbare Prüfungsleistung erbracht werden . Die Leistungen müssen jeweils min­
des tens mit der N ote ausreichend bewertet worden sein. 
(4) Die Teilnahme an einer fremdsprachige n rechtswissenschaftlichen Veranstaltung 
oder einem rechtswissenschaftlich ausgeri chteten Sprachkurs kann in der Regel e r­
se tzt werden durch ein Semester eines fremdsprachigen rechtswissenschaftli chen 
Auslandsstudiums, das den Vo raussetzungen des § 22 Abs. 2 Satz 1 N ummer 3 ent­
spri cht. 
(5) Die T eilnahme an einer Übung, einer Lehrveranstaltung nach Absatz 2 Nr. 2 o­
der 4 oder einem Seminar kann durch die erfo lgreiche T eilnahme an einer Veran­
staltung einer rechtswissenschaftlichen Fakultät im Ausland ersetzt werden, sofern 
die Veranstaltung auf Antrag des Kandidaten nach den Vo rgaben des § 36 a des 
Landeshochschulgesetzes (LHG) anerkannt word en ist. Für die Anerkennung ist di e 
Juristi sche Fakultät der Universität des Ortes zuständig, a n der zur Zeit der Antrag­
steIlung die Einschreibung bestand .2 

(6) Die T eilnahme an einer Lehrveranstaltung zur Vermittlung interdisziplinärer 
Schlüsselqualifikatio nen kann durch die erfolgreiche T eilnahme an einer Veranstal­
tung einer anderen Fakultät der Universität, an der der Kandidat eingeschrieben ist, 
ersetzt werden , so fern die Veranstaltung auf Antrag des Kandidaten nach den Vor­
gaben des § 36 a LHG anerkannt wo rden ist. Absatz 5 Satz 2 gilt entsprechend. 

§1O 
Zulassungsan trag 

(1) Die Zulassung zur Staatsprüfung ist innerhalb der vo m Landesjustizprüfungsa mt 
gesetzten Frist unter Verwendung des amtlichen Vordrucks bei dem Landesjustizprü­
fungsamt zu beantragen. In dem Antrag ist zu versichern, dass bisher bei keinem Prü­
fungsamt um die Zulassung zu einer juristi schen Staatsprüfung nachgesucht wurde, 
oder zu erklären, wann und wo dies geschehen ist. 
(2) Dem Antrag sind beizufügen: 
l. die Datenko ntrollblätter1 der Universitäten zum Nachweis der in § 9 Abs. 1 N r. 1 
ge nannten Vo raussetzungen; 
2. der Nachweis über die T eiln ahme an der praktischen Studi enzeit; 
3. ein eigenhändig geschriebener und unterschriebener , nicht tabellarischer Lebens­
lauf mit Lichtbild ; 

1 Lesen Sie zur Ane rkennung ausländ ischer Studien le istungen bitte das Merkblatt: 

http://www.j .. m ... ni.heideiberg.de/intenwt iona l/eras lll llS/ (inerkenn"nLst lulienleist l,ngen.htllll 
J in He idelberg: "Studi enve rlaufsbesche inigung" : Bitte senden Sie eine mi t Ihrem Na men , der Mat­

rikelnummer und de m Vermerk "Stud ienve rlaufsbescheinigung" versehene E-Mail an das Prüfungs­

amt der Juristischen Fakultät (prlleflillgsn lllt@j"rs. "ni.heidelberg.de). Sie kö nnen dann drei Tage später 
d ie Stu d ienverlaufsbescheinigung abholen. 
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4. Nachweise über die erfo lgreiche T eilnahme an den in § 9 Abs. 2 genannten 
Übungen und so nstigen Lehrveranstaltungen sowie die nach § 9 Abs. 1 Nr. 3 erfor­

de rlichen Nachweise; 
5. sowe it aufg rund des Landesgebührengesetzes und der Gebührenverordnung eine 
Prüfungsgebühr als Vorschuss zu entrichten ist: ein Nachweis über die Entrichtung 

de r Gebühr. 
(3) Zeugnisse und Bescheinigungen sind in U rschrift vorzulegen. 

§11 
Entscheidung über die Zulassung 

( 1) Über die Zulassung zur Staatsprüfung entscheidet das Landesjustizprüfungsamt. 
(2) Die Zulassung kann zurückgeno mmen werden, wenn sie durch eine falsche An­
gabe erschlichen wurde oder nachträglich T atsachen eintreten oder bekannt werden, 
die ZLl einer Versagung der Zulassung geführt hätten. 

§12 
Rücktritt 

(1) 1st der Kandidat wegen Kranklleit od er aus einem anderen wichtigen Grund ge­
hindert, an der schriftlichen Prüfung teilzunehmen, wird der Rücktritt auf schriftli­
chen Antrag genehmigt. Der Antrag ist unverzüglich zu stellen. 1m Falle einer Er­
krankung ist außerdem unverzüglich ein amtsärztliches Attes t, das die für die Beur­
teilung der Prüfungsunfähigkeit nötigen medizinischen Befundtatsachen enthält, 
einzuholen und an das Landesjusti zprü fungsamt zu übersenden. Die G enehmigung 
ist ausgeschlossen, wenn bis zum Eintritt der Prüfungsunfähigkeit Prüfungsleistun­
gen erbracht worden sind und nach deren Ergebnis d ie Prüfung ni cht bes tand en 
werde n kann. 
(2) Hat sich ein Kandidat in Kenntnis oder fahrläss iger U nkenntnis eines wi chtigen 
G rundes im Sinne des Absatzes 1 der schriftlichen Prüfung unterzogen, kann ein 
Rücktritt wegen di eses Grundes nich t genehmigt werden. Fahrläss ige U nkenntnis 
liegt insbesondere vor, wenn der Kandidat bei Anhaltspunkten für eine gesundheitli­
che Beeinträchtigung nicht unverzüglich eine Klärung herbeigeführt hat. In jedem 
Fall ist die Geltendmachung eines Rücktrittsgrundes ausgeschlossen, wenn nach Ab­
schluss des schriftlichen Teils der Prüfung ein Monat verstrichen ist. 
(3) Bleibt ein Kandidat der schriftlichen Prüfung insgesamt fern oder gibt er bei kei­
ner der Aufsichtsarbeiten eine Bearbeitung ab, gilt dies als Rücktritt von der Prü­
fung. 
(4) W ird der Rücktritt genehmigt, gilt die Prüfung als nicht unterno mmen. Wird der 
Rücktritt ni cht genehmigt, so kann die Prüfung, wenn die Vo raussetzungen für die 
Zulassung zur mündlichen Prüfung erfüllt sind , fortgesetzt werden ; andernfalls gilt 
sie als nicht bes tanden. 
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§13 

Schriftliche Prüfung 
(1) Im schriftlichen T e il der Staatsprü fung sind sechs Aufgaben mit einer Bearbe i­

tungszeit von jeweils fünf Stunden zu bearbeiten. 

(2) Die Aufgaben werden vom Landesjustizprüfungsamt ges tellt, das Aufgabenvor­

schläge der Rechtsfakultäten oder einzelner Prüfe r e inho len kann . 

(3) Es sind zu fertigen: 

1. drei Aufgaben aus dem Zivilrecht, 

2. e ine Aufgabe aus dem Strafrecht, 

3. zwei Aufgaben aus dem Öffentlichen Recht. 

(4) Die Kandidaten d ürfen nur die zugelassenen Hilfsmittel, die sie selbst zu stellen 

haben, benutzen. 

(5) Der Aufsichtführende fertigt e ine N iederschrift an , in de r besondere Vorkomm­

nisse vermerkt werden . Er kann Kandidaten bei O rdnungsverstöße n oder Täu­

schungsversuchen von de r Fo rtsetzung der Arbe it ausschließen , falls dies a ls Sofort­

maßnahme gebo ten erscheint. 

(6) Der Kandidat ve rsieht se ine Arbeiten anstelle des Namens mit einer Kennzahl. 

Im Übrigen s ind Hinweise auf die Person oder die persö nlichen Verhältnisse unzu­

läss ig. Die Kennzahlen werden vor Beginn d er schriftli chen Prüfung verlos t oder vo m 

Landesjusti zprüfungsamt den Ka ndidaten zuge te ilt. Der Kandidat nimmt d en Platz 

e in , der mit se iner Kennzahl bezeichnet ist. Im Falle de r Verlosung fe rtigt de r Auf­

sichtführende e ine Liste übe r d ie Ken nzahlen an , die e r verschlossen der AußensteIle 

des Landesjusti zprüfungsailltes zu leitet. Die Liste darf d en Prüfern vor der endgülti­

gen Bewertung der schri ftli chen A rbeiten nicht bekannt gegeben werden. 

(7) Bei prüfungsunabhängigen Bee inträchtigungen eines Kandida ten, die die Anfe r­

tigung de r Aufsichtsarbeiten erschweren , kann das Landesjusti zprüfungsaillt auf 

schriftli chen Antrag angemessene Maßnahmen ZU Ill Ausgle ich ~I e r Beeinträchtigun­

gen treffen; auf den Nachweis von Fähigkeiten , die zum Leistungsbild d er abgeno m­

menen Prüfung gehö ren , darf nicht verzichtet werden . Als Ausgle ichsmaßnahmen 

kö nnen insbesondere d ie Bea rbeitungszeit angemessen ve rlängert, Ruhepause n, die 

nicht auf die Bea rbe itungszeit angerechnet werden, gewährt oder persönliche oder 

sächliche Hllfsmittel zugelassen werden . Wird die Bearbeitungszeit ve rlängert oder 

werden Ruhepausen gewährt, so darf die Zeit der Verlängerung und der Ruhepausen 

insgesamt zweie inha lb Stunden nicht überschre iten . Die Bee inträchtigung ist darzu­

lege n und durch amtsärztliches Zeugnis, das die für d ie Beurte ilung nö tigen med izi­

nischen Befundtatsachen enthalten muss, nachzuweisen . 

§ 14 
B ewe rtung der Aufsichtsarbeiten 

(1) Jede Aufs ichtsa rbeit wird von zwei Prüfern , d ie vom Land esjusti zprüfungsamt 

bestimmt werden , persönlich begutachtet. Dem Zweitprüfer kann die Begutachtung 

des Erstprüfers mitge teilt werd en. 
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(2) W eichen die Bewertungen de r Prüfer einer Arbeit um nicht mehr als vier Punkte 

voneinander ab, so gilt der Durchschnitt als Note. Be i größe ren Abweichungen sind 

die Prüfer gehalten, ihre Bewertungen bis auf vie r Punkte anzugleichen . Gelingt d ies 

nicht, se tzt der Präsident des Landesjusti zprüfungsamtes ode r e in von ihm bes timm­

ter dritter Prüfer d ie Note mit e iner der von den Prüfern erteilten Punktzahlen oder 

einer dazwischen liegenden Punktzahl fest. 
(3) Wird eine Arbe it nicht abgegeben, so erte ilt das Landesjusti zprüfungsamt die No­

te ungenügend (0 Punkte). Setzt e in Kandidat die Bearbeitung nach Ende de r Bea r­

beitungszeit fo rt, so kann unter Berücksichtigung d er Schwere des Verstoßes die Ar­

beit mit ungenügend (0 Punkte) bewertet werden ; in minder schweren Fällen kann 

ein Punktabzug e rfo lgen oder von e ine r Sanktio n abgesehen werden . 

§ 15 
Notenstufen; Punktzahl 

Die e inze lnen Prüfungsle istungen sind mit einer de r fo lgenden Noten und Punktzah­

len ZU bewerten : 

sehr gut: 
e ine besonders hervo rragende Leistung = 16-18 Punkte 

gut: 
eine erheblich über den d urchschnittlich en Anfo rderungen liegende Le istung = 13-

15 Punkte 

vo llbefriedigend : 
e ine über den durchschnittlichen Anforderungen liegende Le istung = 10-12 Punkte 

befr ied igend: 
eine Leistung, die in jede r Hinsicht durchschnittlichen Anfo rderungen en tspricht = 

7-9 Punkte 

ausre ichend: 
ei ne Le istung, die trotz ihre r Mängel durchschnittlichen Anfo rderungen noch en t­

spricht = 4-6 Punkte 

mangelhaft: 
eine an e rheblichen Mängeln leidende, im ganzen nicht mehr brauchbare Leistung = 
1-3 Punkte 

ungenügend : 

e ine vö llig unbrauchbare Le istung = 0 Punkte 

Zwischen noten und von vo llen Zahlenwerten abweichende Punktzahlen dürfen nicht 

verwendet werden. 
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§ 16 

Ausschluss von der mündlichen Prüfung 
W er im schriftlichen T e il der Staatsprüfung eine Durchschnittspunktzahl gemäß 

§ 19 Abs. 2 Satz 2 NI'. 1 von mindestens 3 ,75 Punkten und in wenigs tens dre i Auf­

sichtsarbeiten, davo n in mindes tens e iner zivilrechtlichen Au fs ichtsarbe it, einen 

Durchschnitt vo n 4 ,0 oder mehr Punkten e rreicht hat, wird mündli ch geprüft. W er 

diese Vorausse tzungen nicht e rfüllt, ist von der mündlichen Prüfung ausgeschlossen 
und hat die Staatsprüfung nicht bestanden. 

§ 17 

Mündliche Prüfung 
(I) Die mündliche Prüfung wird nach de r Bewertung de r Au fs ichtsarbe iten durchge­

führt. Das Ergebnis des schriftli chen T e ils de r Staatsprü fung wird vorher mitgeteilt. 

(2) Die mündliche Prüfung umfasst je einen Abschnitt im Zivilrecht, im Strafrecht 
und im Öffentlichen Recht. 

(3) Der Prüfungsausschuss, der die Prüfung abnimmt, wird vom Landesjusti zprü­

fungsamt bes timmt. Er bes teht aus dem Vorsitze nden und je einem Prüfer für die 

Prüfungsabschnitte . Ein Prüfe r soll Unive rsitätslehre r des Rechts se in . Während der 

mündlichen Prüfung müssen alle Mitglieder des Prüfungsausschusses anwesend sein. 

(4) Der Vo rs itzende le itet die mündliche Prüfung und achte t d arauf, dass die Kandi­

daten in gee igne te r W eise befragt werden; er übernimmt selbst e inen Abschnitt und 
kann sich auch sonst an der Prü fung beteiligen . 

(5) Die Dauer d er mündlichen Prüfung soll so bemessen se in, dass auf jeden Kandi­

daten etwa 30 Minuten entfa llen. Regelmäßig werden vi er Kandidaten zusammen 

geprüft. Mehr als fünf Kandidaten d ürfen nicht zusammen geprüft werd en. 

(6) Studierenden d er Rechtswisse nschaft und anderen Pe rsonen , di e e in berechtigtes 

Inte resse haben , kann das Landesjusti zprüfungsamt die Anwesenheit bei der mündli­

chen Prüfung mit Ausnahme der Beratung und der Bekanntgabe des Prüfungsergeb­
nisses ges tatten . 

§ 18 

B ewertung der mündlichen Prüfung; Rücktritt 

(I) Der Prüfungsausschuss bewertet die Le istungen d e r e inzelnen Kandidaten in je­

dem Prüfungsabschnitt mit e iner Note und Punktzahl nach § 15. W eichen die An­

sichten der Prüfer vo neinander ab, so entscheidet der Ausschuss mit Stimmenmehr­
he it. 

(2) Für den Rücktritt vo n de r mündlichen Prüfung gilt § 12 Abs. 1 und 2 entspre­

chend . Nimmt e in Kandid at ganz oder te ilweise nicht an d er mündlichen Prüfung 

te il , so gilt dies als Rücktritt. Wird d er Rücktritt genehmigt, ve rbleibt der Kandidat 

in der Prüfung, längs tens jedoch b is zum Ende d er übernächsten Prüfung; danach 

gilt die Prüfung als nicht unternommen. Wird d er Rücktri t t nicht genehmigt, gilt die 
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Prü fung a ls nicht bestanden ; wird e in nach T eilnahme an der mündlichen Prüfung 

erklä rte r Rücktritt nicht genehmigt, gilt dieser a ls nicht erklärt. 

§ 19 

Endnote 

(1) Im Anschluss an di e mündliche Prüfung berät der Prüfungsausschuss über d as 

Ergebnis der Staatsprüfung und setzt die Endno te de r Staatsprüfung fest. 
(2) G rundlage de r Festse tzung s ind die Einzelle istungen in der schriftlichen und 

mündli chen Prüfung. Hierbei sind zu berücksichtigen 

l. die ohne Rundung auf zwei Dezimalste llen errechnete Durchschnittspunktza hl d e r 

schri ftli chen Prü fung mit einem Anteil von 70 vo m Hundert, 
2. d ie ohne Rundung auf zwei Dezimalstellen errechnete Durchschnittspunhzahl der 

mü ndlichen Prüfung mit einem An teil vo n 30 vo m Hundert. 

Das Ergebnis ist o hne Rundung auf zwei Dezimalstellen zu errechnen (Durch­

schnittspunktzahl de r Prüfung). 

De r Prüfungsausschuss kann in Ausnahmefällen von de r Durchschnittspunktzahl bis 

zu e inem Punkt nach o ben oder unten abweichen, wenn aufgrund d~s G esamtein­

drucks von den Prüfungs le istungen de r Leistungss tand des Kandidaten hie rdurch 

besser geken nze ichnet wird und die Abweichung auf das Bestehen der Prüfung ke i­

nen Einfluss hat (Endpunktzahl) ; § 18 Abs. 1 Satz 2 gilt entsp rechend . 

(3) Aus de r End punktzahl e rgibt sich die Endno te der Staa tsprüfung, wobei den 

Endpunhzahlen fo lgende Notenbezeichnungen entsprechen : 

14,00-18,00 Punkte: sehr gut 

11,50-13 ,99 Punkte: gut 

9,00- 11 ,49 Punkte: vo llbefri edigend 

6,50-8 ,99 Punkte: befriedigend 

4,00-6 ,49 Punkte: ausre ichend 

1,50-3 ,99 Punkte: mangelhaft 

0,00-1,49 Punkte: ungenügend 

Die Staatsprü fung ist bestanden , wenn mindes tens die Endn o te "ausreichend" e r­
reicht wurde. 

(4) Im Anschluss an die Bera tung des Prüfungsausschusses wird d as Ergebnis mitge­

te il t und unter Bekanntgabe de r Bewertung der Einzelle istungen kurz begründet. 

§ 20 
Niederschrift 

(1) Ü ber den H ergang d er Prü fung ist e ine Niederschrift aufzunehmen, in d er festge­
stellt werden: 

I . die Besetzung des Prüfungsausschusses und die Namen de r Prüflinge; 

2. die Bewertung der schriftlichen Arbeiten; 

3. die G egenstände und Einzele rgebnisse d er mündlichen Prüfung; 

I I 
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4. die Durchschnittspunktzahl, Abweichungen nach § 19 Abs. 2 Satz 4 und deren 
Begründung sowie die Endpunktzahl. 
(2) Die Niederschrift ist vom Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu unterzeich­
nen . 

§ 21 

Wiederholung der Staatsprüfung 
(1) Wer die Staatsprüfung nicht bestanden hat, kann sie einmal wiederholen. Bis zur 
Wiederho lungsprüfung ist das Studium fortzusetzen . 
(2) Die Zulassung ist ausgeschlossen, wenn bei einem anderen Prüfungsamt die Prü­
fung endgültig nicht bestanden wurde. 
(3) Bei Vorliegen eines hinreichenden Grundes kann ges tattet werden, dass die Wie­
derholungsprüfung an einem anderen Prüfungsort oder bei einem anderen Prü­
fungsamt abgelegt wird . Einem Kandidaten, der bei einem anderen Prüfungsamt 
ei nmal ohne Erfolg an der Prüfung teilgenommen hat , kann die Wiederholungsprü­
fung in Baden-Württemberg gestattet werden, wenn ein hinreichender Grund den 
Wechsel rechtfertigt und das andere Prüfungsamt dem Wechsel zustimmt. 

§ 22 

Freiversuch 
(I) Nimmt ein Kandidat nach ununterbrochenem rechtswissenschaftlichem Studium 
spätestens an der am Ende des achten Semesters beginnenden Staatsp rüfung teil und 
besteht er die Prü fu ng nicht, so gilt diese als nicht unternommen (Freiversuch). Eine 
mehrmalige Inanspruchnahme dieser Regelung ist ausgeschlossen. 
(2) Bei der Berechnung der Semesterzahl nach Absatz 1 bleiben unberücksichtigt 
und gelten nicht als Unterbrechung des Studiums: 

1. Semester, in denen wegen längerer schwerer Krankheit oder aus einem anderen 
zwingenden Grund ei n Studienhindernis und eine Beurlaubung bestand; im Falle 
einer Erkra nkung ist diese grundsätzlich durch ein unverzüglich ein zu ho lendes amts­
ärztliches Zeugnis nachzuweisen, das die für die Beurteilung der Studierunfäbigkeit 
nötigen medi zinischen Befundtatsachen enthält; 

2. Semester, in denen die Kandidatin oder der Kandidat während der Schutzzei ten 
nach § 3 Absatz 1 und § 6 Absatz 1 des Mutterschutzgesetzes in der jeweils geltenden 
Fassung oder der Elternzeit entsprechend § 15 Absätze 1 und 3 des Bundeseltern­
geld- und Elternze itgese tzes in der jeweils geltenden Fassung beurlaubt war; 

3. bis zu drei Semester eines rechtswissenschaftlichen Auslandsstudiums, wenn der 
Kandidat 
- an einer ausländischen Universität eingeschrieben war, 

L ~ ______________________________________ ----------~ ____________ ~, 
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_ in ange messenem Umfang, in der Regel von mindestens acht Se mesterwochenstun­
den, rechtswissenschaftliche Lehrveranstaltungen im ausländischen Recht besucht 

hat, 
_ je Semester mindestens einen Leistungsnachweis im ausländischen Recht erworben 

hat und 
_ an der inländischen Universität zum Zwecke des Auslandsstudiums beurlaubt war; 

4. ein Se mester für eine an einer inländischen Hochschule erfo lgreich abgeschlosse­
ne fremdsprachige rechtswissenschaftliche Ausbildung, die sich über mindestens 
16 Se mesterwochenstunden erstreckt und sich vom Stoff der Pflichtfach- und 
Schwerpun ktbereichsausbi ldu ng unterscheidet; 

5. ein Semester für die T eilnahme an einer von einem Hochschullehrer betreuten 
internationa len, fremdsprachigen Verfahrenssimulation, die von ei ner Hochschule 
oder einer sonstigen vergleichbaren Organisation durchgeführt wird, wenn die T ei l­
nahme elen Kand idaten ze itlich so in Anspruch genommen hat, dass er se inem Stu­
dium nicht mehr in angemessenem Umfang nachkommen konnte; über die Art des 
Wettbewerbs und elie hierfür von dem Kandidaten aufgewendete Zeit ist ein von der 
Un ive rsität ausgestellter Nachweis beizubringen; 

6. bis zu zwei Semester als angemessener Ausgleich fü r eine Tätigkeit als gewähltes 
Mitglied in gesetzlich vorgesehenen Gremien oeler satzu ngs mäß igen Organen der 
Hochschule während mindestens ei nes Jahres; 

7. bis zu zwei Semester als angemessener Ausgleich für unvermeidbare und erhebli­
che Verzögerungen im Studium, die Folge einer schweren körperlichen Behinderung 
oder einer schweren chro nischen körperlichen Erkrankung sind ; diese Vorausse t­
zungen sind grundsätzlich durch ein unverzüglich einzuholendes amtsärztliches 
Zeugnis nachzuweisen , das die für die Beurteilung nötigen med izinischen Befundtat­
sachen enthält. 
Insgesamt können nicht mehr als vier Semester unberücks ichtigt bleiben. 

§ 23 
Notenverbesserung 

(l)Wer die Staatsprüfung nach ununterbrochenem rechtswissenschaftlichem Stud i­
um bei erstmaliger T eilnahme spätestens an der am Ende des zehnten Semesters be­
ginnenden Prüfung in Baden-Württemberg bestanden hat, kann diese zu r Verbesse­
rung der Note spätestens in der übernächsten Prüfung einmal wiederholen; für die 
Berechnung der Semesterzahl gilt § 22 Abs. 2 entspreche nd. Der schriftli che Teil der 
Notenverbesserungsprüfung muss abgeschlossen sein , bevor der Vorbereitungsdienst 
aufge nom men wird; andernfalls endet die Notenverbesserungsprüfung mit Aufnah­
me des Vorbereitungsdienstes. Wird in der Notenverbesserungsprüfung eine hö here 
Endpunktzahl erreicht, so erteilt das Landesjustizprüfungsamt ein Zeugn is (§ 35). 
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(2) Wer zur Verbesserung de r Note zur Staatsprüfung zugelassen ist, kann bis zum 

Beginn der mündlichen Prüfung durch schriftliche Erklärung auf die Fo rtsetzung d es 

Prüfungsverfahrens ve rzichten . Eine Verbesserung d er No te gilt dann als nicht er­

re icht. Das Nichterscheinen zur BearbeitLIng eine r ode r mehrerer Aufsichtsarbeiten 

ode r zur mündlichen Prüfung gilt al s Verzicht auf di e Fo rtse tzung d es Prüfungsve r­

fahrens, sofern nicht binnen dre i Tagen gegenüber d em Land esjusti zprüfungsamt 
schriftlich etwas anderes erklärt wird. 

(3) Für den Wechsel des Prllfungsorrs gilt § 21 Abs. 3 Satz 1 entsprechend. 

§ 24 
Tällschungsversuch 

(1) Unternimmt es ein Kandidat, das Ergebnis e iner Au fs ichtsarbeit durch Täu­

schung oder Benutzung ni cht zugelassener Hilfsmittel ode r durch Einflussnahme auf 

einen Prüfe r zu eigenem oder fremdem Vorteil zu beeinflussen, so kö nnen unter Be­

rücksichtigung der Schwere des Verstoßes eine od er mehrere Arbe iten mit null 

Punkten bewerte t, di e Endno te zum Nachte il des Kandidaten abgeändert oder der 

Ausschluss von d er Prüfung, in besonders schweren Fällen auch der endgültige Aus­

schluss ohne Wi ed erho lungs mögli chke it ausgesprochen werden. Auf die in Satz 1 
vorgesehenen Folgen kann auch erkannt werden, wenn ein Kandidat nach Ausgabe 

de r Aufgabe ni cht zugelassene Hilfsmittel mit sich führt od er wenn er in sonstiger 

W eise gröblich gegen die Ordnung verstößt. In minder schweren Fällen kann von 

der Verhängung e iner Sanktio n abgesehen werden . Wird eine Sanktion ausgespro­

chen, findet § 22 Abs. 1 Satz 1 keine Anwendung; die Wiederho lung de r Prüfung 
zur Verbesserung de r N o te ist ausgeschlossen. 

(2) Bes teht de r Verdacht d es Mits ichführens unzuläss ige r Hilfsmittel, ist de r Kandi­

dat ve rpfli chtet, an d er Aufklärung mitzuwirken und die Hilfsmittel herauszugeben . 

Verweigert er die Mitlvirkung oder die Herausgabe, wird die Arbe it mit null Punkten 
bewertet . 

(3) Absätze lund 2 gelten für die mündliche Prüfung sowie sonstige Entscheidungen 
im Verfahren de r Staatsprüfung entsprechend. 

(4) Stellt sich nachträglich heraus, dass die Vo raussetzungen des Absatzes 1 oder 3 

oder des § 11 Abs. 2 vorlagen, kö nnen die ergangen e Prüfungsentscheidung zurück­

geno mmen und die in Absatz 1 Satz 1 genannten Maßnahmen getro ffen werden. Die 

Rücknahme ist ausgeschlossen, wenn se it Beendigung de r Prüfung mehr als fünf Jah­
re vergangen sind . 

§ 25 

Verfahrensfehler 
(1) Das Landesjustizprüfungsamt kann Beeinträchtigungen d es Prüfungsablaufs oder 

sonstige Verfahrensfehler vo n Amts wegen oder auf Antrag e ines Kandidaten durch 

geeignete Maßnahmen oder An ordnungen heilen. Es kann insbesondere anordnen, 

dass Prüfungs le istungen vo n e inze lnen oder von allen Kandidaten zu wiederho len 

I 

I! 
11 

11 

11 
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. d oder bei Verletzung der Chancenole ichheit eine Schreibverlängerung oder ein e sin I 0 

andere ange n1esse ne Ausgle ichsmaßnahme verfügen. 
(2) Beeinträchtigungen d es Prüfungsablaufs sind während der schriftlichen Prüfung 

oenüber dem Aufs ichtführenden und während de r mündli chen Prüfung gegenüber oe" 
~I e lll Vorsitzenden des Prüfungsausschusses unverzügli ch zu rügen. Nicht rechtzeitig 

oe rügte Bee inträchtigungen sind unbeachtlich. 
(3) Hat das Landesjustizprüfungsamt wegen e iner rechtze itig gerügten Beeinträchti ­

gung des Prllfungsablaufs ode r wegen eines sonstige n Verfahrensfehlers kein e od er 

eine nicht ausre ichende Ausgle ichsmaßnahme nach Absatz 1 getroffen, so hat d er 

Kandidat unverzüglich nach Abschluss des mängelbehafteten Prüfungsteils (schriftli ­

che oder mündliche Prüfung), spätestens jedoch einen Mo na t nach diesem Zeitpunkt 

di e für erfo rde rli ch gehaltenen Maßnahmen schriftlich be im Landesjusti zprüfungs­

amt zu beantragen. Der Antrag darf ke ine Bedingungen enthalten und kann nach 

Bekanntgabe der Bewertung der betroffenen Prüfungs le istungen nicht zurückge­

nommen werden. Wird de r Antrag nicht rechtze itig ges te llt, ist de r Verfahrensfehle r 

unbeachtlich . 

3. Unterabschnitt 

Universitäre Schwerpunktbereichsprüfung (Universitätsprüfung) 

§ 26 
Allgemeine Regeln 

(I) Die Universitäten führen di e Universitätsprüfung im Rahmen der nachfo lgenden 

Vo rschriften selbständig und in e igener V erantlvo rtung durch. 
(2) Di e Unive rsitäten regeln di e Ausbildung im Schwerpunktbereich und die Ausges­

taltung der Unive rsitätsprüfung im Rahmen der nachfo lgenden Vorschriften durch 

univers itäre Satzung. Di ese bedarf der Zustimmung des Vorstandsvors itzenden , di e 

dieser im Einvern ehmen mit dem Justi zministerium erte ilt. 
(3) Entscheidungen in den Angelegenheiten der Universitätsprüfung treffen di e nach 

der universitären Satzung zuständigen Stellen. 

§ 27 
Mögliche Gegenstände der Schwerpunktausbildllng 

(I) Die Universitätsprüfung bezieht s ich auf e inen von d em Kandidaten benannten 

Schwerpunktbe re ich, d essen Studium s ich mindestens über sechzehn Semeste rwo­

chenstunden erstreckt . Die Ausbildung im Schwerpunktbere ich dient de r Ergänzung 

und Vertie fun g de r in der Pflichtfachausbildung erwo rbenen juristi schen Kenntnisse 

und Fertigkeiten. Sie ist insbesondere darauf ge richtet, das systematische V erständnis 

der gegenwärtigen Rechtsordnung sowie di e Fähigke it zur praktischen Rechtsanwen­

dung zu fö rde rn . 

I 

I 

L~ ______________ ~ ______ ~====~~==============~ __ ~~~~~~~~~~~============~=========== 
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(2) Gegenstand der Ausbildung und Prüfung im Schwerpunktbere ich ist e in exem­

plarisch ausgewählter Rechts- ode r Lebensbere ich (§ 28) oder eine Grundlagendisz ip­
lin (§ 29). 

(3) In die Ausbildung im Schwerpunktbereich sollen die interdi sz iplinären und in­

ternationalen Bezüge des gewählten Schwerpunkts e inbezogen werden . Fremdspra­

chige rechtswissenschaftliche Veranstaltungen oder rechtswissenschaftlich ausgerich­
tete Sprachkurse sowie Lehrveranstaltungen zur Vermittlung 

inte rdisziplinärer Schlüsselqualifikatio nen können Bestandteil der Ausbildung im 
Schwerpunktbereich sein. 

(4) D er Stoff de r Ausbildung und Prüfung im Schwerpunktbere ich ist so zu bemes­

sen , dass das Studium nach dem vierten Studienjahr abgeschlossen werden kann. 

§ 28 

Rechts- oder Lebensbereiche als Gegenstand der Schwerpunktausbildung 

(1) Soweit Rechts- oder Lebensbe re iche den G egenstand der Schwerpunktausbildung 

bilden, werden T e ile der Pflichtfachausbildung mit inhaltlich zusammenhängenden 

weiteren Rechtsgebiete n zu übergre ifenden Rechts- oder Lebensbere ichen zusam­

mengeführt. Das Gewicht der Teile der Pflichtfachausb ildung soll dabei nicht über­
wiegen. 

(2) D er Kandidat beschäftigt sich in wissenschaftli cher Vertiefung mit dem Rechts­

ode r Lebensbereich. Die e inschlägigen rechtsgeschichtlichen, rechtsphilosophischen 

und rechtssozio logischen G rundlagen sowie die Bezüge des Schwerpunkts zur juristi­

schen Methodenlehre und zur Rechtsvergleichung können angemessene Berücksich­
tigung finden . 

§ 29 

Grundlagendisziplinen als Gegenstand der Schwerpunktausbildung 
(1) Soweit eine Grundlagendisziplin Gegenstand der Schwerpunktausbildung ist, 

sind der wissenschaftliche Gehalt sowie die theo re tische und praktische Bedeutung 

d er Disz iplin anhand ausgewählter Rechtsgebiete aus d em Pflichtfachbereich sowie 

mit ihnen inhaltlich zusa mmenhänge nder weiterer Rechtsgebiete herauszuarbeiten. 
§ 28 Abs. 1 Satz 2 gilt entsprechend. 

(2) Der Kandidat beschäftigt s ich in wissenschaftlicher Vertiefung mit d er Disziplin . 

Zugleich so ll die Bedeutung de r Disziplin für den gegenwärtig bestehenden Rechts­

zustand und ihre Funktion für die Rechtsentwicklung und -anwendung zum Aus­
druck kommen. 

(3) Die Ausbildung in der Grundlagendisziplin muss deutlich über die in den Lehr­

veranstalnll1gen in den Grundlagenfächern (§ 9 Abs. 2 NI'. 2) vermittelten Studien­
inhalte hinausgehen. 

§ 30 
Rücktritt 

Die Entscheidung über den Rücktritt von der Universitätsprüfung trifft die Universi­
tät. 
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§ 31 
Prüfungsleistungen 

(I) Im Rahmen der Universitätsprüfung sind mindestens drei Prüfungs leistungen zu 

erbringen, von denen e ine in e iner schriftlichen Studienarbeit auf wissenschaftlicher 

Grundlage mit einer Bearbeitungszeit von mindestens vie r Wochen und mindestens 

eine in der Anfertigung einer Aufsichtsarbeit bestehen muss. Die Prüfungsle istungen 

können studienbegleitend e rbracht werden. Für die Bewertung gilt § 15 entspre­

chend. 
(2) Eine Studienarbeit, die nach bestandener Zwischenprüfung im Rahmen e ines 

rechtswissenschaftlichen Auslandss tudiums angefertigt wurde, wird anerkannt, so­

fern hinsichtlich der e rwo rbenen Kompetenzen kein wesentlicher Unterschied zu d er 

Studienarbeit nach den Vorgaben der jeweiligen universitä ren Prüfungsordnung für 

das Schwerpunktbere ichsstudium besteht. Über die Anerkennung entscheidet di e 

U nivers ität, an der das Studium fortgesetzt wird.4 

§ 32 
Endpunktzahl; Endnote 

(l) Die Universitäten bilden aus den Bewertungen de r einzelnen Prüfungs leistungen 

(§ 3 1) eine Endpunktzahl, aus der sich die Endnote der Universitätsprüfung ergibt. 

§ 19 Abs. 3 Satz 1 gilt entsprechend. Die Universitätsprüfung ist bestanden, wenn 

mindestens die Endnote "ausre ichend" erre icht wurde. 

(2) Die Universitäten teilen das Ergebnis der Universitätsprüfung mit. 

§ 33 
Wiederholungsprüfung 

Die Universitätsprüfung kann nur einmal wiede rho lt werden. 

4. Unterabschnitt 
Erste juristische Prüfung 

§ 34 Gegenstand 
(I) Die Erste juristi sche Prüfung ha t bestanden , wer die Staa tsprüfung und die Uni­

versitätsp rüfung bestanden hat. 
(2) Aus d en Endpunktzahlen der Staatsprüfung sowie de r Universitätsprüfung e r­

rechnet das Landesjusti zprüfungsamt die Gesamtpunktzahl der Ersten juristischen 

Prüfung. Die Endpunktzahl der Staatsprüfung wird zu 70 vom Hundert, die End­

punktzahl de r UniversitätsprlIfung zu 30 vom Hundert in die Gesamtpunktzahl de r 

Ersten juristi schen Prüfung eingerechnet. 

, Lesen Sie zur Anwendung dieser Vorschrift in Heidelberg bitte hnp:// www.jllm.llni. 

heideiberg.de/ 'I.uli"III/ SIIIdienmbeil.hl llll#AII, land 
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(3) Aus de r Gesamtpunktzahl der Ersten juristi schen Prüfung ergibt sich di e Ge­

samtno te de r Ersten juristi schen Prüfung. § 19 Abs. 3 Satz 1 gilt entsprechend . 

(4) Der Unive rs itätsprüfung steht e ine unive rsitäre Schwerpunktbere ichsprüfung an 

e in er Un iversität im Geltungsbere ich des Deutsche n Richtergese tzes außerhalb Ba­

d en-Württembe rgs gleich . 

§ 35 
Zeugnis 

(1) Ist die Erste juristische Prüfung nach § 3 4 Abs. 1 bestanden, erte ilt das Landes­

justizprüfungsa m t ei n Ze ugnis über die erreichte Gesamtpunktzahl und Gesamtno te 

de r Erste n juristi schen Prüfung. Di eses Zeugnis weist di e erreichten Endpunktzahle n 

und Endnoten der S taatsprüfung und der Un ive rsitätsprüfung gesondert aus. In de m 

Zeugn is wird auch der Gegenstand der U nive rsitätsprüfung angegeben . 

(2) Aufgrund d er Endpunktzahlen der S taatsprüfung se tzt das Landesjustizprüfungs­

amt Platznummern fes t, die den Kandidate n mitgeteilt werden. H aben mehrere 

Kandidaten die gleiche Endpu nktzahl, so e rhalte n sie die gle ichen Platznummern . 

(3) Das Beste hen d er Ersten juristi schen Prüfung berechtigt dazu , die Bezeichnung 

"Referendarin (Ref. jul'.)" oder "Referendar (Ref. jur.)" zu führe n. 

(4) Innerhalb von sechs Mo naten nach Bekanntgabe des Ergebnisses der Staatsprü­

fung kann d er Kandidat die Prüfungsakten der S taatsprüfung e insehen. Das Ein­

sichtsrecht in die Akten der Universitätsprüfung regel n di e Universitäten. 

§ 35 a 

Gestufte Kombinationss tudiellgänge 

(1) Ges tufte Kombination sstudiengänge im Sinne dieses Un terabsch nitts sind S tu­

die ngänge , be i denen die Inhalte des rechtswissenschaftli che n U nive rsitätss tudiums 

nach § 1 Abs. 1 und § 3 in den e inzelnen Rechtsgebiete n (Zivilrecht, Öffentl iches 

Recht , Strafrecht) übe rwiegend zeitl ich nacheinander gelehrt und in erhebliche m 

U mfang mit Inhalten nicht juristi sche r Fachrichtungen ko mbiniert werden und di e 

mit de r Erste n juristische n Prüfung abgeschlossen werde n sollen. 

(2) Gestu fte Ko mbinationsstudiengänge bedürfen unbeschadet we ite rer Zulassungs-, 

Genehmigungs- oder Akkreditierungserfo rdernisse der Genehmigung des Justi zmi­

nisteriums. 

(3) In gestufte n Kombinatio nss tudiengä ngen kann die Staatsprüfung d er Ersten ju­

risti schen Prüfung in abgeschi chteter Form abgelegt werden . Soweit in diesem Un­

terabschnitt nichts Abweichendes ge regelt ist, find e n die Vorschriften vo n Abschnitt 

2 Unterabschnitt 2 auch für die Staatsprüfung im Rahmen von gestuften Ko mbina­

tio nsstudiengängen Anwendung. 

(4) Abweichend von § 3 Abs. 6 kann die Regelstudienze it in gestufte n Kombinati­

o nss tudiengä ngen bis zu elf Semester betragen. 

(5) Abweichend von § 4 Satz 2 muss d ie Zwischenprüfung lediglich Prüfungste ile in 

zwei der dre i dort genannten Rechtsgebiete umfassen , wenn a n die S te lle d es dritten 
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Rechtsgeb ietes Prüfungsteile zu nicht juristi schen S tudieninhalte n in entsprechen­

dem Umfang treten. 

5. Unterabschnitt 

Gestufte Kombinationsstudiengänge 

§ 35 b 
Abschichtung 

(1) N immt e in Kandidat e ines ges tuften Ko mbinatio nss tudie nga nges nach ununte r­

brochene m Studium spätestens an der am Ende des sechsten Semesters beginnenden 

Staatsprü fung te il, so ka nn di e T e ilnabme in diesem Term in auf A ntrag auf die Auf­

sichtsa rbeiten e ines Rechtsgebie ts (Zivilrecht, Strafrecht, Öffentliches R echt) be­

schränkt werde n . Die Beschränku ng ist nur zuläss ig, wen n der Kandidat im Rahme n 

des ges tuften Kombinationsstudie nganges zugleich e inen be rufsqualifi ziere nde n 

U nive rsitätsabscbluss erwirbt. 
(2) De r Ka ndidat hat sicb spätestens im vi erten auf die T eilnabme nach Absatz 1 fol­

oenden T ermin erneut zur S taatsprüfu ng zu melden. In d iesem T e rmin ve rvo llstä n­

d igt der Kandidat d ie S taatsprüfung um d ie Aufsicbtsarbe iten in den noch ni cbt ge­

prüfte n Rechtsgebiete n und um d ie mündliche Prüfung nach § 17. 
(3) Für die Berechnung der Semes terzahl nach Absatz 1 und den T ermin nach Absatz 

2 gilt § 22 Abs. 2 Satz 1 Nummern 1 bis 5 und 7 entsprechend. Im Falle eines Rück­

tritts nach § 12 ist e ine beschränkte T e ilnahme nach Absatz I in einem spätere n 

T ermin nur möglich, wenn die Vo raussetzungen nach § 22 Abs. 2 Satz 1 NI'. 1 oder 

N ummer 2 erfüllt sind. 
(4) Meldet sich der Kandidat ni cht zu dem T ermin nach Absatz 2 oder ve rzichtet er 

gegenüber dem La nclesjustizprüfungsamt auf die we ite re Teilnahme, gilt die S taats­

prüfung als nicht bestande n. § 35 d finde t Anwendung. 

§ 35 c 

Zulassung zur Staatsprüfung 

(1) Abweichend von §§ 9 bis 11 erfo lgt die A nmeldung zu de r nach § 35 b Abs. 

beschränkten T e ilnahme inne rhalb der nach § 10 festgelegten Frist durch di e U ni­

versitä t. 
(2) Die An meldung zu de r nach § 35 b Absatz 1 beschränkten T eilnahme ist e rst zu­

lässig, wenn die Un ive rs itä tsprüfung beendet ist. 
(3) Die An meldung e rfolgt unter V erwendung eines am tlichen Vo rdrucks. Das Lan­

desjust izprüfungsamt prüft nur das Vorliegen der Vo raussetzungen nach § 35 b Abs. 

1. Die zu dieser Prüfung e rforde rliche n Studienve rlaufsdaten werde n von der Uni­

ve rsität mit der An meldung übe rmittelt. 
(4) Auf die Anmeldung nach § 35 b Abs. 2 find e n die §§ 9 bis 11 une ingeschränkt 

Anwendung. Die Zulassung se tzt über die dort genannten Vo raussetzunge n hinaus 

den Nachweis eies Erwerbs des beru fsqualifi zierenden Abschlusses (§ 35 b Abs. 1 
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Satz 2) voraus. Wird eine Zulassungsvoraussetzung nicht nachgewiesen, gilt § 35 b 
Abs. 4 entsprechend. 

§ 35 d 
Wiederholung der Staatsprüfung 

§ 21 findet auf die Staatsprüfung nach diesem Unterabschnitt mit der Maßgabe An­
wendung, dass eine erneute Abschichtung nicht möglich ist. 

§ 35 e 

Freiversuch und Notenverbesserung 
(1) Die in den zeitlichen Grenzen des § 35 b erfolgende Teilnahme an der Staatsprü­
fung nach diesem Unterabschnitt gilt als Freiversuch, unabhängig davo n, auf welcher 
T eilprüfung das Nichtbestehen gegebenenfalls beruht. Bei einer erneuten Teilnahme 
ist eine Abschichtung nicht möglich. 

(2) § 23 find et auf die Staatsprüfung nach diesem Unterabschnitt mit der Maßgabe 
Anwendung, dass die Wiederholung in der übernächsten, auf die T eilnahme nach 
§ 35 b Abs. 2 folgenden Staatsprüfung erfo lgen muss. Eine Absclüchtung ist in der 
Wiederho lungsprüfung zur No tenverbesserung nicht möglich. 
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Nachträgliche Anfertigung von Hausarbeiten 
(Beschlüsse des Faku ltiitsrats vom 16.07. und 15.10.2008 sowie Senatsbeschluss vom 16. 12.2008 Veröffent· 
licht im Mitteilungsblatt Nr. 4/09 des Rektors vom 30.0 1.2009, S. 167fL 
1t 'l 1'1(1. z l/l',I/lli./lt~ icldberg.dr/iJJ\pcria/llld/conle J1[/eiJ\rich[lIngl'n/Z llv/recl!l _lf -.grclll ien/mrb/2009/lIIrb_04·09./)(II 

l. Hausarbeit und Klausur sind zwingend in einer Übung zu bes tehen. Es ex istieren 
drei normierte Ausnahmetatbestände. Die bes tandene Hausarbeit des unmittelbar 
folge nden Semesters kann auf die Klausurleistung des Vorsemesters angerechnet 

werd en be i 
I. erfolglosem, ernsthaftem Versuch (echtes Durchfa llen , kein Plagiat) 
2. Studieno rtwechslern in ihrem ersten Semester in Heidelberg 
3. sonst ige n Härtefä llen (insbes. Rückkehrer aus ei nem U rlaubsse mester, T eil­

nehmer an einem internationalen Moot Court in dem Semester nach Be­
end igung des Moot Courts) 

Im Fall N I'. 1 ist o hne weiteres eine Nachschreibemöglichkeit gegeben, ei n Antrag ist 
nicht erforderlich; in allen anderen Fällen muss bei der Studienberatung ein Antrag 
auf Nachschreiben der Hausarbeit gestellt werden. Der Antrag ist unverzügli ch, spä­
testens eine W oche nach Rückgabe der letzten Aufsichtsarbeit der entsprechenden 
Anfängerübung, zu stellen. Der Leistungs nachweis wird nachträglich in der Übung 
erworben, in der eine Klausur bestanden wurde. Die bes tandene Hausarbeit ist dem 
Lehrstuhl nachzuweisen. 

11. Die Orientiel'llngsprüfung besteht aus einer bestandenen Anfängerübung im 
Bürgerlichen Recht oder im Öffe ntlichen Recht; eine vorherige Wahl ist nicht erfo r­

de rlich. 

Ill. Die Orientierungsprüfung muss im zweiten Semester versucht worde n sein , 
damit .im dritten Semester eine Wiederholungsmäglichkeit gegeben ist. Auch hier 
gelten die Grundsätze des "ernsthaften Versuchs". 

TV. Die Zwischenprüfung muss bis zum vierten Semester bes tanden worden sein; 
eine "Viederholungsmäglichkei t im fünften oder sechsten Semester ist gegeben, 
wenn die jeweilige Anfängerübung bis zum vierten Semester einmal versucht wu rde. 
Auch hier gelten die Grundsätze des "ernsthaften Versuchs". 

V. Die Anzahl der Prüfungsversuche ist nicht beschränkt, geregelt sind led iglich die 
Fristen , innerhalb derer die Leistungen zu erbr ingen sind: 

I. O rientierungsprüfung im zweiten , spätestens im dritten Se mester 
2. Zwischenprüfung im vier ten Semester; Wiederho lungsmöglichkeit der jeweili­

gen noch ni cht bestandenen Übung im fünften oder im sechsten Semester, 
wen n diese bis zu m vierten Semester wenigstens einmal versucht wo rden ist. 

3. Es sind jewe ils Fristverlänge rungen aus Härtegründen möglich. 
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AnIangeriibung als Zulassungsvoraussetzung für die Teilnahme 
an der Fortgeschrittenenübung 

Der Fakultätsrat hat am 23.07.2009 beschlossen: 

"Die bestandene Anfängerübung ist Zu lassungsvoraussetzung für die T eilnahme an 
d er Fortgeschrittenenübung. " 

Die Teilnahme an einer Fortgeschrittenenübung ist nur dann zuläss ig und ein Leis­
tungsnachweis kann nur dann erwo rben werden , wenn zuvor die korrespondierende 
Anfänge rübung bestanden wurde. Bei Studieno rtwechslern entspricht der Anfänge r­

übung die schriftliche Anerkennung der jeweiligen Prüfungsleistunge n durch das 
Prüfungsamt oder die bestandene Zwischenprüfung an der Heimatu niversi tät. 

Die S tudierenden weisen die bes tandene Anfängerübung nach, indem eine (ein fa­
che) Kopie d es Leistungsnachweises der Hausa rbeit der Fo rtgeschrittenenübung bei 
d er Abgabe lose beigelegt wird . 

Da im Strafrecht die Anfängerübung im dritten Semester und die Fo rtgeschrittenen­
übung im vierten Semester besucht wird , gilt hier e ine besondere Rege lung hinsicht­
lich nachgeschriebener H ausarbeiten: Studierende, welche di e Hausa rbeit der Anfän­
gerübung im Strafrecht nachschreiben, da diese trotz ernsthaften Versuchs in der 

Übung nicht bestanden wurde ode r die auf G rund anderer Umstände die Hausar­
beit nachschreiben dürfen (Hochschulortwechsler, Rückkehrer aus einem Auslands­
aufenthalt, Genehmigung) müsse n versichern, an der Wiederholungshausa rbe it te il­
zunehmen und weisen die nachträglich bestandene Hausa rbeit unverzüglich nach. 

In dem (höchst seltenen) Fa ll, dass di e nachgeschriebene Hausarbeit nochmals ni cht 
bestanden, die Fo rtgeschrittenenhausarbeit aber bestanden wurde, kann die Fo rtge­
schrittenenübung im Strafrecht dennoch absolviert werden.s Die bestandene Fortge­
schrittenübung ersetzt dann aber ni cht die Anfängerübung, die zum Bestehen d er 
Zwischenprüfung weiterhin erfo rderlich ist. Eine Studienzeitverlängerung durch die­

se Regelung ist daher ausgeschlossen . Die Regel ung dient der Umsetzung des Stu­
dienplans, dem zufo lge die Anfängerübungen im 2. und 3. Semester und die Fon ge­
schrittenenübung im 4.,5 . und 6. Semesters zu absolvieren sind. 

IAn tragsformular nächste Seite] 

5 G leiches gil t be i Hochschulortwechslern in allen Fächern , wenn Anfängerhausarbe iten als Aunage 
für d ie Anerkennung von Studienleistunge n als ZwischenprMung zu bestehen sind. 

Antrag 

--------------
Name 

---------------------
Vorname 

__ --------------.! _____ . FS 
Matrikelnummer, Fachsemester 

An den 
Lehrstuhl 
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Juristi sche Fakultät d er U niversität Heidelberg 

Friedrich-Ebert-A nlage 6-10 
0-69117 Heidelberg 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

Heidelberg, den _ . __ .20 __ 

hiermit bestätige ich, dass ich an der Anfängerübung im Strafrecht in dem der Fort­
geschri ttenenübung vorangega ngenen Semester teilgeno mmen habe und auf G rund 
des N ichtbestehens der Hausa rbeit bei einem ernsthaften Versuch oder mit besonde­
rer Genehmigung des Prüfungsa mts di e Möglichkeit habe, die Hausarbeit der Anfän­
gerübung nachzuschreiben. Ich informiere Sie durch Vorlage des Leisrungsnachwei­
ses der Anfängerübung unverzügli ch , wenn ich diese nachträglich bestanden habe. 

Mit freund lichen Grüßen 

U nterschrift 
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Stärkung der Grundlagenf'ächer: "Grundlagenfach 11" im Rah­
men der Schwerpunktbereichsausbildung 

Der Fakultätsrat der Juristi schen Fakultät hat im Sommersemester 20 12 beschlossen, 
im Studiengang Rechtswissenschaft die Grundlagenfächer zu stärken (vgl. Riitllers, 
JuS 10/2011). Aus diesem Grunde soll die Satzung über Ausb ildung und Prüfung in 
den Schwerpunktbereichen im Studiengang Rechtsw issenschaft geändert werden. 
Die Änderung wurde in die "Dritte Satzung der Universität Heidelberg zur Ände­
rung der Satzung über Ausbild ung und Prüfung in den Schwerpunktbereichen im 
Studiengang Rechtswissenschaft" vom 7. November 2012 (Mitteilungsblatt des Rek­
to rs N r. 8/2013, Seite 599ff.) aufgenommen. 

Neben den Pflichtschein aus dem Bereich der historisch-philosophischen Grundla­
genfächer ("Grundlagenschein I", Zielgruppe 1. und 2. Fachsemesterl tritt als weite­
re Pflichtleistung eine bestandene Prüfung aus dem Bereich der Methodenlehre, 
der Rechtsvergleichung oder der Rechtssoziologie ("Grundlagenschein Il ", Ziel­
gruppe 4.-6. Semester). Diese Fächer se tzen bereits juristische Kenntnisse und Kom­
petenzen voraus und sollten daher frühestens nach bestandener Zwischenprüfung 
absolviert werden. Die dort erworbenen Kenntnisse sollen dem methodischen Ler­
nen und der Wissenschaftlichen Arbeit (Studienarbeit der Universitätsprüfung) so­
wie der Klausur zu Gute kommen. Sie werden daher als Zulassungsvoraussetzung zu 
den T eilabsch I ussprüfu ngen der U n iversi tätsprüfung (Stud ienarbei t und Klausur) 
vorausgesetzt. 

Satzungste;\.1: 

§ 7a Zulassung zur schriftlichen Studienarbeit und zur Aufsichtsarbeit 

,, (1) Zur schriftlichen Studi enarbeit wird auf Antrag zugelassen, wer 

1. erfo lgreich an je einer Übung für Fortgeschrittene im Zivilrecht, Strafrecht und 
Öffentlichen Recht teilgenommen hat sowie eine Klausur oder eine Seminararbeit 
einer Lehrveranstaltung in der Rechtsgeschichte oder Rechtsphilosoph ie und zusätz­
lich eine Klausur oder eine Seminararbeit einer Lehrveranstaltung in der Methoden­
lehre, der Rechtsvergleichung oder der Rechtssoziologie bes tanden hat, 

2. von dem Betreuer der Arbeit angenommen wurde. Die Annahme wird auf einem 
Formular des Prüfungsamts der Fakultät erklärt. 

Der Leistungsnachweis in der Methodenlehre, der Rechtsvergleichung oder der 
Rechtssozio logie kann durch vergleichbare Leistungsnachweise ersetzt werden, die an 
einer anderen Universität im In- oder Ausland erbracht wurden; ein den Anforde­
rungen des §§ 22 Abs. 2 Satz 1 NI. 2 JAPrO entsprechendes Auslandss tudium ersetzt 
den Leistungsnachweis in der Rechtsvergleichung. Das Erfordernis des Satz 1 Nr. 1, 
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2. HS gilt erstmals für Kandidatinnen und Kandidaten, welche die Studienarbeit in 
der vorlesungsfreien Zeit vor dem Sommersemester 2014 anfertigen . 

(2) Zur Aufsichtsarbeit wird auf Antrag zugelassen, wer 

1. erfo lgreich an je einer Übung für Fortgeschrittene im Zivilrecht, Strafrecht und 
Öffentl ichen Recht teilgenommen hat sowie eine Klausur oder eine Seminararbeit 
einer Lehrveranstaltung in der Rechtsgeschichte oder Rechtsphilosophie und zusätz­
lich eine Klausur oder eine Seminararbeit einer Lehrveranstaltung in der Methoden­
lehre, der Rechtsvergleichung oder der Rechtssoziologie bes tanden hat, 

2. mindestens die Pflichtveranstaltungen des gewählten Schwerpunktbereichs be­
sucht und 

3. sich innerhalb der vom Prüfungsamt gesetzten Frist zur Prü fung angemeldet hat. 

Der Leistungsnachweis in der Methodenlehre, der Rechtsvergleichung oder der 
Rechtssozio logie kann durch vergle ichbare Leistungsnachweise ersetzt werden, die an 
einer anderen Universität im In- oder Ausland erbracht wurden; ein den Anforde­
rungen des §§ 22 Abs. 2 Satz 1 NI. 2 JAPrO entsprechendes Auslandsstudium ersetzt 
den Le istungsnachweis in der Rechtsvergleichung. Das Erfordernis des S. 1, NI. 1, 2. 
HS gilt erstmals für Kandidatinnen und Kandidaten , welche die Aufsichtsarbe it in 
der Herbstkampagne 20 14 anfertigen. " 

Übersicht: "Grundlagenschein I" und "Grundlagenschein 11" 

r "Grundlagenschein I" 11 "Grundlagenschein ll" 
I 

Römische Rechtsgeschichte 
Methodenlehre 

Deutsche Rechtsgeschichte 

Verfassungsgeschichte der Neuzeit 
Rechtsvergleichung 

Rechtssoziologie 
Rechtsphilosophie 

11. und / oder 2. Fachsemester 114.-6. Fachsemester 
I 
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Ein Leistungsnachweis dieser Gruppe zu-
sätzlich zu einem Leistungsnachweis des 
Bereichs "Grundlage nschein [" erforderlich 
als Zulassungsvoraussetzung zu den Stu-

Ein Leistu ngsnachweis diese r dienleistungen der Un iversitätsprüfung im 
G ruppe erfo rderlich als Zulas- Schwerpunktbereich 
sungsvoraussetzung zur Staatsprü-
fung Leistungsnachweis in der Rechtsverglei-

chung kann ersetzt werden durch ein den 
Anforderungen des § 22 Abs. 2 Satz 1 NI'. 
2 JAPrO entsprechendes Auslandsstudi-
um 

Bei der Zulassung zm Staatsprüfung in der Ersten juristischen Prüfung wird jeder 
Grundlagenschein nach § 9 Abs. 2 Nr. 2 i.v.m. § 3 Abs. 1 JAPrO (Rechtsge-
schichte, Rechtsphilosophie, Rechtssozio logie, Juristische Methodenlehre, Rechts-
vergleichu ng, Allgemeine Staatslehre) anerkannt! 

Nachweis des "Gl'undlagenscheins 11" 

Übergangsfristen 

Es existieren ausfü hrliche Übergangsfristen: Der "Grundlagenschein ll " ist erstmals 
vorzu legen im Rahmen des Antrags auf Zu lassung 

zur Stlldienarbeit, d ie in der vorlesu ngsfreien Zeit vor dem Sommersemester 
2014 angefertigt wircluncl 

zur Allfsichtsarbeit in der Herbstkampagne 2014. 

Auslandssemester 

Studierende, d ie bereits ein Auslandssemester absolviert haben, können hierdurch 
den "Grundlagenschein Il" (Rechtsvergleichung) ersetzen . Der Nachweis erfo lgt 
durch Vorlage des Bescheides des Landesjusti zprü fungsamts auf den Antrag der 
Sn'ei chung der U rlaubssemester als fre iversuchs-/verbesserungsversuchsunschädlich. 

Studienorhvechsler 

Entsprechende Leistungsnachweise, die Studienorhvechsler an der Hei matuniversi­
tät erhalten haben, werd en akzeptiert. 
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Vorlesungsangebot 

ln1 WS 2013/ 14 werden folgende Vorlesungen angeboten, in denen der "Grundla­
genschein H" erworben we rden kann: 

01'. Sebastian Omlor: Methodenlehre. Donnerstags 14-16 Uhr, Heu ll . 

Dr. Stefan Huber: Rechtsvergleichung. Donnerstags 16-18 U hr, Neue Au la. 

Studierende, die in den Semesterferien nach dem WS 2013/ 14 / vor dem SS 2014 
die Studienarbeit anfertigen wollen, können den Leistungsnachweis noch in diesen 
Veransta ltungen erwerben. Der Leistungsnachweis muss dann bei der Abgabe der 
ausgearbeiteten Studienarbeit v~rge l egt werden. 

Europarecht 
von Professor Dr. Ulrich Fastenrath, 
Lehrs tuhl für Öffentliches Recht, 
Europa- und Völkerrecht an der Te ch­
nischen Universi tät Dresden, und 
Or. Th omas Groh, Wiss. Assis tent an 
der Technischen Univers ität Dresden 

2012,3. Auflage, 370 Seiten, € 22,50 

Reihe nRechtswissenschaft heute" 

ISBN 978-3-415-04778-5 

~ Leseprobe unter 
~ \·I\'J\·I.boorberg.de/alias/449404 

GRUNDLEGENDE 
DARSTELLUNG. 

W"'VI OUOR8ER( OE 

Europarechtliche Grundkenntnisse 
gehören in der juris tisc hen Ausb ildung 
und Praxis mittlerweile zu m rfli chtpro­
gramm. Sie sys tematisch zu vermitte ln, 
ist das Ziel dieses Buchs. Es bietet 
einen schnellen und doch gründ lichen 
Überblick über den gesamten Stoff. 

Sc hwerpunkte der Dars tellu ng sind der 
Binnenma rkt, die Organe, die Rechts­
quellen, der Rechtsschut z und das Ver­
hältnis des Europarechts zum nationalen 
Recht. Besonderes Augenmerk legen 
die Autoren darauf, die Strukturen des 
Europarechts kla r herauszuarbeiten 
und zu e rkläre n. 

Zahlreiche Lernhilfe n und Be ispie le , 
häufig in Gestalt von Urte ilen des Euro­
päischen Gerichtshofs, e rl e ichtern das 
Verständnis. 

@IBOORBERG ZU GEZ IEHEN BEI IHRER DUCHHANOLUrlG. 

RICHARO BOORDERG VERLAG ST UTTGART /.\urlCHEU HAIHIOVER DERUrj WEIMAR DRESDEfl 51 m 
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HINWEISE: VORLESUNGSZEITEN, DEKANAT, 
STUDIENBERATUNG 

Semesterzeiten (siehe auch. http://www.llni-heidelberg.de/s tlldillm/ termi nel) 

Wintersemester 2013/2014 
(Vorlesungsfreie Zeit/ Winterferien 

14. Oktober 2013 bis 08. Februar 2014 
23. Dezember 2013 bis 06 . Januar 2014) 

Sommersemester 2014 14. April bis 26. Juli 2014 
(Vorlesungsfreie Zeit Die gese tzli chen Feiertage des Landes Baden-Württemberg) 

Wintersemester 2014/2015 
(Vorlesungsfreie Zeit/ Winterferien 

13. Oktober 2014 bis 07. Februar 2015 
22. Dezember 20 14 bis 06. Januar 2015) 

Studieneinführung für Erstsemester 

Hauptfach Rechtswissenschaft 

Begrüßung der Erstsemester durch Dekanin und Stud iendekan am Montag, dem 
14.10.2013 von 11-13 Uhr in der Neuen Aula 

Informationen zu Studium und Prüfungen (Dr. Kaiser) am Mo ntag, dem 14.10.2013 
von 18-20 Uhr in NUni HS 13 

Bachelor Begleitfach Öffentliches Recht (25%) 

Informationen zu m Studium: Dienstag, der 15.10.2013 , 11-13 Uhr: Juristisches Se­
minar (Friedrich-Ebert-Anlage 6-10), Lautenschläger-Hörsaal 

Informationen zum Studium: Donnerstag, der 17.10. 2013, 11-13 Uhr: Juristi sches 
Seminar (Friedrich-Ebert-Anlage 6-10), Übungsraum 1 

(zwei gleichwertige Termine - um die Überschneidungen mit Hauptfachveranstal­
tungen zu m minimieren) 

Legum Magister in Rechtswissenschaften (LL.M., Aufbaustudiengang für im Aus­
land graduierte Juristinnen und Juristen) 

Begrüßung und Informationen zum Stud ium: Programmbeauftragter Prof. Pfeiffer 
und Fakultätsreferent Dr. Keil am Donnerstag, dem 10.10.2013, 11-13 Uhr: Jurist i­
sches Seminar (Friedrich-Ebert-Anlage 6-10), Lautenschläger-H ö rsaal 

Für Studieninteressierte: 
Studieninformationstag am 20. November 2013 

Veranstaltungsprogramm von 9.00 bis 16.00 Uhr 
Ort: Im Neuenheimer Feld, 69120 Heidelberg 

Die Universität Heidelberg bietet Ihnen an diesem Tag ein vielfältiges Programm . An 

über 50 Informationsständen können Sie sich rundum das Stud ium an der Univer­
sität Heidelberg informieren . Ein ganztägiges Vortragsprogramm bietet u.a . Einblicke 
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in ein zelne Stud ienfächer, Bewerbung und Zulassung, die Lehramtsausbildung und 
W ege zur Studi enentscheidung. Das Studentenwerk bietet Ihnen ein Mittagessen 

inkl. Getränk im Chez Pierre (Zentralmensa, INF 304) an. Das Programm für den 
Studieninformationstag 2013 steht Ihnen ab Oktober zum Download zur Verfügung: 

http://www.ll ni-heidelberg.de/s tlidillm/ interesse/stlldientag.html 

Informationsveranstaltung zur Wahl der Schwerpunldbereiche 
Nach beso nderer Ankündigung am Semesterende 

Dekanat: 

Studienberatung: 

HCl1I.prfach: 

Friedrich-Ebert-Anlage 6-10, Zi. 013 
Frau Eckert, Telefon 54-763l 

Sprechzeiten: Mo-Fr 09.30-12 .00 Uhr 

Mo-Do 14.30-16.00 Uhr 

Herr Dr. Daniel Kaiser (Leiter des Prüfungsamts): 
montags, 09.00-11.00 und 14.00-16 .00 Uhr und 

donnerstags, 09.00-11.00 und 14.00-16.00 Uhr (Zimmer 019) 

Hall/)t/ach, Nebe n-, Begleit- lind Waldpflichtlach (M.A., B.A., Dipi.): 
NN: nach besonderer Vereinbarung 

BAföG: 
Ausschließlich Dr. Rainer Keil: Montags und donnerstags, 9 .00-11.00 Uhr (Zi. Oll). 

Promotion: (http ://www.jllra.l lni-heidelberg.de/ promotion.html) 
Kläru ng des Ablaufs und der Formalia: Frau Eckert (Zi . 013) . 
Sprechze iten: Mo-Fr 09.30-12.00 Uhr 

Mo-Do 14.30-16.00 Uhr 
Beratung: Dr. Rainer Keil: Montags und donnerstags, 09.00-11.00 Uhr (Zi . Oll). 

LUv!. : 
Dr. Rainer Keil: Mo ntags und donnerstags, 09.00-11 .00 Uhr (Zi. Oll). 

Prühll1gsamt: Dr. Daniel Kaiser , Leiter des Prüfungsamts 
Frau Zdunek, Zi. 020, Telefon: 54-7440 

LL.M.-Studiengang: Frau Wh·th, Zi. 008, Telefon: 54-7444 

Sprechzeiten: Mo 10.00-12.00 u . 13 .00-15.00 U hr 
sowie Di, Mi u. 00 10.00-12 .00 Uhr 

Erasmus-/ Montpellier-Sprechstunden: (lnstitutsgebäude Augustinergasse 9) 

siehe Aushang und http://www.jllra.lllli-heidelberg.de/ international/erasmlls/ 

Gleichstellungsbeauftragte der Juristischen Fakultät: Frau Dr. Nika Witte­
borg-Erdmann, Augustinergasse 9, Zimmer 44, Telefon: 54-2738. 



lern-und Arbeits 
techniken für 
das Jurastudium 

c\'IBOORBERG 

Lern - und Arbeitstechniken 
tür das Jurastudium 
von Professor Dr. Bernhard Bergmans, 
Institut für Rechtsdidaktik und 
-pädagogik, Fachbereich Wirtschafts­
recht, Westfälische Hochschule, 
Recldinghausen 

2013,256 Seiten, € 28,90 

Reihe »Rechtswissenschaft heute « 

ISBN 978-3-415-04975-8 

Leseprobe unter 
www.boorberg.de/a I ia s/891 090 

Lernen leicht 
gemacht . 

WWW.BOORBERG.DE 

Der Verfasse r be ha nde lt in diesem Buch 
a ll e grundlegende n Le rn- und Arbeits ­
techniken, d ie fü r das Studium des 
Rechts a n Un ivers itä ten und Fac hhoc h­
schule n , ob im Haup t- ode r Neben fac h, 
erforderlich bzw. hilfre ich s ind . Dabe i 
setzt e r ke in b esonderes Vorwisse n -
insbesonde re im juris tische n Bereic h -
vora us . Der gesamte Stoff is t für die 
Leser beim er s te n Durchlesen ve rs tä nd­
lic h . 

Au s de m Inh a lt: 

• Bewuss t le rne n 
• Lerne n mit Med ie n 
• Fa llbea rbe itungstec hni k 
• Verfasse n juris tische r Arbe iten 
• Vor tra g und Präsentation 

Das Buch füh r t d ie Studier e nde n h a nd­
lu ngsorie ntiert in d ie jeweiligen Thema­
ti ken ein . 

~IBOORBERG ZU BEZIEHEN BEI IHRER BUCHHANDLUNG. 

RICHARD BOORBERG VERLAG STUTTGART MÜNCHEN HANNOVER BERlIN WE IMAR DRESDEN 

Nomos Gesetze 
Die Textsa mmlungen enthalt en e in e systematische Zusa mm enstellung der wichtigst en Gesetze und 
Verord nunge n. Ausführlich e Sachregister, Sat znumm ern und eine alpha betische Schn e llübersicht 
erleichtern den Zuga ng. 

Strafgesetzbuch Grundgesetz für 
Lehr· und die Bundesrepublik 
Praxiskommentar Deutschland 
Von Prof. Dr. Dres. h.c. Herausgegeben von 

Urs Kindhäuse r RiBVerfG a.D. Dr. 

5. Auflage 20.73. 1.354 S .. Dieter Hömig 

b,osch., 39. - [ mitbegründet von 

ISBN 978·3·8329·7459·6 Ka rl ·Heinz Seifert t 

70. Auflage 20.13,850. S., 
brosch., 34, - [ 
ISBN 978-3-8487·0.270.· 1 

.. 

NOMOSGESITZE 

Öffentliches 
Recht 

Nomos 
Kommentare 
Die aktu ellen Studienkommentare von Nomos sind 
besonders übersichtlich, ze igen Zusa mmenhänge auf 
und vermitteln das Verst ändnis für eine sachgerechte 
Pro blemlösung. Natürlich gibt es den perfekten Nachweis 
von Li te ratur und Rechtsprechung für die Hausa rbeit. 

Bürgerliches Verwaltungsrecht Zivilprozess-
Gesetzbuch VwVfG I VwGO I ordnung 
Handkommentar Nebengesetze FamFG I Europäisches 

Vo n Prof. Dr. Dr. h.c. Handkommentar Verfahrensrecht 

Reiner Schulze u.a. Herausgegeben von Handkommentar 

Z Auflage 2072. 2.774 S. Prof. Dr. M ichael Herausgegeben von 
geb., 59,-[ Fehling, LL.M., Prof. Dr. Prof. 0 ,. Ingo Saenger 
ISBN 978· 3·8329·6870·6 Berthold Kastne, und 5. Auflage 20.73, 3.30.4 S, 

0 ,. Raine, Störmer geb., 98,-[ 
3. Auflage 2073. 3.373 S., ISBN 978-3·8329·7997-3 

geh., 98,-[ 
ISBN 978·3·8329·6525·9 

. . I .: 
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Nomos Studium 
Nomos Studium b iet et n e b en Le h r bü c h e rn e ffe ktives Klausurtraining m it k lau s u rdidaktisch 

aufbereite t e n Fä ll e n und Lösungen, Einführungen in d ie Rechtsord nu ngen a n de r e r Staat en u nd 

Kompendien zur Rechtssprache sowi e wertvo ll e Studienhilfen f ür e in erf o lgrei c h es Stu d i um. 

BG B mml!IiIfti 
All gem einer Teil 

Von Prof. Dr. Christ oph Hi rsch 

7. Auflage 2072, 4525., 
broscl1., 24,- € 
ISBN 978-3-8329-7012-3 

Das erste Buch des BGB hat einen 

hohen Abstraktionsgrad und ist 

deshalb schwer zu verst ehen. Aber 

Hirsch scheint immer schon im 

Voraus zu wissen, wo es "haken" 
kön nte . Nach dem Grundsatz: 

"Regeln lernt ma n am besten an­
hand von Be ispielen" macht er d ie 

Vorsch riften an unzä hligen Fä llen 

aus der Praxis anschaulich. 

Bisher erschienen : 

Schuldrecht mml!IiIfti 
Allgemeiner Teil 

Von Prof. Dr. Christoph Hirsch 

8. Auflage 2073, 5335., brosch., 25,- € 
ISBN 978-3-8487-0269-5 

Klausu r training Zivilrecht lm!I 
Allgemeiner Teil und Schuldrecht 

Von Prof. Dr. Andreas Klees und 

Johanna Keisenberg 

2073, 2995., brosch., 22,- € 
ISBN 978-3-8329-6392-7 

Sch u Id recht mml!IiIfti 
Besonderer Teil 

Von Prof. Dr. Christoph Hi rsch 

3. Auflage 2013, ca. 5305., broscl1., 
ca. 25,- €, ISBN 978-3-8487-0289-3 
Erscheint ca. Oktober 2013 

Klausurtraining Zivilrecht lm!I 
Fä lle und Lösungen zu den 

geset zlichen Schuldverhältnissen 

Von PD Dr. Klaus Barteis 

2073,3265., broscl1., 22,- € 
ISBN 978-3-8329-4954-9 

Vertragsgestaltu ng lm!I 
Von RAuN Prof. Dr. Lutz Ade rhold, 

Dr. Raphael Koch, LL.M. (Cambridge) 

und RAuN Prof. Dr. Karl heinz Lenkait is 

2073, 2405., brosch., 25,- € 
ISBN 978-3-8329-7382-7 

Grundzüge des lm!I 
Zwangsvollstreckungsrechts 

Von Jun.-Prof Dr. Olaf Muthorst 

2073, 7985., brosch., 20,- € 
ISBN 978-3-8329-7674-3 

Fälle zum Presse- und lm!I 
Rundfunkrecht 

Von Prof. Dr. Christoph Gröpl 

2073, ca. 2805., broscl1., 24,- € 
ISBN 978-3-8487-0285-5 

Erscheint ca. September 2073 

Mock Trials lm!I 
Eine Handreichung für 

Prozesssimulationen 

Von Prof. Dr. Tanja Henking, LL.M., 

und Dr. And reas Maurer, LL.M. 

2073, 7455., broscl1., 73,90 € 
ISBN 978-3-8329-7489-3 

Rationeller schreiben &m!EI!Ii!rn 
lernen 

Hilfest ellung zu r Anfertigung 

w issenschaftl icher (Abschi uss-)Arbe iten 

Von Prof. Dr. Edmund Brandt 

4. Auflage 2073, 7245., brosch., 74,90 € 
ISBN 978-3-8329-7078-9 

An Introduction to German Law I Einführung in das deutsche 

Recht I Einführung in d ie Rechtsvergleichung I English Law 

andTerminology I Examen ohne Repet itor Iintroduction a la 

langue jllr idiq ue f ranc;a ise I Klausllrtra ining Besonderes 

Verwa ltungsrecht I Klausurtraining Strafrecht I Klau sur­

training Verfassungsrecht I Menschenrechte I Methodik des 

Zivi lrechts I Moot Courts I Prädikatsexamen I Schuldrecht BT I 

Strafrecht Allgemeiner Teil 

Beste llen Sie jetzt telefon isch unter 07221/2104-37. 
Portofreie Buch-Bestellungen unt er www.nomos-shop.de 

.... : 

Nomos 
30 38 

MANCHMAL FÄLLT DIE AUSWAHL SCHWER. 
DIE ENTSCHEIDUNG FÜR WHITE & CASE WAR EINFACH . 

White & Ca se ist eine der führenden internationa len Anwa ltssozietäten. Wir beraten unsere 
Mandanten an 39 Standorten in 27 Ländern wellweit. In Deutschland gehören wir zu den 
TDp·lO·Wirtsc hafiskanzleien - mit einem Führungsanspruch in vielen Rechtsgebi eten. 

Wenn Sie zu den Besten gehören, sind Sie richtig bei uns. 
Wir suchen Referendare (m/wl, wissenschaftliche Mitarbeiter (m/wl und Praktikanten (m/wl: 
überdurchschninlich qualifiziert, mit ausgezeichnetem Englisch und ausgeprägtem 
Interesse an Wirtschaft. Für alle Rechtsgebiete. Für alle unsere Standorte in Deutschland. 

Entscheiden Sie sich jetzt für uns: 
Verena Szulczyk, Lega l Rec ru itment 
Tel.: + 49 69 29994 t235, E·Mail: bewerbung®Whitecase.com 
Mehr über uns: www.whitecase.com/ca ree rs/europe/germany 

, ." .. 
,1,. .... -.." 

Uo eie Sl.lndorte In Deutschland. Berlm, Dusseldorf. fran~ l url. Hambur!), t.1unchen 

a 
2013 



Ergänzungen zum Kommentierten Vorlesungsverzeichnis WS 2013/14 

Dr. Liebscher: "Umwandlungsrecht" (KVV aufS. 24): Die Veranstaltung beginnt am 22.10. um 14:30 s.t. 
• Dr. Benedict: "Internationales Wirtschaftsrecht". 14täg. freitags, 11-13 Uhr, Juristisches Seminar, Hörsaal 
• Prof. Borowski: Internationale Organisationen, Dienstag, 16-18 Uhr, Neue Universität HS 08. Die Vorlesung 
"Internationale Organisationen" begitmt entgegen der Angaben im Vorlesungsverzeichnis erst am 22.10.2013. 
• PD Dr. Laue: ExaminatoriUlll ill den Kriminalwissenschaften: Mittwoch 14-15 Uhr, NUni HS 08 
• Kolloquium im SB 6: Wirtschaftsrecht und Europarecht. (Vorlesungsverzeiclmis S. 24) BegÜm: Mittwoch, 
16.10.2013 
• Mechlem: Einführung in das Völkerrecht für Nebenfachstudierende: Fr. 14:00 bis 18:00 (14täg.) NUni HS 14 
(BegÜm: 18.10.2013) 
• DÜlgfelder Stone: Einführung in das Anglo-Amerikanische Recht - Öffentl. Recht: Ab Montag, 21 .10.2013 ist 
die Vorlesung nicht mehr in Neue Uni HS 12a, sondern in der Heuscheuer J. 
• Arbeitsgemeinschaft für Erasmusstudenten 



PD Dr. Christion Förster 

Rechtsanwalt (Arnecke Siebold, Frankfurt a.M.) und Lehrbeauftragter an der Universität Heidelberg 

Vorlesung: Einführung in ostasiatische Rechtsordnungen - WS 2013/ 14 

Die kompakte Veranstaltung bietet einen ersten Einstieg in maßgebliche Rechtsordnungen Ostasiens: 

Japan, China und Südkorea. Ganz unabhängig vom aktuellen J}asiatischen Jahrhundert ist gerade für 

deutsche Juristen ein Blick in die Ferne besonders reizvoll, da das japanische Recht zu großen Teilen 

auf dem deutschen beruht. Über Japan hat es seinen Weg auch nach China und Süd korea gefunden . 

Im Mittelpunkt der Vorlesung steht daher auch zunächst die Entwicklung des japanischen Rechtssys­

tems, bevor auch China und Südkorea miteinbezogen werden. Gegenständlich wird in erster Linie das 

praktische bedeutsamste Zivilrecht behandelt und sowohl systematisch als auch anhand einiger aus­

gewählter Gerichtsentscheidungen dargestellt. Den Abschluss bildet das spätestens nach Fukushima 

diskussionswürdige Thema der Atomhaftung aus rechtsvergleichender Perspektive. 

Zeitplan 

Fr, 24.1.2014 14.15 - 15.45 Einführung 
Entwicklung des japanischen Rechtssystems 

16.15 - 17.45 Herausbildung der Zivilrechtkodifikationen in Japan, 
China und Süd korea 

Sa, 25.1. 9.15 - 10.45 Wechselseitige Einflüsse zwischen westlichem Recht 
und ostasiatischen Gesellschaftsordnungen 

11.15 - 12.45 Grundlegende Regelungen des Zivilrechts in Japan, 
China und Südkorea 

Fr, 31.1. 14.15 - 15.45 Grundlegende Regelungen des Zivilrechts in Japan, 
China und Südkorea 

16.15 - 17.45 Repräsentative Gerichtsentscheidungen aus Japan, 
China und Süd korea 

Sa, 1.2 . 9.1.5 -10.45 Repräsentative Ge richtsentscheid unge n aus Japan, 
China und Süd korea 

11.15 - 12.45 Rechtsvergleichende Umschau am Beispiel der zivil-

rechtlichen Haftung für nukleare Schäden 

Die Unterlagen zur Veranstaltung werden zum Download bereitgestellt, die jeweils notwendigen 

Passwörter werden jeweils in der Vorlesung mitgeteilt. 

Bei Interesse wird eine Abschlussklausur angeboten, um einen Grundlagenschein 11 in der Rechtsver­

gieichung zu erwerben. 

Vorkenntnisse wie Voranmeldung sind nicht notwendig, Fragen können Sie jederzeit gerne an christi­

an.foerster@email.de richten. 


